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2.3 Unterlagen zum Bauantrag 

2.3.1 Bauantragsformulare 

 

• Antrag auf Baugenehmigung- Anlage 4 

• Bauvorlagenberechtigung 

• Lageplan (schriftlich)- Anlage 5 

• Anlage zu Lageplan Anlage 5 

• Baubeschreibung- Anlage 6 

• Gewerbliche Anlage- Anlage 8 

• Statistik der Baugenehmigungen 

Lagepläne:  

• Übersichtslageplan 1:1.000 

• Lageplan 1:500 

• Lageplan Wasser / Ver- und Entsorgung 1:250 

• Lageplan Abstandsflächen 1:500 

• Lageplan Baustelleneinrichtung 1:500 

Aufstellungs- und Baupläne: 

• Gesamtansichten: Süd-West; Nord-Ost 

• Gesamtansichten: Süd-Ost; Nord-West 

• HEL Tank - Grundriss Ebene +0,0m; Ansicht West 

• Kesselhaus - Grundriss Ebene ±0,00m; +4,50m; +7,50m 

• Kesselhaus - Grundriss Ebene +9,75m; +12,5625m; Dach 

• Kesselhaus - Schnitte 3-3, F-F, Treppenschnitte 4-4, G-G 

• Kesselhaus - Ansichten 

• Pumpenhaus, SA-Gebäude - Grundriss Ebene -7,20m; +0,00m; Dach 

• Pumpenhaus, Schaltanlagengebäude - Schnitte 

• Pumpenhaus, Schaltanlagengebäude – Ansichten 

Baubeschreibung 

• Gestattung-Bauerlaubnis RUN- RHE 

Bautechnische Nachweise 

• Luftbildauswertung zur Überprüfung des Verdachtes auf Kampfmittelbelastung von 
Baugrundflächen 

• Baugrundvoruntersuchung 

Relevanzprüfung zur Erforderlichkeit eines Ausgangszustandsberichts 

• Formblatt 9 – Ausgangszustandsbericht (AZB) 

















Fernwärmebesicherungsanlage Mannheim / Rhein Ufer Neckarau (BeRUN)

Beiblatt zu  RUN-BFW-110900-504_IX_2-3-1 Bauantrag 3-Lageplan schriftlich_Anlage_5
Pkt.  7.7 sonstige Angaben
Berechnung der Flächenbeanspruchung

Grundstücksflächen
Flurnr.

12757/2 26.797 m2
19477 2.027 m2

Gesamt 28.824 m2

Befestigte Flächen neu Länge Breite Höhe Volumen

Kesselhaus UHA1+2 23,8 35,9 854,4 m2 24,5 20933,3 GRZ ´= 4993,7 ´= 0,17
Pumpengebäude ULR 14,66 31,65 464,0 m2 8,9 4129,5 Fläche Gebäude (Grundflächenzahl) 28.824
Schaltanlagen UBA 17,66 14,36 253,6 m2 4,75 1204,6 2123,1 m2
HEL Tank UEJ d=19m - 283,5 m2 16,8 -
Entladetasse UEH   ca. 15 7 105,0 m2 0 - Volumen GFZ ´= 5457,7 ´= 0,19
Schornsteine UHN1+2 d=2,8m - 6,2 m2 33 - 27487,0 m3 (Geschoßflächenzahl) 28.824
Gasdruckregelst. UEN 10,18 15,36 156,4 m2 7,8 1219,6
Straßen 502,3 BMZ ´= 28870,2 ´= 1,00

464,2 (Baumassenzahl) 28.824
240,5
172,6
272,8
336,6
420,1

42 Fläche Straße
73,7 2524,8 m2

Befestigte Flächen Bestand

Volumen
Anglerheim 279,1 4 1116,4 1383,2 m3

66,7 4 266,8 Fläche Gebäude
345,8 m2

Straße Bestand nicht entwässert

Befestigte Flächen Gesamt

Gesamt 4993,7 m2
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Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 
Referat 42 
70158 Stuttgart

Sie erreichen uns über
Telefon:0711 / 641 - 25 30
Telefax:	0711 / 641 - 29 80
E-Mail:	 bautaetigkeit@stala.bwl.de

BG

Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg

Füllen Sie den Fragebogen aus bei ...
...	Neubau ( für jedes Gebäude  

1 Erhebungsbogen ).
...	Baumaßnahmen an einem  

bestehenden Gebäude.
...	Änderung des Nutzungsschwer- 

punkts zwischen Wohnbau und  
Nichtwohnbau ( bitte zusätzlich  
einen Abgangsbogen ausfüllen ).

Kenntnisgabe, Anzeige bzw. Genehmigungs- 
freistellung entspricht jeweiligem Landesrecht ............. 1

Ja

2

Nein

Sonstige landesrechtliche Angaben

Ansprechpartner/-in für Rückfragen (freiwillige Angabe)

Telefon und/oder E-Mail

	 3	 Angaben zum Gebäude  3

B
ei allen B

aum
aßnahm

en

	 Bauherr 
	 Öffentlicher Bauherr ..... 	 1 	 Handel, Kreditinstitute und 

Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen sowie  
Verkehr und Nachrich- 
tenübermittlung ................ 	 6

	 Privater Haushalt ........... 	 7

	 Organisation ohne  
Erwerbszweck ................ 	 8

	 Unternehmen
	 Wohnungsunternehmen ...	 2

	 Immobilienfonds ............... 	 3

	 Land- und Forstwirtschaft,  
Tierhaltung, Fischerei ..... 	 4

	 Produzierendes  
Gewerbe ........................... 	 5

	 Wohngebäude ( ohne Wohnheim )  
( auch Ferienhaus privat vom Eigentümer genutzt )

			   ohne Eigentumswohnungen ................................................ 	 1

			   mit Eigentumswohnungen .................................................... 	 2

	 Wohnheim .................................................................................. 	 3

	 Nichtwohngebäude – Bitte Nutzungsart angeben:

	
( z. B. Bankgebäude, Werkhalle, Ferienhaus zur gewerblichen  
Nutzung, Schule )

	 Haustyp des Wohngebäudes 

N
ur bei Errichtung eines neuen G

ebäudes

	 Einzelhaus ........................ 	 1 	 Gereihtes Haus ............... 	 3

	 Doppelhaushälfte ............ 	 2 	 Sonstiger Haustyp .......... 	4

	 Überwiegend verwendeter Baustoff/Tragkonstruktion 
	 Ziegel ................................ 	 1 	 Stahl ................................. 	5

	 Kalksandstein ................... 	 2 	 Stahlbeton ....................... 	6

	 Porenbeton ....................... 	 3 	 Holz .................................. 	7

	 Leichtbeton/Bims ............. 	 4 	 Sonstiges ......................... 	8

	 Vorwiegende Art der Beheizung 
	 Fernheizung ..................... 	 1 	 Etagenheizung ................ 	4

	 Blockheizung .................... 	 2 	 Einzelraumheizung ......... 	5

	 Zentralheizung ................. 	 3 	 Keine Heizung ................. 	6

Statistik der Baugenehmigungen
Bitte lesen Sie vor dem Ausfüllen die dazugehörigen Erläuterungen.

Identifikationsnummer

Bauscheinnummer/Aktenzeichen

1	 Allgemeine Angaben  1    ( Blockschrift )
	 Bauherr/Bauherrin
	 Name/Firma: 

	 Anschrift:

	 Anschrift des Baugrundstücks
	 Straße, 

Nummer:
	 Postleitzahl, 

Ort:

	 Lage des Baugrundstücks

	 Gemeinde:

	 Gemeindeteil:

	 Datum der Baugenehmigung  
bzw. Genehmigungsfreistellung .................... 	

Monat Jahr

N
ur

 N
eu

ba
u 2	 Art der Bautätigkeit  2  

	 Errichtung eines neuen Gebäudes – überwiegend  

			   in konventioneller Bauart ....................................................... 	 1

	 	 	 im Fertigteilbau ( auch serielles/modulares Bauen ) ........... 	 2

B
ei

 B
au

m
aß

na
hm

en

	 Baumaßnahme an bestehendem Gebäude .......................... 	 3

	 Bei Baumaßnahme an bestehendem Gebäude  

	 Ändert sich der Nutzungsschwerpunkt des Ge- 
bäudes zwischen Wohnbau und Nichtwohnbau ? ........	 1

Ja

2

Nein

	 Falls „Ja“, bitte frühere Nutzung angeben:

	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

	 Bei Wiederaufbau, Ersatzbau, Wiederherstellung

	 In welchem Jahr wurde das Gebäude  
( Gebäudeteil ) abgebrochen, zerstört o. Ä. ? ..............	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

Name (z. B. Architekt-/in, Planverfasser-/in)

Baurechtliches Verfahren (zutreffendes bitte ankreuzen)
Bauge

nehmigung 
mit Schluss

abnahme

Bauge
nehmigung 

ohne Schluss
abnahme

A Kenntnisgabe K
Vereinfachtes 

Genehmi-
gungsverfah-

ren
V

	 Lage des Baugrundstücks

	

	 Gemeinde: 	

	 Gemeindeteil: 	

	 Datum der Baugenehmigung  
bzw. Genehmigungsfreistellung .................... 	

Monat Jahr

5952187

MVV Umwelt Asset GmbH,

Otto-Hahn Strasse 1
D-68169 Mannheim

Graßmannstraße 6

68169 Mannheim

Mannheim

Rheinau

Mannheim
x

Heizwerk für Fernwärme

x

x
x

x
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N
ur

 b
ei

 E
rr

ic
ht

un
g 

ei
ne

s 
ne

ue
n 

G
eb

äu
de

s

noch:	 3	 Angaben zum Gebäude
	 Verwendete Energie ( Bitte jeweils eine Position ankreuzen. )

	 Heizung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) 		  07 18

	 Solarthermie .....  	 08 19

	 Holz ................... 	 09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	  10 21

	 Sonst. Biomasse 	11 22

	 Sonst. Energie ... 	12 23

	 Warmwasser- 
bereitung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) ... 	07 18

	 Solarthermie ..... 	08 19

	 Holz ................... 	09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	10 21

	 Sonst. Biomasse.	11 22

	 Sonst. Energie ...  .12 23

	 Falls „Sonstige Energie für Heizung“, bitte hier erläutern:

	
	 Falls „Sonstige Energie für Warmwasserbereitung“,  

bitte hier erläutern:

	

	 Einsatz von Lüftungs- und Kühlungsanlagen

	 Anlagen zur Lüftung 
	 mit Wärmerück- 

gewinnung ....................... 	 1

	 ohne Wärmerück- 
gewinnung ....................... 	 2

	 keine Nutzung ................ 	 3

	 Anlagen zur Kühlung 

	 elektrisch ........................ 	 1

	 thermisch ........................ 	 2

	 keine Nutzung ............... 	 3

	 Art der Erfüllung des EEWärmeG 
	 Mehrfachnennungen möglich.

	 Erneuerbare Energie ( Wärme, § 5 ) 

		  Holz, Bioöl, Biogas, Biomethan ......................................... 	 01

		  Sonstige ( z. B. Umwelt-, Geo-, Solarthermie ) ................ 	 02

	 Erneuerbare Energie ( Kälte, § 5 ) ......................................... 	 03

	 Kraft-Wärme-/Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung ( §7 ) .......... 	 04

	 Wärmerückgewinnung ( § 7 ) ................................................. 	 05

	 Sonstige Abwärme ( § 7 ) ....................................................... 	 06

	 Energieeinsparung ( Übererfüllung EnEV, § 7 ) .................. 	 07

	 Fernwärme oder Fernkälte ( § 7 ) ......................................... 	 08

	 Gemeinschaftliche Wärmeversorgung ( § 6 ) 
z. B. Quartierslösung ................................................................ 	 09

	 Ausnahme( regelung ) ( § 9 ) ................................................... 	 10

	 Befreiung ( § 9 ) ........................................................................ 	 11

	 Sonstiges ................................................................................. 	 12

	 Falls „Sonstiges“, bitte hier erläutern: 

	

Identifikationsnummer

4	 Größe des Bauvorhabens  4 N
ur N

eubau

	 Werte ohne Kommastellen angeben.

	 Rauminhalt – Brutto in m³ ( DIN 277 ) ...... 	01

	 Anzahl der Vollgeschosse ( laut LBO ) ....................... 	 02

	 neuer Zustand 
in vollen m²

alter Zustand 
in vollen m²

	 Nutzfläche  
( DIN 277; ohne  
Wohnfläche ) ............. 03 05

	 Wohnfläche  
( WoFlV ) der  
Wohnungen .............. 04 06 B

ei allen B
aum

aßnahm
en – bei N

eubau ist nur der neue Zustand auszufüllen

	 Anzahl der 
Wohnungen mit

	 ( Räume, ein- 
schließl. Küchen ) neuer Zustand alter Zustand

	 1 Raum ....................... 07 15

	 2 Räumen .................. 08 16

	 3 Räumen .................. 09 17

	 4 Räumen .................. 10 18

	 5 Räumen .................. 11 19

	 6 Räumen .................. 12 20

	 7 Räumen  
	 oder mehr ............... 13 21

	 Anzahl der Räume  
in Wohnungen  
mit 7 oder mehr  
Räumen .....................  . 14 22

5	 Veranschlagte Kosten des Bauwerks  5  
	 bzw. der Baumaßnahme ( Kostengruppe 300, 400 DIN 276 )

	 Kosten in 1 000 Euro  
( einschließlich MwSt ) .................... 	 23

24
Straßenschlüssel

5952187

x

x

x

11.390

27.487

1

2123

Anlage zur Fernwärmeerzeugung

x
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Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 
Referat 42 
70158 Stuttgart

Sie erreichen uns über
Telefon:0711 / 641 - 25 30
Telefax:	0711 / 641 - 29 80
E-Mail:	 bautaetigkeit@stala.bwl.de

BG

Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg

Füllen Sie den Fragebogen aus bei ...
...	Neubau ( für jedes Gebäude  

1 Erhebungsbogen ).
...	Baumaßnahmen an einem  

bestehenden Gebäude.
...	Änderung des Nutzungsschwer- 

punkts zwischen Wohnbau und  
Nichtwohnbau ( bitte zusätzlich  
einen Abgangsbogen ausfüllen ).

Kenntnisgabe, Anzeige bzw. Genehmigungs- 
freistellung entspricht jeweiligem Landesrecht ............. 1

Ja

2

Nein

Sonstige landesrechtliche Angaben

Ansprechpartner/-in für Rückfragen (freiwillige Angabe)

Telefon und/oder E-Mail

	 3	 Angaben zum Gebäude  3

B
ei allen B

aum
aßnahm

en

	 Bauherr 
	 Öffentlicher Bauherr ..... 	 1 	 Handel, Kreditinstitute und 

Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen sowie  
Verkehr und Nachrich- 
tenübermittlung ................ 	 6

	 Privater Haushalt ........... 	 7

	 Organisation ohne  
Erwerbszweck ................ 	 8

	 Unternehmen
	 Wohnungsunternehmen ...	 2

	 Immobilienfonds ............... 	 3

	 Land- und Forstwirtschaft,  
Tierhaltung, Fischerei ..... 	 4

	 Produzierendes  
Gewerbe ........................... 	 5

	 Wohngebäude ( ohne Wohnheim )  
( auch Ferienhaus privat vom Eigentümer genutzt )

			   ohne Eigentumswohnungen ................................................ 	 1

			   mit Eigentumswohnungen .................................................... 	 2

	 Wohnheim .................................................................................. 	 3

	 Nichtwohngebäude – Bitte Nutzungsart angeben:

	
( z. B. Bankgebäude, Werkhalle, Ferienhaus zur gewerblichen  
Nutzung, Schule )

	 Haustyp des Wohngebäudes 

N
ur bei Errichtung eines neuen G

ebäudes

	 Einzelhaus ........................ 	 1 	 Gereihtes Haus ............... 	 3

	 Doppelhaushälfte ............ 	 2 	 Sonstiger Haustyp .......... 	4

	 Überwiegend verwendeter Baustoff/Tragkonstruktion 
	 Ziegel ................................ 	 1 	 Stahl ................................. 	5

	 Kalksandstein ................... 	 2 	 Stahlbeton ....................... 	6

	 Porenbeton ....................... 	 3 	 Holz .................................. 	7

	 Leichtbeton/Bims ............. 	 4 	 Sonstiges ......................... 	8

	 Vorwiegende Art der Beheizung 
	 Fernheizung ..................... 	 1 	 Etagenheizung ................ 	4

	 Blockheizung .................... 	 2 	 Einzelraumheizung ......... 	5

	 Zentralheizung ................. 	 3 	 Keine Heizung ................. 	6

Statistik der Baugenehmigungen
Bitte lesen Sie vor dem Ausfüllen die dazugehörigen Erläuterungen.

Identifikationsnummer

Bauscheinnummer/Aktenzeichen

1	 Allgemeine Angaben  1    ( Blockschrift )
	 Bauherr/Bauherrin
	 Name/Firma: 

	 Anschrift:

	 Anschrift des Baugrundstücks
	 Straße, 

Nummer:
	 Postleitzahl, 

Ort:

	 Lage des Baugrundstücks

	 Gemeinde:

	 Gemeindeteil:

	 Datum der Baugenehmigung  
bzw. Genehmigungsfreistellung .................... 	

Monat Jahr

N
ur

 N
eu

ba
u 2	 Art der Bautätigkeit  2  

	 Errichtung eines neuen Gebäudes – überwiegend  

			   in konventioneller Bauart ....................................................... 	 1

	 	 	 im Fertigteilbau ( auch serielles/modulares Bauen ) ........... 	 2

B
ei

 B
au

m
aß

na
hm

en

	 Baumaßnahme an bestehendem Gebäude .......................... 	 3

	 Bei Baumaßnahme an bestehendem Gebäude  

	 Ändert sich der Nutzungsschwerpunkt des Ge- 
bäudes zwischen Wohnbau und Nichtwohnbau ? ........	 1

Ja

2

Nein

	 Falls „Ja“, bitte frühere Nutzung angeben:

	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

	 Bei Wiederaufbau, Ersatzbau, Wiederherstellung

	 In welchem Jahr wurde das Gebäude  
( Gebäudeteil ) abgebrochen, zerstört o. Ä. ? ..............	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

Name (z. B. Architekt-/in, Planverfasser-/in)

Baurechtliches Verfahren (zutreffendes bitte ankreuzen)
Bauge

nehmigung 
mit Schluss

abnahme

Bauge
nehmigung 

ohne Schluss
abnahme

A Kenntnisgabe K
Vereinfachtes 

Genehmi-
gungsverfah-

ren
V

	 Lage des Baugrundstücks

	

	 Gemeinde: 	

	 Gemeindeteil: 	

	 Datum der Baugenehmigung  
bzw. Genehmigungsfreistellung .................... 	

Monat Jahr

Aktenexemplar

5952187

MVV Umwelt Asset GmbH,

Otto-Hahn Strasse 1
D-68169 Mannheim

Graßmannstraße 6

68169  Mannheim

Mannheim

Mannheim

Rheinau

Heizwerk für Fernwärme

x

x

x
x

x
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N
ur

 b
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 E
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ic
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s 
ne
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G
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s

noch:	 3	 Angaben zum Gebäude
	 Verwendete Energie ( Bitte jeweils eine Position ankreuzen. )

	 Heizung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) 		  07 18

	 Solarthermie .....  	 08 19

	 Holz ................... 	 09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	  10 21

	 Sonst. Biomasse 	11 22

	 Sonst. Energie ... 	12 23

	 Warmwasser- 
bereitung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) ... 	07 18

	 Solarthermie ..... 	08 19

	 Holz ................... 	09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	10 21

	 Sonst. Biomasse.	11 22

	 Sonst. Energie ...  .12 23

	 Falls „Sonstige Energie für Heizung“, bitte hier erläutern:

	
	 Falls „Sonstige Energie für Warmwasserbereitung“,  

bitte hier erläutern:

	

	 Einsatz von Lüftungs- und Kühlungsanlagen

	 Anlagen zur Lüftung 
	 mit Wärmerück- 

gewinnung ....................... 	 1

	 ohne Wärmerück- 
gewinnung ....................... 	 2

	 keine Nutzung ................ 	 3

	 Anlagen zur Kühlung 

	 elektrisch ........................ 	 1

	 thermisch ........................ 	 2

	 keine Nutzung ............... 	 3

	 Art der Erfüllung des EEWärmeG 
	 Mehrfachnennungen möglich.

	 Erneuerbare Energie ( Wärme, § 5 ) 

		  Holz, Bioöl, Biogas, Biomethan ......................................... 	 01

		  Sonstige ( z. B. Umwelt-, Geo-, Solarthermie ) ................ 	 02

	 Erneuerbare Energie ( Kälte, § 5 ) ......................................... 	 03

	 Kraft-Wärme-/Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung ( §7 ) .......... 	 04

	 Wärmerückgewinnung ( § 7 ) ................................................. 	 05

	 Sonstige Abwärme ( § 7 ) ....................................................... 	 06

	 Energieeinsparung ( Übererfüllung EnEV, § 7 ) .................. 	 07

	 Fernwärme oder Fernkälte ( § 7 ) ......................................... 	 08

	 Gemeinschaftliche Wärmeversorgung ( § 6 ) 
z. B. Quartierslösung ................................................................ 	 09

	 Ausnahme( regelung ) ( § 9 ) ................................................... 	 10

	 Befreiung ( § 9 ) ........................................................................ 	 11

	 Sonstiges ................................................................................. 	 12

	 Falls „Sonstiges“, bitte hier erläutern: 

	

Identifikationsnummer

4	 Größe des Bauvorhabens  4 N
ur N

eubau

	 Werte ohne Kommastellen angeben.

	 Rauminhalt – Brutto in m³ ( DIN 277 ) ...... 	01

	 Anzahl der Vollgeschosse ( laut LBO ) ....................... 	 02

	 neuer Zustand 
in vollen m²

alter Zustand 
in vollen m²

	 Nutzfläche  
( DIN 277; ohne  
Wohnfläche ) ............. 03 05

	 Wohnfläche  
( WoFlV ) der  
Wohnungen .............. 04 06 B

ei allen B
aum

aßnahm
en – bei N

eubau ist nur der neue Zustand auszufüllen

	 Anzahl der 
Wohnungen mit

	 ( Räume, ein- 
schließl. Küchen ) neuer Zustand alter Zustand

	 1 Raum ....................... 07 15

	 2 Räumen .................. 08 16

	 3 Räumen .................. 09 17

	 4 Räumen .................. 10 18

	 5 Räumen .................. 11 19

	 6 Räumen .................. 12 20

	 7 Räumen  
	 oder mehr ............... 13 21

	 Anzahl der Räume  
in Wohnungen  
mit 7 oder mehr  
Räumen .....................  . 14 22

5	 Veranschlagte Kosten des Bauwerks  5  
	 bzw. der Baumaßnahme ( Kostengruppe 300, 400 DIN 276 )

	 Kosten in 1 000 Euro  
( einschließlich MwSt ) .................... 	 23

24
Straßenschlüssel

Aktenexemplar 5952187

x

x

27.487

2123

11.390

x

x

Anlage zur Fernwärmeerzeugung

x
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Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 
Referat 42 
70158 Stuttgart

Sie erreichen uns über
Telefon:	0711 / 641 - 25 30
Telefax:	0711 / 641 - 29 80
E-Mail:	 bautaetigkeit@stala.bwl.de

Baurechtliches Verfahren (zutreffendes bitte ankreuzen)
Bauge

nehmigung 
mit Schluss

abnahme

Bauge
nehmigung 

ohne Schluss
abnahme

A Kenntnisgabe K
Vereinfachtes 

Genehmi-
gungsverfah-

ren
V

BF

Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg
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1	 Allgemeine Angaben  1    ( Blockschrift )
	 Bauherr/Bauherrin
	 Name/Firma: 
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	 Anschrift des Baugrundstücks
	 Straße, 

Nummer:
	 Postleitzahl, 

Ort:

	 Lage des Baugrundstücks

	

		  Gemeinde: 	

		  Gemeindeteil: 	

Datum der Baugenehmigung  
bzw. Genehmigungsfreistellung ...................... 	

Monat Jahr
Datum der 
Bezugsfertigstellung .......................................... 	
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Änderungen ergeben ? ........................................................ 	 1
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Nein
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	 Errichtung eines neuen Gebäudes – überwiegend 

			   in konventioneller Bauart ....................................................... 	 1

			   im Fertigteilbau ( auch serielles/modulares Bauen ) ........... 	 2
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	 Baumaßnahme an bestehendem Gebäude .......................... 	 3

	 Bei Baumaßnahme an bestehendem Gebäude 

	 Ändert sich der Nutzungsschwerpunkt des Ge- 
bäudes zwischen Wohnbau und Nichtwohnbau ? ........	 1
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2

Nein

	 Falls „Ja“, bitte frühere Nutzung angeben:

	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

	 Bei Wiederaufbau, Ersatzbau, Wiederherstellung
	 In welchem Jahr wurde das Gebäude  

( Gebäudeteil ) abgebrochen, zerstört o. Ä. ? ............. 	

	 Wurde ein Abgangsbogen ausgestellt ? ........................	 1

Ja

2

Nein

Füllen Sie den Fragebogen aus bei ...
...	Neubau ( für jedes Gebäude  

1 Erhebungsbogen ).
...	Baumaßnahmen an einem  

bestehenden Gebäude.
...	Änderung des Nutzungsschwer- 

punkts zwischen Wohnbau und  
Nichtwohnbau ( bitte zusätzlich  
einen Abgangsbogen ausfüllen ).

Ansprechpartner/-in für Rückfragen (freiwillige Angabe)

Telefon und/oder E-Mail

	 3	 Angaben zum Gebäude  3

B
ei allen B

aum
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en

	 Bauherr 
	 Öffentlicher Bauherr ..... 	 1 	 Handel, Kreditinstitute und 

Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen sowie  
Verkehr und Nachrich- 
tenübermittlung ................ 	 6

	 Privater Haushalt ........... 	 7

	 Organisation ohne  
Erwerbszweck ................ 	 8

	 Unternehmen
	 Wohnungsunternehmen ...	 2

	 Immobilienfonds ............... 	 3

	 Land- und Forstwirtschaft,  
Tierhaltung, Fischerei ..... 	 4

	 Produzierendes  
Gewerbe ........................... 	 5

	 Wohngebäude ( ohne Wohnheim )  
( auch Ferienhaus privat vom Eigentümer genutzt )

			   ohne Eigentumswohnungen ................................................ 	 1

			   mit Eigentumswohnungen .................................................... 	 2

	 Wohnheim .................................................................................. 	 3

	 Nichtwohngebäude – Bitte Nutzungsart angeben:

	
( z. B. Bankgebäude, Werkhalle, Ferienhaus zur gewerblichen  
Nutzung, Schule )

	 Haustyp des Wohngebäudes 

N
ur bei Errichtung eines neuen G

ebäudes

	 Einzelhaus ........................ 	 1 	 Gereihtes Haus ............... 	 3

	 Doppelhaushälfte ............ 	 2 	 Sonstiger Haustyp .......... 	4

	 Überwiegend verwendeter Baustoff/Tragkonstruktion 
	 Ziegel ................................ 	 1 	 Stahl ................................. 	5

	 Kalksandstein ................... 	 2 	 Stahlbeton ....................... 	6

	 Porenbeton ....................... 	 3 	 Holz .................................. 	7

	 Leichtbeton/Bims ............. 	 4 	 Sonstiges ......................... 	8

	 Vorwiegende Art der Beheizung 

	 Fernheizung ..................... 	 1 	 Etagenheizung ................ 	4

	 Blockheizung .................... 	 2 	 Einzelraumheizung ......... 	5

	 Zentralheizung ................. 	 3 	 Keine Heizung ................. 	6

Name (z. B. Architekt-/in, Planverfasser-/in)
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noch:	 3	 Angaben zum Gebäude
	 Verwendete Energie ( Bitte jeweils eine Position ankreuzen. )

	 Heizung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) ... 		  07 18

	 Solarthermie......  	 08 19

	 Holz ................... 	 09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	  10 21

	 Sonst. Biomasse 	11 22

	 Sonst. Energie ... 	12 23

	 Warmwasser- 
bereitung Primär Sekundär

	 Keine ................. 	00 00

	 Öl ....................... 	02 13

	 Gas .................... 	03 14

	 Strom ................. 	04 15

	 Fernwärme/ 
Fernkälte ........... 	05 16

	 Geothermie ....... 	06 17

	 Umweltthermie  
( Luft/Wasser ) ... 	07 18

	 Solarthermie ..... 	08 19

	 Holz ................... 	09 20

	 Biogas/ 
Biomethan ........ 	10 21

	 Sonst. Biomasse.	11 22

	 Sonst. Energie ... 	12 23

	 Falls „Sonstige Energie für Heizung“, bitte hier erläutern:

	
	 Falls „Sonstige Energie für Warmwasserbereitung“,  

bitte hier erläutern:

	

	 Einsatz von Lüftungs- und Kühlungsanlagen

	 Anlagen zur Lüftung 
	 mit Wärmerück- 

gewinnung ....................... 	 1

	 ohne Wärmerück- 
gewinnung ....................... 	 2

	 keine Nutzung ................ 	 3

	 Anlagen zur Kühlung 

	 elektrisch ........................ 	 1

	 thermisch ........................ 	 2

	 keine Nutzung ............... 	 3

	 Art der Erfüllung des EEWärmeG 
	 Mehrfachnennungen möglich.

	 Erneuerbare Energie ( Wärme, § 5 ) 

		  Holz, Bioöl, Biogas, Biomethan ......................................... 	 01

		  Sonstige ( z. B. Umwelt-, Geo-, Solarthermie ) ................ 	 02

	 Erneuerbare Energie ( Kälte, § 5 ) ......................................... 	 03

	 Kraft-Wärme-/Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung ( §7 ) .......... 	 04

	 Wärmerückgewinnung ( § 7 ) ................................................. 	 05

	 Sonstige Abwärme ( § 7 ) ....................................................... 	 06

	 Energieeinsparung ( Übererfüllung EnEV, § 7 ) .................. 	 07

	 Fernwärme oder Fernkälte ( § 7 ) ......................................... 	 08

	 Gemeinschaftliche Wärmeversorgung ( § 6 ) 
z. B. Quartierslösung ................................................................ 	 09

	 Ausnahme( regelung ) ( § 9 ) ................................................... 	 10

	 Befreiung ( § 9 ) ........................................................................ 	 11

	 Sonstiges ................................................................................. 	 12

	 Falls „Sonstiges“, bitte hier erläutern: 

	

Identifikationsnummer

4	 Größe des Bauvorhabens  4 N
ur N

eubau

	 Werte ohne Kommastellen angeben.

	 Rauminhalt – Brutto in m³ ( DIN 277 ) ...... 	01

	 Anzahl der Vollgeschosse ( laut LBO ) ....................... 	 02

	 neuer Zustand 
in vollen m²

alter Zustand 
in vollen m²

	 Nutzfläche  
( DIN 277; ohne  
Wohnfläche ) ............. 03 05

	 Wohnfläche  
( WoFlV ) der  
Wohnungen .............. 04 06 B

ei allen B
aum

aßnahm
en – bei N

eubau ist nur der neue Zustand auszufüllen

	 Anzahl der 
Wohnungen mit

	 ( Räume, ein- 
schließl. Küchen ) neuer Zustand alter Zustand

	 1 Raum ....................... 07 15

	 2 Räumen .................. 08 16

	 3 Räumen .................. 09 17

	 4 Räumen .................. 10 18

	 5 Räumen .................. 11 19

	 6 Räumen .................. 12 20

	 7 Räumen  
	 oder mehr ............... 13 21

	 Anzahl der Räume  
in Wohnungen  
mit 7 oder mehr  
Räumen .....................  . 14 22

5	 Veranschlagte Kosten des Bauwerks  5  
	 bzw. der Baumaßnahme ( Kostengruppe 300, 400 DIN 276 )

	 Kosten in 1 000 Euro  
( einschließlich MwSt ) .................... 	 23

24
Straßenschlüssel
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Vorbemerkung 

Diese Baubeschreibung ist als Ergänzung zum Formblatt „Baubeschreibung“ zu 

sehen (siehe Reg. IX, Kap. 2.3.1 Bauantrag Anlage 6). 

1. Allgemein 

Die MVV Umwelt Asset GmbH plant auf dem Gelände des Rhein Ufer Neckarau 

(RUN), Grassmannstraße 6, 68219 Mannheim-Rheinau (Flurnummer 12757/2 und 

19477) die Errichtung und den Betrieb einer Fernwärmebesicherungsanlage mit der 

dazugehörigen Infrastruktur. Der Zweck des Vorhabens ist die Sicherstellung der 

Fernwärmebesicherung vor dem Hintergrund der kurz- bis mittelfristig anstehenden 

Stilllegung der Bestandskraftwerksblöcke des Grosskraftwerks Mannheim (GKM). 

Im Moment wird die zu bebauende Fläche als Lagerfläche der GKM genutzt. 

Eigentümerin des Grundstücks RUN ist die MVV RHE GmbH, ein 

Tochterunternehmen der MVV Energie AG. Zwischen der MVV RHE GmbH und der 

MVV Umwelt Asset GmbH besteht ein Vertrag, der es der MVV Umwelt Asset GmbH 

gestattet, die Fernwärmebesicherungsanlage zu errichten und zu betreiben (siehe 

Reg. IX., Kap. 2.3.1. Gestattung-Bauerlaubnis RUN- RHE). 

Auf dem Flurstück 19477 ist ein Gebäude errichtet, das derzeit als Vereinsheim der 

Sportangler Vereinigung Mannheim-Süd e.V. (SAV) genutzt wird. In den Plänen wird 

das Gebäude mit Anglerheim bezeichnet. Das Gebäude soll erhalten bleiben. 

Eine weiterführende anlagentechnische Beschreibung zur Funktion der Anlage ist in 

der Anlagen- und Verfahrensbeschreibung dargestellt (siehe Reg. III., Kap. 2.2.2. 

Anlagen- und Verfahrensbeschreibung). 

 

Der Bauantrag umfasst im Wesentlichen die Errichtung folgender Bauten und 

Anlagenteile: 

• Kesselhaus 

• Schornsteine 

• Pumpengebäude 

• Schaltanlagengebäude 

• Heizöltank 
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• Entladetasse 

• Heizöl Pumpenhaus 

• Rohrbrücke 

• Außenanlagen und Entwässerung 

1.1 Zufahrt zur Anlage 

Die Zufahrt erfolgt über die Grassmannstraße im Bereich der bestehenden Zufahrt 

sowie einer neu zu errichtenden Zufahrt im nördöstlichen Bereich des Grundstückes 

(ebenso von der Grassmannstraße).  

Der Zugang zur Anlage ist nur Liefer- und Betriebspersonal sowie der Feuerwehr 

gestattet. Für GKM soll eine Zufahrtsmöglichkeit beibehalten werden. 

Für das Anglerheim wird eine Zugangsmöglichkeit (nur Fußgänger) eingeplant. 

1.2 Verkehrsaufkommen durch die Anlage 

Nach der Errichtung der Anlage wird ein zusätzliches Verkehrsaufkommen erfolgen, 

für die Belieferung des Heizöles. Die Häufigkeiten der Zufahrten sind in der 

Betriebsbeschreibung (siehe Reg. III, Kap. 2.2.2, Nr. 7 Betriebszeiten) ersichtlich. 

1.3 Kraftwerkskoordinaten und Höhenbezugssystem 

Für den Neubau der Fernwärmebesicherungsanlage wird ein lokales 

Koordinatensystem passend zu den neu zu errichtenden Gebäuden eingeführt. Das 

lokale Koordinatensystem wird an das Gauß Krüger Koordinatensystem angebunden. 

Die Anbindung ist in den Lageplänen dargestellt. 

Für die baulichen Anlagen der Anlage wird ein neues, lokales Höhenbezugssystem 

erstellt. Die Null-Kote hierfür entspricht einer Höhe von +96,80 m ü. NN. Dies 

entspricht ca. 20 cm über der Grassmannstraße. 

Das Höhenbezugssystem ist auf den Lageplänen sowie Anordnungs- und Bauplänen 

dargestellt. Die Null-Kote ist definiert als Oberkante Fertigfußboden der Gebäude.  

1.4 Baufeldgröße 

Das geplante Baufeld liegt innerhalb des Flurstückes 12757/2 (Größe ca. 26.797 m²), 

und dem Flurstück 19477 (Größe ca. 2.027 m²). 
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Die geplante Anlage hat eine Größe (innerhalb Zaun) von ca. 5.860 m² und ist im 

südöstlichen Teil des Grundstückes (Flurnummer 12757/2) und im nördlichen 

Teilbereich des Flurstückes 19477 eingeplant. Die Baustelleneinrichtung ist im 

nordwestlichen Teil des Grundstückes vorgesehen.  

1.5 Baugrund und Altlasten 

Für das zu bebauende Baufeld ist ein Baugrundgutachten erstellt worden.  

 (siehe Reg. IX, Kap. 2.3.1, Baugrundvoruntersuchung)  

 

Hinsichtlich der Altlasten wurde zur Vorbereitung zunächst eine Vorprüfung AZB (vgl. 

Formblatt 9, Relevanzprüfung AZB) durchgeführt, um festzustellen, ob die 

Voraussetzungen zur Erstellung eines Ausgangszustandsberichtes vorliegen. Diese 

Vorprüfung dient als Entscheidungsgrundlage seitens dem Regierungspräsidium 

Karlsruhe als zuständige Genehmigungsbehörde, ob eine Relevanz zur Erstellung 

eines AZB vorliegt. 

Nicht nur die Beprobung des Bodenaushubs wird baubegleitend durchgeführt, 

sondern darüber hinaus sind redundante Sicherheitsmaßnahmen vorgesehen. 

Für die zu betrachtenden AwSV-Anlagen, welche im Reg. XII spezifiziert sind, werden 

folgende Prüfintervalle gemäß der Anlage 5 der AwSV durchgeführt: 

Tabelle 1: Prüfintervalle der AwSV-Anlagen. 

Lfd.- 

Nr. 

Benennung 

der Anlage 

Gefährdungs

-stufe  

    

1  Heizöllager  D  Spalte 1 

Zeile 3  

Spalte 2, Zeile 3: vor Inbetriebnahme 

3 oder nach einer wesentlichen 

Änderung 

Spalte 3, Zeile 3: wiederkehrende 

Prüfung alle 5 Jahre  

Spalte 4, Zeile 3: bei Stilllegung einer 

Anlage  

2  Heizölver-

sorgung  

A  Spalte 1 

Zeile 3  

Spalte 3-4 in Zeile 3 ist nicht die 

Rede von AwSV-Anlagen mit 

Wassergefährdungsstufe A 3  Kühlwasser-

kreislauf  

A  Spalte 1 

Zeile 3  
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Der Antragsteller, der sogleich als Anlagenbetreiber fungiert, kommt seinen 
allgemeingültigen Betreiberpflichten nach und erfüllt hinsichtlich der geplanten 
AwSV-Anlagen die Grundsatzanforderungen (§17) sowie die für das 
Heizöllager hinaus geltenden Anforderungen. 

Sowohl die Heizölversorung als auch der Kühlwasserkreislauf sind oberirdisch 
verbaut und somit frei zugänglich bzw. jederzeit einsehbar. Die redundante 
Sicherheitsmaßnahme in diesem Fall wird in Form einer technischen 
Maßnahme durchgeführt, in dem die Rohrleitungen nach DWA-A 780-1 
ausgeführt werden. 

Das Heizöllager sieht eine zweite Barriere in Form einer Umhüllung des Tanks 
vor. Die 100 %ige Rückhaltung des Heizöls ist somit gewährleistet.  

Die Leitungsführung zwischen Kesselhaus (Brenner) und HEL-Tank ist 
oberirdisch verlegt. Zwischen der Kesselhausfassade und Tankumhüllung ist 
hierfür ein Schacht vorgesehen, welcher oberhalb mit einem Gitterrost 
versehen wird. Eine Einsehbarkeit seitens Betriebspersonal bspw. ist somit 
gewährleistet. 

Gemäß §22 AwSV ist hinsichtlich der Leitungsführung der HEL-Leitung 
zwischen HEL-Tank und Kesselhaus kein Rückhaltevolumen in Form einer 
Doppelwandigkeit vorgesehen, da auf Grundlage einer 
Gefährdungsabschätzung durch Maßnahmen technischer oder 
organisatorischer Art sichergestellt ist, dass ein gleichwertiges 
Sicherheitsniveau erreicht wird. Hierzu vgl. Gutachterliche Stellungnahme 
(Reg. XII) Nr. 3.5 Rohrleitungen/ Heizölpumpen: Die Rohrleitung wird nach DA-
A 780-1 ausgeführt.  

Weitere organisatorische Maßnahmen werden bis zur Inbetriebnahme 
ausgearbeitet und schriftlich in einem Betriebshandbuch für das geschulte 
Betriebspersonal festgehalten. 

 

1.6 Kampfmittelfreiheit 

Eine Untersuchung auf Kampfmittelfreiheit in Form von Luftbildauswertungen sowie 

vor-Ort-Erkundungen sind im Vorfeld einer Bebauung veranlasst worden (siehe Reg. 

IX, Kap. 2.3.1, Luftbildauswertung)  

1.7 Außenanlagen 

Die Fläche ist derzeit größtenteils aufgeschottert und teilweise asphaltiert.  

Die neue Anlage wird hauptsächlich durch Gebäude und Straßen bebaut, kleinere 

nicht befestigte Flächen erhalten eine Begrünung durch Rasenansaat. 
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Die Baustelleneinrichtungsfläche wird für die Bauzeit durch eine Schotterschicht 

befestigt. Die Schotterschicht wird im Nachgang wieder entfernt und mit Humus 

aufgefüllt und durch Rasenansaat begrünt. 

1.8 Beleuchtung 

Im Zuge des Neubaus der Fernwärmebesicherungsanlage wird eine voll 

funktionsfähige Innen- und Außenbeleuchtung installiert. Daher wird im Rahmen der 

Baumaßnahmen das bestehende Netz für die Außenbeleuchtung soweit erforderlich 

ergänzt. Die Beleuchtungsanlage umfasst die Allgemein- und 

Sicherheitsbeleuchtung. 

Bei der Planung und Errichtung der Allgemein- und Sicherheitsbeleuchtung werden 

die Anforderungen der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) und der ASR A3.4 sowie 

der einschlägigen technischen Vorschriften (DIN und VDE) berücksichtigt.  

Die erforderliche Gebäudeaußen- und Anlagenbeleuchtung wird so ausgerichtet bzw. 

ausgeführt, dass eine Beeinträchtigung oder Belästigung der Allgemeinheit und der 

Nachbarschaft vermieden wird. 

1.9 Geh- und Fahrtrechte auf dem Grundstück 

Für Servicearbeiten der GKM Anlagen (Gleise, Bestandsgebäude, Kohlelagerplatz 

Block 9) wird eine Zufahrt gewährt.  

Auf dem Grundstück ist ein Mischwasserkanal im nordöstlichen Teil in Planung, der 

auch als Entwässerungsanschluss der RUN Anlage genutzt werden soll.  

1.10 Personalkonzept und Arbeitsplätze 

Die Anlage ist konzipiert für einen 72h Betrieb ohne ständige Beaufsichtigung (BosB-

Betrieb). Ein ständiger Arbeitsplatz in der Fernwärmebesicherungsanlage ist somit 

nicht gegeben. 

Die Fernbedienung und Überwachung der Anlage erfolgt aus der Leitwarte des 

Heizkraftwerkes der MVV Umwelt Asset GmbH auf der Friesenheimer Insel in 

Mannheim. 

Mitarbeiter kommen nur zur Einhaltung der regelmäßig notwendigen Wartungs- und 

Überwachungsaufgaben auf das Betriebsgelände.  
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1.11 Mitgenutzte bestehende Gebäude und Anlagen 

entfällt 

1.12 Sanitäre Anlagen und Aufenthaltsräume 

Aufgrund der Betriebsweise ist kein Personal erforderlich, weshalb keine sanitären 

Anlagen und Aufenthaltsräume für Bedien- und Wartungsarbeiten vorgesehen sind. 

1.13 Stellplätze 

Da zum Betrieb der neuen Pumpstation kein zusätzliches Personal erforderlich ist, 

werden keine zusätzlichen Stellplätze benötigt. 

Für das Wartungspersonal werden 4 Stellplätze vorgesehen. 

2. Gebäude und bauliche Anlagen 

Die nachfolgende Beschreibung der einzelnen Gebäude und baulichen Anlagen 

beziehen sich ergänzend auf die unter Reg. II (Kurzbeschreibung)  beschriebenen 

Ausführungen und ordnen die Gebäude entsprechend zu.  

Maßangaben zu den Gebäuden beziehen sich auf Außenabmessungen. Die 

Abmessungen und Darstellungen sind Hersteller neutral dargestellt, die endgültigen 

Maße werden in der Detailplanung bei Bedarf angepasst und nachgereicht. 

 

2.1 Kesselhaus (C0UHA) 

Das Kesselhaus beinhaltet im Wesentlichen zwei Heißwasserrohrkessel, die mit einer 

bivalenten Feuerung für Gas und Heizöl Extra Leicht, schwefelarm (HEL) ausgestattet 

werden.  

Hauptkomponenten im Kesselhaus 

- 2 Kessel 

- Verschiedene Pumpen 

- Verschiedene Gebläse 

 

Hauptabmessungen: 

- Die Außenabmessungen betragen ab OK Bodenplatte ca.:  
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- l x b x h = 35,9 m x 23,8 m x 24,55 m  

- A=854,4m² 

 

Konstruktion: 

Das Haupttragwerk des Kesselhauses wird in Stahlbauweise errichtet und auf einer 

Fundamentplatte nach statischen Erfordernissen gegründet.  

Die Gestaltung der Bodenplatte, sowie der Einhausung wird durch den Hersteller der 

Anlage weiter auf die Belange der Anlagengeometrie detailliert und angepasst. 

Zur Begehung des Daches ist ein außenliegender offener Stahltreppenturm 

vorgesehen. Die Stahlbühnen des Kesselhauses werden im Kesselhaus 

erschlossen. Dennoch erhalten die inneren Stahlbühnen einen Anschluss an den 

außenliegenden Stahltreppenturm. 

 

 

Fassade und Dach: 

Die Fassade wird als gedämmte Kassettenkonstruktion mit Trapezblech mit 

folgendem Aufbau ausgeführt: 

• Kassetten: 160 mm / 0,75 mm 

• Dämmung: 120 mm 

• Stahltrapezblech: 40 mm / 0,75 mm 

Die Daten sind durch die Statik zu bestätigen bzw. zu verifizieren. 

Zur Erschließung werden Stahltüren und Rolltor(e) verwendet. 

In der Fassade wird eine Druckentlastung für evtl. entstehende Überdrücke direkt ins 

Freie vorgesehen. 

 

Die Dachkonstruktion besteht aus Trapezblech, ist gedämmt und mit Bitumenbahnen 

abgedichtet. 

• Stahltrapezblech: 160 mm / 1,00 mm 

• Dampfbremse 

• Dämmung: 120 mm 
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• Bitumenbahn 3-lagig 

Das Dach erhält eine Attika. 

Die endgültige Auslegung der Fassaden und des Daches erfolgt nach statischen und 

schalltechnischen Vorgaben. 

 

Druckentlastung: 

Nach der TRD403 ist für Kesselaufstellungsräume mit mehreren Kesseln die Fläche 

von 1/6 der Kesselaufstellungsfläche zuzüglich umlaufend 2m Projektionsfläche in 

der Fassade vorzusehen, die wesentlich leichter nachgibt wie die 

Fassadenkonstruktion. 

Somit ergibt sich eine erforderliche Druckentlastungsfläche  im Kesselhaus von  

ca.  1/6 x (11,0+4,0)m² x (8,0+4,0)m² = 30m² in der Fassade. 

 

 

Entwässerung: 

Das Regenwasser wird über Fallleitungen in das im Zuge der Baumaßnahmen 

errichtete Sammelsystem abgeführt. 

Das Dach wird mit ca. 4% Gefälle ausgeführt. 

Die Entwässerung der Bodenplatte des Kesselhauses wird über einen Ölabscheider 

in das Mischwassersystem geleitet. 

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Die Lüftung des Gebäudes wird über eine natürliche Zu- und Abluftanlage 

gewährleistet, die auch für den Rauch und Wärmeabzug ausgelegt wird. 

Die Verbrennungsluftansaugung erfolgt im Winter aus dem Kesselhaus. Öffnungen in 

der Fassade mit entsprechenden Schalldämpfern und elektrischen Heizregistern sind 

als Zuluft- und Nachströmöffnungen vorgesehen. 

Die Verbrennungsluftansaugung im Sommer erfolgt direkt von außen. Die 

Zuluftöffnungen in der Fassade sind für die Gebäudelüftung eingesetzt. Die Abluft 

wird über lüftbare Dachhauben ins Freie abgegeben. 
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Anzahl und Größe von lüftbaren Dachhauben und Nachströmöffnungen inkl. 

Schalldämmmaßnahmen sind abhängig von den Wärmelasten und sind in 

Abstimmung mit dem Kesselhersteller abzustimmen. Hierbei ist der Luftverbrauch 

über Verbrennungsluftentnahme aus dem Kesselhaus (Umluftfahrweise) im Winter 

mit einzuberechnen. 

Für die Verbrennungsluft gibt es je Kessel separate Nachströmöffnungen. Diese 

orientieren sich an der Kesselleistung und dessen Luftbedarf bei Volllast. 

Die Zuluft der  Nachströmöffnungen wird auf +5°C vorbeheizt.  

Für Stillstände der Anlage an kalten Tagen wird eine mit Fernwärme betriebene 

Stillstandsheizung vorgesehen.  

 

Entrauchung: 

Die Rauchabzugsfläche ist in der Musterindustriebaurichlinie mit 1% der Grundfläche 

vorgesehen. 

Gewählt: 4 x RWA 1,6m x 1,6m = 10,2m² (Ageo) > 830m²x0,01 =8,3m² 

Für die Nachströmung sind 12m² erforderlich, was durch Öffnung eines der beiden 

Rolltore ca. 4m x 5m = 20m² erreicht wird. 

 

Hauptkomponenten im Kesselhaus 

- Kessel 

- Pumpen 

- Gebläse 

 

2.2 Pumpengebäude (C0ULR) 

Über Fernwärmepumpen wird das Fernwärme-Rücklaufwasser auf das erforderliche 

Druckniveau angehoben, um in den Vorlauf nach Aufheizung einzuspeisen. Die 

Fördermenge und die Vorlauftemperatur ist abhängig von der erforderlichen 

Fernwärmeleistung des Fernwärmenetzes. Das Pumpengebäude umfasst zwei 

Pumpengruppen mit jeweils drei Pumpen. 
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Hauptkomponenten im Pumpengebäude 

- Fernheizwasserpumpen 

- Weitere Pumpen 

- Gebläse 

 

Hauptabmessungen: 

Die Außenabmessungen betragen ab OK Bodenplatte EG ca.:  

l x b x h = 31,65 m x 14,66 m x 8,9 m 

Das Gebäude ist unterkellert, die OK Bodenplatte KG liegt bei ca. -7,2m 

A=464,0m²  

 

Konstruktion: 

Das Pumpengebäude besteht aus einem Kellergeschoss und einem Erdgeschoss in 

Stahlbetonbauweise. 

Die Ebenen EG und KG werden durch ein Betontreppenhaus erschlossen. Das 

Treppenhaus wird auch zur Erschließung des Daches genutzt. 

Zur Erstellung der tiefen Baugrube wird ein rückverankerter Spundwandkasten 

erforderlich. Die Rückverankerung im Südosten wird in das Flurstück 19476 der 

Grassmannstraße reichen. Ein Antrag zu dieser Baulast wird vor Baubeginn 

nachgereicht. 

Für die erforderliche Wasserhaltung wird durch die bauausführende Firma ein 

separater Antrag vor Baubeginn eingereicht. 

 

Fassade und Dach: 

Die Fassade wird als gedämmte Betonwand mit Trapezblechverkleidung mit 

folgendem Aufbau ausgeführt: 

• Beton: 25 cm 

• Unterkonstruktion: 14 cm 

• Dämmung: 120 mm 

• Stahltrapezblech: 40 mm / 0,75 mm  
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Die Einbringung der Pumpen im EG erfolgt über ein Rolltor für jede Pumpe. 

Die Einbringung der Pumpen im KG erfolgt über ein Rolltor im EG und einer  

Montageöffnung zum KG. 

Zur weiteren Erschließung werden Stahltüren verwendet. 

 

Das Dach wird mit einer Attika ausgeführt und hat folgenden Aufbau: 

• Beton: 25 cm 

• Dampfbremse 

• Dämmung: 120 mm 

• Bitumenbahn 3-lagig 

 

Die endgültige Auslegung der Fassaden und des Daches erfolgt nach statischen und 

schalltechnischen Vorgaben. 

 

Entwässerung: 

Das Regenwasser wird über Fallleitungen in das im Zuge der Baumaßnahmen 

errichtete Sammelsystem abgeführt. 

Das Dach wird mit ca. 3% Gefälle ausgeführt. 

Die Entwässerung der Bodenplatte des Pumpenhauses (KG und EG) wird über einen 

Ölabscheider in das Mischwassersystem geleitet. Im KG wird ein Pumpensumpf zur  

Anhebung der Wässer erforderlich. 

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Erdgeschoss: 

Für die Enthitzung im Erdgeschoss des Pumpenhauses wird die erwärmte Raumluft 

mit 3 Abluftanlagen über kanalgebundene Ventilatoren ins Freie abgeführt. Dabei 

werden saug- und druckseitig zum Ventilator Schalldämpfer vorgesehen. 

3 Nachströmöffnungen mit 1.800mm x 1.300mm Nettoöffnung sorgen für die 

Nachströmung kühler Außenluft. Dabei strömt die Zuluft im Erdgeschoß direkt über 

Wetterschutzgitter, Jalousieklappen und Schalldämpfer ins Rauminnere. 
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Kellergeschoß: 

Für die Enthitzung im Kellergeschoß des Pumpenhauses wird die erwärmte Raumluft 

mit 3 Abluftanlagen über kanalgebundene Ventilatoren ins Freie abgeführt. Die Abluft 

wird kanalgeführt über Durchbrüche im Boden des EG und die Fassade des EG nach 

draußen geführt. Dabei werden saug- und druckseitig zum Ventilator Schalldämpfer 

vorgesehen. 

3 Nachströmöffnungen mit 1.800mm x 1.300mm Nettoöffnung sorgen für die 

Nachströmung kühler Außenluft. Dabei strömt die Zuluft über Fassadenöffnungen im 

EG kanalgeführt über Wetterschutzgitter, Jalousieklappen und Schalldämpfer und 

Durchbrüchen im Boden des EG in Fassadennähe nach unten in den Keller. 

 

Für die Winterfahrweise stehen je Etage eine Mischkammer zur Vorwärmung der 

kalten Außenluft in einer Umluftfahrweise zur Verfügung. D.h. eine der 3 

Nachströmöffnungen ist mit einer Mischkammer und Entnahmestelle an der Decke 

der jeweiligen Etage ausgestattet. Ein kanalgebundener Zuluftventilator erzeugt den 

Antrieb zur Überwindung der in der Zuluftanlage generierten Druckverluste. 

 

Für Stillstände der Anlage an kalten Tagen wird Fernwärme betriebene Stillstands-

heizung vorgesehen. Hier ist eine kanalgeführte Umluftanlage mit Heizregister 

vorgesehen. 

 

Entrauchung: 

Erdgeschoß: 

Die Rauchabzugsfläche ist in der Musterindustriebaurichlinie mit 1% der Grundfläche 

vorgesehen. 

Gewählt: 2 x RWA 1,6m x 1,6m = 5,1m² (Ageo) > 452m²x0,01 = 4,5m² 

Für die Nachströmung sind 12m² erforderlich, was durch Öffnung eines der drei 

Rolltore ca. 4m x 5m = 20m² erreicht wird. 

 

Kellergeschoss: 
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Zusätzlich sind Entrauchungsmaßnahmen im Kellergeschoß (ebenfalls eine 

Grundfläche von 451 m²) einzurichten. Hier ist lt. BauV (=Bauverordnung) lediglich 

eine direkte Öffnung ins Freie zu schaffen.  

Zur Sicherstellung der Entrauchung wird hier ein Promatkanal (500x500) durch das 

EG übers Dach geführt und mit einem Brandgasventilator entraucht. Für die 

Nachströmung im Keller dient bei geöffneten Nachströmöffnungen im EG eine 

Einbringöffnung in der Decke auf 0,00m. 

 

2.3 Schaltanlagengebäude (C0UBA) 

Das Schaltanlagengebäude versorgt die Anlagen und Komponenten mit der 

erforderlichen elektrischen Spannung, sowie der Steuer-, und Leittechnik. Die zwei 

Transformatoren (Gießharztrafos, ohne Ölkühler) befinden sich im selben Gebäude. 

Das Schaltanlagengebäude wird komplett in Massivbau ausgeführt und auf einer 

Fundamentplatte nach statischen Erfordernissen gegründet. 

Das Gebäude wird im Anschluss an das Pumpengebäude errichtet und mit einer 

feuerbeständigen Betonwand zu diesem abgetrennt. 

Die Schaltanlagenräume erhalten einen aufgeständerten Doppelboden. 

Im Schaltanlagengebäude sind folgende Räume vorgesehen für: 

• Niederspannungsanlage 

• Mittelspannungsanlage 

• Trafos 

• Brandmeldeanlage 

• Übergabestation 

• Leittechnik 

 

Hauptkomponenten im Schaltanlagengebäude 

- Schaltschränke für ET und LT 

- Trafos (trocken) 

- Gebläse 
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Hauptabmessungen: 

Die Außenabmessungen betragen ab OK Bodenplatte ca.:  

l x b x h = 14,36 m x 17,66 m x 4,75 m  

A=253,6m² 

 

Fassade und Dach: 

Die Konstruktion von Fassade und Dach erfolgt analog zum Pumpengebäude mit 

folgendem Aufbau. 

Fassade: 

• Beton: 25 cm 

• Unterkonstruktion: 14 cm 

• Dämmung: 120 mm 

• Stahltrapezblech: 40 mm / 0,75 mm  

 

Dach: 

• Beton: 25 cm 

• Dampfbremse 

• Dämmung: 120 mm 

• Bitumenbahn 3-lagig 

Das Dach wird mit einer Attika ausgeführt. 

Die endgültige Auslegung der Fassaden und des Daches erfolgt nach statischen und 

schalltechnischen Vorgaben. 

Druckentlastung: 

In der Mittelspannungsanlage wird eine Druckentlastung für evtl. aus Lichtbögen 

entstehende Überdrücke direkt ins Freie vorgesehen. 

 

Entwässerung: 

Das Regenwasser wird über Fallleitungen in das im Zuge der Baumaßnahmen 

errichtete Sammelsystem abgeführt. 

Das Dach wird mit ca. 3% Gefälle ausgeführt. 
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Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Die Schaltanlagenräume erhalten für die Kühlung der E-Schränke eine 

entsprechende Kühlung mittels Klimasplitgeräte. Die Klimasplitgeräte sind als 

Invertgeräte im Stillstand auch für die Beheizung geeignet. 

Die Räume werden mit einem Mindestluftwechsel mit Frischluft versorgt. 

Die eingetragene Wärmelast aus den Trafos wird durch natürliche Lüftung direkt ins 

Freie abgeleitet.  

 

2.4 Heizöltank (C0UEJ) 

Für die Umsetzung der vorgesehenen bivalenten Feuerung ist eine Bevorratung von 

Heizöl Extra Leicht, schwefelarm (HEL) erforderlich. Für die HEL-Lagerung wird von 

einer Kapazität von maximal 3.000 m³ ausgegangen.  

Aufgrund der wassergefährdenden Eigenschaften des im Tank vorgesehenen 

Heizöls, wird der Tank den Vorgaben der AwSV entsprechen.  

 

Konstruktion: 

Der Tank wird nach Herstellerangaben aus Stahl errichtet 

Das Dach ist begehbar und über eine Steigleiter mit Rückenschutz erschlossen. 

Zur Rückhaltung von Heizöl im Havariefall wird eine zweite Hülle aus Stahl um den 

Stahltank errichtet, die den gesamten HEL Inhalt des Tankes aufnehmen kann, und 

zusätzlich Löschwasser und Regenmenge.  

Die endgültige Auslegung des Tankes sowie der Stahlauffangwanne erfolgt nach 

statischer Erfordernis. 

 

Hauptabmessungen: 

Bodenplatte: D = ca. 19.5m, Dicke ca. 1m,  nach statischen Gesichtspunkten. 

HEL-Tank:  Ø Innentank: ca. 16,0 m 

  Höhe Tank: ca. 16,8 m 



 Genehmigungsverfahren 

Fernwärmebesicherung Mannheim,  

Standort BeRUN 

Genehmigungsantrag 

Revision 1, 23.06.2021 

Reg. IX, Kap. 2.3.1 

Baubeschreibung 

Seite 18 von 25 

 

 

 
 

  Ø Außenwand: ca. 19,0 m 

  Höhe zweite Hülle: 12,0 m  

Entwässerung: 

Das Regenwasser des Tankdaches wird über Fallleitungen in das im Zuge der 

Baumaßnahmen errichtete Sammelsystem abgeführt. 

Das Regenwasser im Auffangraum der Auffangtasse wird zurückgehalten, und bei 

Bedarf über einen Ölabscheider in das Mischwassersystem geleitet. 

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Für den Tankinhalt wird eine Beheizung mittels Fernwärmewasser vorgesehen. 

 

2.5 HEL-Entladetasse (C0UEH): 

Zur Belieferung von Heizöl wird eine Entladetasse (mit integrierter Ableitfläche) in 

Betonkonstruktion neben dem Tank errichtet. 

Hauptabmessungen: 

Auffangwanne: ca. 15,0 m x 3,0 m 

Entwässerung: 

Die Entwässerung erfolgt über einen Ölabscheider. 

Beim Entladevorgang wird die Entwässerung geschlossen gehalten, um bei Bedarf 

konzentriertere Mengen (z.B. Schlauchplatzer) rückzuhalten. 

2.6 Schornsteine (C1UHN, C2UHN) 

Das um die Energiemenge zur Aufheizung des Fernwärmewassers reduzierte Abgas 

wird über zwei Schornsteine (auf zwei separaten Fundamenten gegründet) an die 

Umgebung abgeleitet.  

 

Hauptabmessungen: 

Schornstein: Stahl d = ca. 2,5 m, die Höhe h = 33,0 m 

Die Auslegung der Fundamente erfolgt nach statischer Erfordernis. 
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Entwässerung: 

Anfallende Kondensate aus den Abgasschornsteinen werden neutralisiert in das 

Mischwasserkanalsystem abgeleitet. 

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Nicht vorhanden. 

2.7 Brückenbauwerk (C0UMY) 

Über eine Rohrbrücke (L = ca. 13,7 m) verlaufen die Gasleitungen, sowie die 

Fernwärmeleitungen und sonstige Versorgungsleitungen inkl. Kabel von der 

Gasdruckregel- und Messstation (nicht Bestandteil dieses Bauantrages), bzw. dem 

Pumpenhaus in das Kesselhaus.  

Die Gründung erfolgt auf Einzelfundamenten aus Stahlbeton. 

Die Brücke wird für eine Durchfahrtshöhe von ca. 4,2 m ausgeführt. 

 

Fassade und Dach: 

Nicht vorhanden 

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Nicht erforderlich 

2.8 HEL Pumpenhaus (C0UEL) 

Das Heizöl vom HEL-Tank wird mittels Pumpen zu den beiden 

Heißwasserrohrkesseln befördert. 

Fassade und Dach: 

Die Fassade wird als gedämmte Kassettenkonstruktion mit Trapezblech mit 

folgendem Aufbau ausgeführt: 

• Kassetten: 160 mm / 0,75 mm 

• Dämmung: 120 mm 
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• Stahltrapezblech: 40 mm / 0,75 mm 

 

Die Dachkonstruktion besteht aus Trapezblech, ist gedämmt und mit Bitumenbahnen 

abgedichtet  

• Stahltrapezblech: 160 mm / 1,00 mm 

• Dampfbremse 

• Dämmung: 120 mm 

• Bitumenbahn 3-lagig 

Die endgültige Auslegung der Fassaden und des Daches erfolgt nach statischen und 

schalltechnischen Vorgaben. 

 

Hauptabmessungen: 

Die Abmessungen betragen ab OK Bodenplatte ca.:  

l x b x h = 7,0 m x 4,0 m x 4,0 m  

 

Heizung, Klima, Lüftung (HKL): 

Die Lüftung des Gebäudes wird über eine natürliche Zu-, und Abluftanlage 

gewährleistet. Für den Stillstand der Pumpenanlage sind fernwärmebetriebene 

Heizlüfter  vorgesehen. 

2.9 Abwasserbecken (C0UGX) 

Das Abwasserbecken für die Entwässerung der Kesselhausbodenplatte soll 

südöstlich des Kesselhauses im Bereich zwischen den beiden Schornsteinen platziert 

werden. 

Weiter können die Abwässer aus dem Pumpengebäude in das Abwasserbecken 

eingeleitet werden. 

Die aus den Kesseln entleerten Wässer werden im Normalfall in die 

Fernwärmeleitung eingespeist, in Ausnahmefällen können die Wässer nach 

Abkühlung in das Abwasserbecken eingeleitet werden. 

Die Größe des Beckens wird ca. 5 m³ betragen. 



 Genehmigungsverfahren 

Fernwärmebesicherung Mannheim,  

Standort BeRUN 

Genehmigungsantrag 

Revision 1, 23.06.2021 

Reg. IX, Kap. 2.3.1 

Baubeschreibung 

Seite 21 von 25 

 

 

 
 

Der Abfluss in den Mischwasserkanal erfolgt über einen Ölabscheider. Die 

Größenermittlung erfolgt nach Einbeziehung der Hersteller bzw. Lieferanten. 

2.10 Gasdruckregel-, und Messanlage (GDRMA) (C0UEN) 

Für die GDRMA wird von der MVV-Netze ein separater Antrag gestellt, da diese auch 

von MVV-Netze betrieben wird. 

Die Darstellung des Gebäude ist nur als Platzhalter vorgesehen. 

3. Infrastruktur 

Die Zuwegungen zu allen Gebäuden und deren Zu- und Ausgängen werden mit 

Betonpflaster, bzw. mit Asphaltbelag erschlossen. 

Eine Umfahrung aller Gebäude ist für Revisionsarbeiten, sowie als Feuerwehrzufahrt 

vorgesehen. 

Die Anlage erhält einen umlaufenden Stahlgitterzaun 

Die Zufahrten werden mit Stahlschiebetoren ausgestattet. 

Die Weiterfahrt zur Baustelleneinrichtungsfläche und später neu genutzten Fläche 

nordwestlich der Anlage wird mit zwei zweiflügeligen Toren ausgestattet. 

4. Beleuchtung 

Innen: 

Die Gebäude werden aus der 0,4 kV Anlage mit Strom für Beleuchtung und 

Steckdosen versorgt. 

Die Beleuchtung wird nach ergonomischen Gesichtspunkten und der 

Arbeitsstättenverordnung ausgelegt.  

Außen: 

Die Straßen werden mit Beleuchtungseinrichtungen versehen. 

5. Erdung-, und Blitzschutz 

Die Gebäude erhalten ein internes Erdungsnetz, das nach außen an einen Ringerder 

angeschlossen wird. Für die Erdung von Komponenten werden Anschlussfahnen zur 

Anbindung vorgesehen.  
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Die Gebäude erhalten einen Blitzschutz entsprechend dem Erfordernis aus DIN EN 

62305 (VDE 0185). 

6. Wasserver- und entsorgungssysteme 

Im Rahmen der Neubaumaßnahme der Fernwärmebesicherungsanlage werden die 

direkten Ver- und Entsorgungssysteme neu errichtet und an die bestehenden 

Systeme angeschlossen. In diesem Kapitel werden Informationen zur bestehenden 

Situation, den benötigten Wässern, bzw. den anfallenden Abwässern und deren 

Anbindungen gegeben.  

Weitere Angaben zur Abwasserentsorgung sind im Reg. XII Kap.2.5 

„Wassergefährdende Stoffe“ beschrieben.  

Die Wasserver- und entsorgung ist im Reg IX, Kap. 2.3.1 Lagepläne  dargestellt. 

 

• Löschwasser und Trinkwasser 

In der Grassmannstraße verläuft eine Trinkwasserleitung, die als 

Löschwassereinspeisung für die neue Anlage verwendet werden soll. 

Die Einspeisung erfolgt in das Pumpenhaus. Von hier aus wird eine 

Löschwasserleitung als Ringleitung um die neue Anlage erweitert und mit Hydranten 

versehen. 

Weitere Maßnahmen werden im Brandschutzkonzept (siehe Reg. X, Kap. 2.3.2, 

Brandschutzkonzept) beschrieben. 

 

• Regen- und Schmutzwassersystem 

Im nordöstlichen Bereich des Grundstückes verläuft ein Mischwasserkanal, an den 

sowohl das Regenwasser- als auch das Schmutzwassersystem angeschlossen wird.  

Im Zuge der Baumaßnahmen wird ein Regenwasserkanalsystem für das 

Niederschlagswasser der Dach- und Straßenflächen errichtet. 

Die Dachflächen der Gebäude werden über Dacheinläufe oder Regenrinnen, 

Fallrohrleitungen und Grundsammelleitungen an die Mischwasserkanalisation 

angeschlossen. Gemäß DIN 1986-100:2007-04 wird für die 

Bemessungsregenspende der Dachentwässerung ein Regenereignis mit einer 

statistischen Häufigkeit von 5 Jahren und einer Regendauer von 5 Minuten (r5;5) 
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angenommen. Für den Standort Mannheim beträgt die Bemessungsregenspende 

195 l/(s*ha). Nachfolgend sind die zu entwässernden Niederschlagsmengen der 

einzelnen Dachfläche aufgelistet: 

o C0UHA (831 m²): 16,2 l/s 

o C0UEN (150 m²):  2,9 l/s 

o C0ULR (453 m²):     8,8 l/s 

o C0UBA (24503 m²):  4,8 l/s 

o C0UEJ (283 m²):     5,5 l/s 

o C0UEH (105 m²):  2,1 l/s 

o C1/C2UHN (6,2 m²):  0,1 l/s 

o Summe:  40,4 l/s 

 

Das anfallende Niederschlagswasser auf den Straßen wird über Sinkkästen der 

internen  Regenwasserkanalisation und dann in den öffentlichen Mischwasserkanal 

eingeleitet. 

o Straße (2524 m²):49,2 l/s 

Für die weitere Bemessung des Entwässerungssystemes wird unter der 

Berücksichtigung der Klimaänderung ein Zuschlag von 20% vorgesehen. 

 

 

Betriebliches Schmutzwasser fällt im Bereich des HEL-Tanks, der Entladetasse und 

des Entleerungsbeckens an. Damit wassergefährdendes Abwasser nicht in die 

Kanalisation gelangt, werden die Schmutzwasserleitungen über einen 

Leichtflüssigkeitsabscheider (LFA) und die Regenwasserkanalisation an den 

vorhandenen Mischwasserkanal angeschlossen.  

Im Auffangbereich des HEL-Tanks wird bei Regen das anfallende 

Niederschlagswasser zunächst gesammelt; die Schmutzwasserleitung ist im 

normalen Betrieb durch einen Schieber abgeschlossen. Nach Regenfällen kann diese 

Armatur geöffnet werden und das Wasser (mit möglichen kleineren 

Verunreinigungen) über den LFA abgeleitet werden. Größere Leckagen werden durch 

eine Sichtung vor Ort festgestellt und bei Bedarf das ölhaltige Wasser abgepumpt und 

entsorgt. 

Die Entwässerung der Entladetasse wird – analog zur Entwässerung des 

Auffangbereichs des HEL-Tanks – über einen Schieber in der Schmutzwasserleitung 
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realisiert. Während eines Entladevorgangs ist der Schieber geschlossen und wird 

nach dem Entladevorgang wieder geöffnet.  

Die Entwässerung des Entleerungsbeckens C0UGX erfolgt mittels Pumpen über 

einen LFA und das Regenwassersystem in den vorhandenen Mischwasserkanal. 

 

• Sanitärabwasser 

Entfällt 

 

7. Löschwasserrückhaltung 

Nach Brandschutzkonzept ist für den Tank das volle Tankvolumen 3000m³ sowie 

zusätzlich das Volumen des eingesetzten Löschmittels  rückzuhalten.  

Die Auslegung der Rückhaltung ist mit den folgenden Werten berücksichtigt 

HEL:    3000m³ 
Löschwasser: 96l/s x 2h =    192m³ 
Regen : 195l/sha x 283m² x 2h =     40m³ 

 
Summe erforderlich:   3232m³ 

 
Gewählt d=19m h =12m →V= ca.  3400m³ 
 

Die Gebäude haben keine Anforderungen zur Löschwasserrückhaltung.  

 

8. Baustelleneinrichtung 

Für das Bauvorhaben wird eine Baustelleneinrichtung für Büro, Sanitär- und 

Sozialeinrichtungen erforderlich. Weiter werden Lagerflächen für Schalungsmaterial, 

Gerüste, Fahrzeuge sowie temporäre Maßnahmen, usw. benötigt. 

Die Flächen sollen auf dem Gelände nordwestlich der neuen Anlage bereitgestellt 

werden.  

Dazu sind die Flächen für die Nutzung vorzubereiten.  

Nach Beendigung der Baumaßnahme werden diese Flächen soweit erforderlich 

wieder rekultiviert.  

Siehe Baustelleneinrichtungsplan Reg. IX, Kap.2.3.1 Lagepläne. 
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Weitere Abstimmungen erfolgen mit den beauftragten Bauausführungsfirmen. 
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1.  GUTACHTENBEDARF UND PROJEKTBESCHREIBUNG 

Im Rahmen der Absicherung und der Ausführungsplanung folgendem 

Projekt zugehöriger Planungs-, Erkundungs- und Bauarbeiten soll das 

Erkundungsgebiet mit Hilfe einer Luftbildauswertung zur Überprüfung des 

Verdachts auf Kampfmittelbelastung auf die mögliche Kontamination mit 

Sprengbomben-Blindgängern untersucht werden: 

68219 Mannheim - Rheinau, 
Graßmannstraße, 
Fernwärmebesicherungsanlage.  

2.  ZIELSETZUNG DER AUSWERTUNG 

Die Luftbildauswertung und die folgende Interpretation der Erkenntnisse 

hat die Beobachtung, Lokalisierung und Einordnung von luftsichtigen 

Kriegseinwirkungen des Zweiten Weltkriegs und deren Auswirkungen auf 

die mögliche Kampfmittelkontamination des Baugrunds zum Ziel. In der 

Folge können Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise ausgesprochen 

werden (Kapitel 8).  

3.  AUFGABENSTELLUNG ZUR BEGUTACHTUNG 

Mithilfe oben genannter Luftbildauswertung zur Überprüfung des 

Verdachts auf Kampfmittelbelastung soll der oben beschriebene 

Gutachtenbedarf gedeckt und die Kampfmittelsituation erkundet werden 

(Gefahrenabschätzung durch Fernerkundung). Dazu sind Sprengbomben-

Trichter, Stellungen, Deckungsgräben sowie Flakstellungen und 

beschädigte Gebäudesubstanz zu dokumentieren, die im einsehbaren 

Bereich der auswertbaren Luftbildaufnahmen liegen und dort erkennbar 

sind. Auf Basis dieser Erkenntnisse und deren Interpretation sind 

Aussagen in Bezug auf die Wahrscheinlichkeit der Kontamination des 

Baugrunds mit Sprengbomben-Blindgängern zu treffen. Diese 

Berichterstattung ist nicht mit einer Garantie der Kampfmittelfreiheit 

gleichzusetzen. Die tatsächliche Kampfmittelbelastung des 

Erkundungsgebietes kann ausschließlich durch technische Methoden vor 
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Ort überprüft werden. Die vorliegende Begutachtung stellt eine 

Einschätzung des Verdachts auf Kontamination mit Kampfmitteln dar und 

die Hinweise zur weiteren Vorgehensweise stellen Empfehlungen dar. 

Eine Haftung der Uxo Pro Consult ist ausgeschlossen. 

4.  AUSWERTUNGSGRUNDLAGEN 

Für die Lokalisierung des Erkundungsgebietes und die Einschätzung der 

Gesamtsituation wurden vom Auftraggeber Planunterlagen überlassen, 

die für die Durchführung der Auswertung in Unterlagen zur 

Weiterverarbeitung in der Luftbildauswertung umgewandelt wurden. Im 

vorliegenden Fall ist das Erkundungsgebiet auf der Vergrößerung eines 

neueren Luftbilds im Arbeitsmaßstab 1 : 2 500 blau umgrenzt (Anhang 2).  

5.  LUFTBILDER UND RECHERCHEMATERIALIEN 

Die von UXO PRO Consult durchgeführten Archiv- und 

Datenbankrecherchen haben ergeben, dass mehrere (s. Tabelle 1), das 

Erkundungsgebiet und seine unmittelbare Umgebung abdeckende 

Luftbildaufnahmen existieren. Es wurden die für die Auswertung als 

relevant und zielführend bewerteten Aufnahmen beschafft. 

Die Einsehbarkeit des Erkundungsgebietes ist durch Bebauung und 

Vegetation erschwert. Teile des Nahgebietes liegen im Rheinauhafen und 

sind nicht einsehbar. Die Aufnahmen sind wie in Tabelle 1 aufgeführt von 

gemischter Güte. Die Luftbilder vom 21.03.1945 wurden ausgewählt, um 

das Erkundungsgebiet in damaligem Zustand im Anhang 2 abzubilden. 
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Tabelle 1: Ausgewertete Luftbilder 

Ausgewertete Luftbilder 

Datum Sortie Frame ca.-Maßstab Qualität Herkunft Anzahl 

29.05.1944 106G/0585 3114+3115 1:10.000 mittel ACIU 2 
15.04.1944 Jul 73 4064 1:10.000 gut USAF 1 
15.08.1944 unkn. 3071 1:10.000 gut USAF 1 
08.10.1944 US31/3168 1085+1086 1:10.000 mittel USAF 2 
26.12.1944 106G/3943 2108 1:20.000 schlecht USAF 1 
13.03.1945 106G/4761 4077 1:10.000 mittel USAF 1 
14.03.1945 106G/4796 4007+4008 1:8.500 mittel ACIU 2 
21.03.1945 unkn. 1140 1:12.000 mittel USAF 1 
09.07.1945  2162/2-1 017 1:40.000 schlecht USAF 1 

09.07.1945  2173/2-1 160 1:40.000 mittel USAF 1 

          Gesamt 13 

Zusätzlich zu den aufgeführten Aufnahmen wurden zahlreiche Aufnahmen 

gesichtet, die im Rahmen der Aktenrecherche beschafft wurden1 2. Unter 

anderem befinden sich hierunter diverse strike photos, die Sekunden nach 

den Angriffen aufgenommen wurden. 

5.1 Akten, Literatur und Hintergrund  

Über die Luftbildauswertung hinaus wurden mehrere weitere Quellen 

bemüht, um weitere Informationen zu etwaigen Luftangriffen im 

Projektgebiet zu erhalten. Es wurden zusätzlich die folgenden 

Informationen beschafft/bewertet:  

 

ALLIIERTE AKTENLAGE (MILITÄRISCH): 

Es besteht extensiver Informationsgehalt in der Aktenlage3, der auf 

strategische Luftangriffe auf das Erkundungsgebiet hinweist. Die Angriffe 

sind in umfangreicher Weise beschrieben und dokumentiert. 

 

 

 
1 United States Strategic Bombing Survey, RG 243, Entry 27, Box 105. 
2 Military Intelligence Photographic Interpretation Reports, RG 341, Entry NM15217, diverse Boxen. 
3 United States Strategic Bombing Surveys & Military Intelligence Photographic Interpretation Reports, National Archives and Records Administration, 
Washington, D. C., USA. Siehe auch Fn 1 & 2. 
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LITERATUR, ZIVIL: 

Auch die historische Literatur4  und die Fachliteratur zu 

Truppenbewegungen der Alliierten5 enthalten Hinweise hierauf. Das 

Kriegsende wird laut Literatur (SCHADT, 1993) mit dem 29.03.1945 

festgestellt. 

 

In der Standardliteratur zur amerikanischen Luftwaffengeschichte des 

Zweiten Weltkrieges6 sind keine Korrelationen mit dem Erkundungsgebiet 

zu ermitteln. 

 

Die Prüfung der Standardliteratur7 zu Kriegsschäden in Baden-

Württemberg ergab, dass Mannheim ab dem Jahre 1940 bereits intensiv 

bombardiert wurde und von den insgesamt 151 Angriffen 85 vor 

Jahresbeginn 1943 erfolgten. Die Stadt wurde im Durchschnitt des 

Stadtgebietes zu mehr als 50 % zerstört. 

 

AKTENLAGE, BEHÖRDLICH/ZIVIL: 

Um weitere Ergründungen der Kriegshistorie anzustellen und die 

Erkenntnisse aus der Luftbildauswertung möglicherweise abzusichern und 

zu überprüfen, wurden die Aktenbestände des Hauptstaatsarchives 

Stuttgart8 geprüft, in welchen zu den Gemeinden Berichte der letzten 

Kriegstage gesammelt wurden. Dies blieb ergebnislos. 

5.2 Erkenntnislücken 

Es bestehen keine Erkenntnislücken in der Auswertung. Alle notwendigen 

Informationen sind vorhanden, um zu einem vollständig belastbaren 

Urteil zu kommen. 

 

 
4 Schadt, Jörg & Stadtarchiv Mannheim: Mannheim im Zweiten Weltkrieg. 1939 – 1945; Mannheim, 1993. 
5 Mueller, Robert & Carter, Kit C.: Combat Chronology 1941-1945, Washington, D. C., 1991 & Williams, H. Mary: United States Army in World War II, 
Special Studies, Chronology 1941-1945; Washington, D. C., 1989. 
6 Mueller, Robert & Carter, Kit C.: U. S. Army Air Forces in World War II. Combat Chronology 1941-1945, Washington, D. C., 1991 
7 Bardua, Heinz: Kriegsschäden in Baden-Württemberg 1939-1945, Beiwort zur Kartierung; Stuttgart, 1975. 
8 Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Findbuch J 170. 
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6.  METHODISCHE VORGEHENSWEISE DER AUSWERTUNG 

Die beschaffte Auswahl der Luftbildaufnahmen wurde mit Hilfe von 

Betrachtungseinrichtungen bei mehrfacher Vergrößerung, zu Teilen und 

sofern möglich, stereoskopisch überprüft und in Bezug auf luftsichtige 

Kriegseinwirkungen und die daraus potenziell resultierende 

Kontamination mit Kampfmitteln untersucht.  

Dabei wurde die Auswahl der Aufnahmen visuell von einem UXO PRO-

Gutachter auf die mögliche Existenz von Hinweisen auf die im Folgenden 

eingeordneten Kategorien überprüft, zu welchen eine Einordnung in 

einigen Fällen nur in Verbindung mit der Bewertung und Interpretation 

von Archivalien erfolgen kann, sofern diese vorliegen:  

6.1 Luftangriffe 

Hinweise auf Bombardierungen mit allen Arten von Abwurfmunition (z. B. 

Spreng-, Brand- und Splitterbomben), Bombardierungen durch 

Bordwaffenbeschuss durch Jagdbomber-Angriffe, Bordwaffenbeschuss 

durch Jäger-Angriffe, die durch alliierte (amerikanische, britische und 

russische Einheiten und deren Verbündete) Einheiten erfolgten. Hierzu 

zählen nicht Kampfmittelbelastungen, die infolge dieser Angriffe 

unmittelbar (z. B. versprengte Munition aus detonierten 

Munitionsstapeln) oder mittelbar (z. B. später in offene Trichter entsorgte 

Infanteriemunition) eingetreten sind. 

6.2 Bodenkämpfe 

Hinweise auf mögliche Kampfmittelbelastungen, die durch 

Kampfhandlungen am Boden entstanden sind. Hierzu gehören u. a. 

Belastungen durch blindgegangene Munition und Waffen in 

Feuerstellungen, Stellungen und Stellungssystemen oder in Trichtern, 

Gruben und natürlichen Hohlformen im Bereich von Kampfgebieten, 

Belastungen durch Minenfelder und Belastungen durch verminte oder mit 

Sprengeinrichtungen versehene Infrastruktur. 
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6.3  Munitionsvernichtung 

Hinweise auf geplante oder ungeplante Vorgänge, die zu Belastungen 

durch die Vernichtung von Munition durch Sprengungen geführt haben 

könnten, die Beseitigung von Munition durch planmäßige oder 

unplanmäßige Ablagerung und Entsorgung, die Beseitigung von Munition 

durch Versenkung und die Behandlung von Munition durch nicht 

berechtigte Personen zur Wertstoffgewinnung. 

6.4 Militärischer Regelbetrieb 

Hinweise auf Vorgänge während des normalen Betriebs einer 

militärischen Liegenschaft im Kommandobereich militärischer 

Befehlsstrukturen in Friedens- und Kriegszeiten, die zu einer 

Kampfmittelbelastung geführt haben könnten. Hierzu zählen u. a. 

Schießstände, Feuerstellungen, Sprengplätze und Bombenabwurfplätze. 

7.  ERGEBNISSE DER AUSWERTUNG UND INTERPRETATION 

Die Untersuchung der Luftbildaufnahmen hat zu der Erkenntnis geführt, 

dass ein Verdacht der Kontamination mit Kampfmitteln für das 

entsprechende Gebiet begründet ist. Das Erkundungsgebiet und dessen 

Nahbereich sind möglicherweise mit Kampfmitteln belastet. Es sind 

kampfmittelrelevante Strukturen innerhalb des kritischen 50 Meter-

Radius um die Grenzen des Erkundungsgebietes und/oder innerhalb 

desselben zu beobachten. Das Erkundungsgebiet ist aufgrund der in 

folgende Kategorien unterteilten Befunde als kontaminationsverdächtige 

Fläche (KVF) zu bezeichnen. 

7.1 Luftangriffe 

Im Nahbereich des Erkundungsgebietes sind potenzielle Blindgänger-

Einschläge zu verzeichnen, die von mehreren in der Umgebung 

niedergegangenen Bombardierungen stammen können. Ferner ist der 

südwestliche Teil des Nahgebietes durch Gewässer bedeckt und kann 

nicht eingesehen werden. 
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Da nördlich, südlich und südwestlich des Gewässers weitere zahlreiche 

Sprengbomben-Einschläge nachweisbar sind, muss davon ausgegangen 

werden, dass auch im uneinsehbaren Nahbereich weitere Einschläge im 

Bereich des Gewässers und folglich im Relevanzbereich des 

auszuwertenden Gebietes vorhanden sind. 

7.2 Bodenkämpfe 

Auf den o. g. Aufnahmen konnten keine Hinweise auf Bodenkämpfe mit 

Kampfmittelrelevanz für den angefragten Bereich festgestellt werden. 

7.3  Munitionsvernichtung 

Auf den o. g. Aufnahmen konnten keine Hinweise auf 

Munitionsvernichtungen für den angefragten Bereich festgestellt werden. 

7.4  Militärischer Regelbetrieb 

Auf den o. g. Aufnahmen konnten keine Hinweise auf militärischen 

Regelbetrieb mit Kampfmittelrelevanz für den angefragten Bereich 

festgestellt werden. 

8.  FAZIT DER AUSWERTUNG UND EMPFEHLUNG 

Die Luftbildauswertung hat den Verdacht der Kontamination des 

Erkundungsgebietes mit Kampfmitteln bestätigt. Erfahrungsgemäß 

gelangten 8 - 18 % aller im Zweiten Weltkrieg abgeworfenen 

Sprengbomben nicht zur Explosion. Folglich muss davon ausgegangen 

werden, dass, aufgrund oben genannter Befunde und unter 

Berücksichtigung des behördlich genutzten 50 Meter-Radius, im 

Erkundungsgebiet (=KVF) noch Sprengbomben-Blindgänger oder andere 

Kampfmittel vorhanden sind. 

Für das gesamte Erkundungsgebiet empfehlen wir eine nähere technische 

Untersuchung durch einen Kampfmittelbeseitigungs- oder -räumdienst 

des Bundeslandes oder ein privates Fachunternehmen 

(Kampfmittelsondierung). 
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Dieses muss über eine Zulassung nach § 7 SprengG und geschultes 

Personal (Befähigungsschein nach § 20 SprengG) verfügen. Wir empfehlen 

dringend, vor einer weiterführenden technischen Untersuchung im 

Bereich des Erkundungsgebiets keine Eingriffe in den Untergrund 

vorzunehmen. 

Die vorliegende Auswertung und damit verbundene Aussagen haben 

ausschließlich für das im Anhang 2 gekennzeichnete Erkundungsgebiet 

Gültigkeit. Aussagen und Schlussfolgerungen über angrenzende Gebiete 

sind nicht zulässig.  

Das Fazit der Auswertung und die Interpretation der Luftbildaufnahmen 

basieren auf der in „5. LUFTBILDER“ genannten repräsentativen Auswahl 

der Aufnahmen und beschränken sich folglich auf diese. Die gesamte 

Auswertung bezieht sich ausschließlich auf das uns zum 

Auswertungszeitpunkt vorliegende Luftbildmaterial. 

 

Gutachter D. Dieskau 

UXO PRO Consult | Berlin, 08.09.2020 

 

Bereich LBA / Luftbildauswertung auf Verdacht der Kampfmittelbelastung 

von Baugrundflächen 

 

Anhänge (s. auch Folgeseite) 

Anhang 1: Daten des Erkundungsgebietes. 

Anhang 2:  Graphische Darstellung der Ergebnisse der 

Luftbildauswertung in heutiger Umweltsituation und auf 

einem historischen Luftbildausschnitt. 
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Maßstab:Koordinatenbezugssystem: ETRS89 / UTM Zone 32N

möglicher
Blindgängereinschlag

Kampfmittelverdachts-
fläche (KVF)

beantragtes
Erkundungsgebiet

Legende

Das oben in heutiger Umweltsituation umrandete Erkundungsgebiet
bestimmt alleinig den Bereich, für den das in der Begutachtung
festgestellte Ergebnis gültig ist. Die Markierung
kontaminationsrelevanter Strukturen ist nicht abschließend.
Lediglich die für das Ergebnis der Begutachtung ausschlaggebenden
Elemente wurden dargestellt.

Aufnahmedatum des Luftbilds: 21.03.1945. Aufgrund technischer
Umstände zur Zeit der Luftbildaufnahme kann nicht ausgeschlossen
werden, dass das Luftbild Verzerrungen unterliegt. Das
reproduzierte Luftbild unterliegt strengsten
Datenschutzbestimmungen und darf nicht ohne die schriftliche
Gestattung von UXO PRO Consult weitergeleitet, verbreitet,
veröffentlicht oder anderweitig Dritten zugänglich gemacht werden.
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1 VORGANG, AUFGABENSTELLUNG, UNTERLAGEN 

1.1 Vorgang, Aufgabenstellung 

Die MVV Umwelt Asset GmbH plant den Neubau von Fernwärmebesicherungsanlagen 

an zwei Standorten in Mannheim. Die Maßnahme dient dem Zweck der Sicherstellung 

der Fernwärmeversorgung vor dem Hintergrund der kurz- bis mittelfristig anstehenden 

Stilllegung von Bestandskraftwerkblöcken des Großkraftwerks Mannheim. Zur weiteren 

Planung ist für die beiden Standorte mit den Projekttiteln BeRUN und BeFI eine Bau-

grundvorerkundung mit geo- und umwelttechnischer Beratung notwendig. Im vorliegen-

den Bericht wird der Standort BeRUN in der Graßmann-Straße betrachtet. Die Ergeb-

nisse der Baugrunderkundung zum Standort BeFI werden in einem zweiten Bericht dar-

gestellt. 

Die IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft GmbH, Ludwigshafen (IGB) wurde am 

06.03.2020 von der MVV Umwelt Asset GmbH (AG) mit der Durchführung einer Bau-

grunderkundung mit geo- und umwelttechnischer Beratung beauftragt.  

1.2 Unterlagen 

Zur Bearbeitung wurden folgende Unterlagen verwendet: 

[U 1] Envi Con Engineering GmbH: Übersichtslageplan, Maßstab 1:1.000, Stand: 

04.11.2020 

[U 2] Envi Con Engineering GmbH: Lageplan, Maßstab 1:500, Stand: 16.11.2020 

[U 3] Envi Con Engineering GmbH: 4 Ansichten, 3D-Ansicht zum kompletten Pro-

jektsandort, Maßstab 1:100, Stand: 19.11.2020 

[U 4] Envi Con Engineering GmbH: Kesselhaus: 4 Grundrisse, 6 Schnitte, 4 Ansich-

ten, 3D-Ansicht, Maßstab 1:100, Stand: 09.11.2020 

[U 5] Envi Con Engineering GmbH: HEL Tank: Grundriss, 2 Schnitte, 2 Ansichten, 

3D-Ansicht, Maßstab 1:100, Stand: 09.11.2020 

[U 6] Envi Con Engineering GmbH: Pumpenhaus und Schaltanlagengebäude: 3 

Grundrisse, 9 Schnitte, 2 Ansichten, 3D-Ansicht, Maßstab 1:100, Stand: 

19.11.2020 
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[U 7] MVV Netze: Gasdruckregel- und Messstation: Grundriss, 5 Schnitte, 3D-

Ansicht, Maßstab 1:50, Stand: 20.11.2020 

[U 8] Envi Con Engineering GmbH: Vorläufige Lastangaben, Stand: 06.11.2020 

[U 9] Geologische Karte (GeoLa GK50), Kartenviewer, Regierungspräsidium Frei-

burg: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB); Abfrage vom 

02.12.2020 

[U 10] Abfrage Grundwasserlandschaft und -messtellen, gesetzliche Überschwem-

mungs- und Wasserschutzgebiete, Daten- und Kartendienst, Landesanstalt 

für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW); Online-Abfrage vom 02.12.2020 

[U 11] Hydrogeologische Kartierung und Grundwasserbewirtschaftung Rhein-

Neckar-Raum, Fortschreibung 1983-1998, Karte 7: Höhengleichen des Obe-

ren Grundwassers am 01. Oktober 1990, Karte 8: Flurabstände des Oberen 

Grundwassers am 1. Oktober, Karte 14: Bodenkarte; Maßstab 1:50.000; Mi-

nisterium für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg, Hessisches Ministeri-

um für Umwelt, Landwirtschaft und Forsten und Ministerium für Umwelt und 

Forsten Rheinland-Pfalz 

[U 12] Hochwasserrisikomanagement-Abfrage; Online-Abfrage am 02.12.2020; Lan-

desanstalt für Umwelt Baden-Württemberg 

[U 13] Pegel Online; Gewässerkundliches Informationssystem, Wasserstraßen- und 

Schiffahrtsverwaltung des Bundes, Online-Abfrage vom 07.12.2020 

[U 14] BWK-Regelwerk: Merkblatt BWK-M8 - Ermittlung des Bemessungsgrundwas-

serstandes für die Bauwerksabdichtung, September 2009 

[U 15] DIN 4030: Beurteilung betonangreifender Wässer, Böden und Gase - Teil 1: 

Grundlagen und Grenzwerte, Juni 2008 

[U 16] Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als Ab-

fall eingestuftem Bodenmaterial (VwV Boden), Stand 14. März 2007 

[U 17] Verordnung über Deponien und Langzeitlager (Deponieverordnung – DepV), 

Ausfertigungsdatum 27.04.2009, zuletzt geändert am 04.03.2016 

[U 18] LAGA PN 98, Richtlinie für das Vorgehen bei physikalischen, chemischen und 

biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verwer-

tung/Beseitigung von Abfällen, Stand: Dezember 2001 
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[U 19] Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 

1999, die zuletzt durch Artikel 126 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. I 

S. 1328) geändert worden ist. 

[U 20] Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen für Baden-

Württemberg 1: 350.000, Regierungspräsidium Freiburg: Landesamt für Geo-

logie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB), 2005 

[U 21] Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Erdarbeiten 

im Straßenbau (ZTV E-StB 17), Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-

kehrswesen, Ausgabe 2009 

[U 22] Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen 

(RStO 12), Ausgabe 2012; Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-

kehrswesen e. V. 

[U 23] Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für den Bau von 

Schichten ohne Bindemittel im Straßenbau (ZTV SoB-StB 04), Ausgabe 2004, 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Köln 

[U 24] Technische Lieferbedingungen für Baustoffgemische und Böden zur Herstel-

lung von Schichten ohne Bindemittel im Straßenbau (TL SoB-StB), Ausgabe 

2004, Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Köln 

[U 25] GKM, Neubau Block 9, Gründung des Schaltanlagengebäudes und der Warte 

90 UBA; Dr.-Ing. Ludwig W. Zangl, Beratender Ingenieur für Bauwesen, 

09.07.2009 

[U 26] Empfehlungen des Arbeitskreises „Pfähle“ - EA-Pfähle, 2. Auflage, 2012, 

Deutsche Gesellschaft für Geotechnik e.V. 
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2 VORHANDENE SITUATION UND GEPLANTE BAUMASSNAHME 

Der Standort BeRUN liegt im Süden der Stadt Mannheim im Hafengebiet zwischen der 

Graßmannstraße im Süden und dem Kohlelager des Großkraftwerks Mannheim im Nor-

den (s. Anlage 1). Aktuell ist die Projektfläche noch Teil des Betriebsgeländes des 

Großkraftwerkes Mannheim AG (GKM). 

Zum Zeitpunkt der Baugrundvorerkundung war die Fläche größtenteils unbebaut und 

überwiegend nur von Ruderalwuchs bewachsen. In der südwestlichen Ecke der Projekt-

fläche bestand noch eine kleine Lagerhalle, die im Zuge der Neubaumaßnahme voll-

ständig rückgebaut werden soll sowie eine asphaltierte Bestandsstraße des Werksge-

ländes (siehe Abbildung 1). Die Bestandsstraße war nicht Teil des Untersuchungsge-

bietes. Das Gelände liegt auf einer mittleren Geländehöhe von rd. 97,0 mNN und ist in 

sich annähernd eben ausgebildet. 

 

Abbildung 1 Ausschnitt aus [U 2], Fernwärmebesicherungsanlage BeRun mit Bauwerksteilen 
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Gemäß den Planunterlagen [U 1, U 2] besteht die Fernwärmebesicherungsanlage aus 

folgenden Bauwerksteilen: 

• Kesselhaus (UHA) mit zwei Schornsteinen (UHN), 

• HEL Tank (UEJ), 

• Gasdruckregel- und Messstation (UEN), 

• Pumpenhaus (ULR) und 

• Schaltanlagengebäude (UBA).  

Die geplante Baunullhöhe liegt auf einem Höhenniveau von 96,8 mNN [U 2]. Angaben 

zur Grundfläche und Einbindetiefe der einzelnen Gebäude bzw. derer Fundamente sind 

in nachfolgender Tabelle 1 zusammengefasst [U 3 – U 8].  

Die geplante Baunullhöhe liegt auf einem Höhenniveau von 96,8 mNN [U 2]. 

Tabelle 1 Bauwerksteile und Einbindetiefe der geplanten baulichen Anlagen 

Bauwerksteil Grundfläche Einbindetiefe unter GOK 

nach [U 7] und [U 8] 

Kesselhaus (UHA) mit zwei 
Schornsteinen (UHN) 

ca. 23,4 m x 35,5 m ca. 1,2 m  
ca. 95,6 mNN 
 
 HEL Tank (UEJ) ca. 20,0 m x 20,0 m ca. 1,2 m 
ca. 95,6 mNN 
 Gasdruckregel- und Messstation 

(UEN) 

ca. 10,0 m x 14,3 m   ca. 3,0 m 
ca. 93,8 mNN 
 

Pumpenhaus (ULR) ca. 14,3 m x 31,65 m ca. 8,2 m 
ca. 88,6 mNN 
 

Schaltanlagengebäude (UBA) ca. 14,18 m x 17,3 m ca. 2,0 m 
ca. 94,8 mNN 
 

Die getroffenen geometrischen Annahmen sind durch den Planer/Tragwerksplaner im 

Zuge der weiteren Planungsschritte zu überprüfen. Sofern die weiteren Planungen nicht 

mit den Annahmen übereinstimmen, sind die Empfehlungen zu überprüfen und ggf. fort-

zuschreiben. 

Das geplante Bauvorhaben ist gemäß DIN EN 1997-1 in die geotechnische Kategorie 2 

einzuordnen. 
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3 DURCHGEFÜHRTE ARBEITEN 

3.1 Feldarbeiten 

Die Erkundung der Untergrundverhältnisse erfolgte vom 29.09. bis zum 02.10.2020. 

Durchgeführt wurde eine Kombination aus 9 Rammkernsondierungen (RKS) nach DIN 

EN ISO 22475-1 und 4 Sondierungen mit der Schweren Rammsonde (DPH) nach DIN 

EN ISO 22476-2:2005. 

Die Feldarbeiten für die geo- und umwelttechnischen Untersuchungen innerhalb des ge-

planten Baubereichs erfolgte durch die Firma WST GmbH, Eppelheim, unter fachgut-

achtlicher Begleitung durch IGB Rhein-Neckar. Vor Beginn der Sondierarbeiten erfolgt 

durch den aktuellen Eigentümer des Grundstücks, Grosskraftwerk Mannheim AG, eine 

Leitungsfreigabe für das Werksgrundstück. 

Die RKS 1 bis 6 sowie die DPH 1 und 5 wurden planmäßig bis in 10,0 m Tiefe abgeteuft, 

während die RKS 7 bis 9 sowie DPH 7 und 9 aufgrund der geplanten Einbindetiefe des 

Pumpenhauses bis in maximale Tiefen von 12 bis 14 m geführt wurden. 

Vor der Durchführung der Sondierungen erfolgte an den gewählten Ansatzpunkten eine 

tiefenorientierte Kampfmittelfreimessung durch einen Feuerwerker mit Befähigungs-

schein nach §20 Sprengstoffgesetz (siehe Anlage 5). 

Aus dem mit den Rammkernsondierungen gewonnen Bohrgut erfolgte durchgängig die 

Entnahme von gestörten Bodenproben (Kategorie B nach DIN EN ISO 22475-1), welche 

z.T. auch für die Durchführung von umwelttechnischen und bodenmechanischen La-

boruntersuchungen verwendet werden. Die übrigen Bodenproben sind bis auf Weiteres 

eingelagert. 

3.2 Bodenmechanische Laboruntersuchungen 

An drei repräsentativ ausgewählten Bodenproben wurden im bodenmechanischen Labor 

durch kombinierter Sieb-/Schlämmanalysen die Korngrößenverteilungen nach DIN 

18123 bestimmt. Zusätzlich wurde an einer Probe die Fließ- und Ausrollgrenze ermittelt. 

Die Ergebnisse dienen der Konkretisierung der Bohrgutansprache.  
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Die Ergebnisse der bodenmechanischen Untersuchungen können Anlage 6 entnommen 

werden und sind in Kap. 4.2 eingearbeitet. 

Die bodenmechanischen Laborversuche wurden im Erdbaulabor der S-BB Baustoffprü-

fung GmbH in Höheinöd durchgeführt. 

3.3 Laborchemische Untersuchungen 

Für orientierende abfalltechnische Untersuchungen im Hinblick auf Planungs- und Kos-

tensicherheit wurden an drei Mischproben aushubrelevanter Böden laborchemische 

Analysen auf die Parameter der VwV Boden (Feststoff und Eluat) [U 16] durchgeführt. 

Die laborchemischen Untersuchungen wurden durch das akkreditierte Labor der Euro-

fins Umwelt Südwest GmbH, Speyer, vorgenommen. Die Ergebnisse sind Kapitel 9 zu 

entnehmen. 

3.4 Auswertung und Darstellung 

In der Anlage 1 ist zunächst die Position des Untersuchungsgebietes in Mannheim auf-

gezeigt, während in Anlage 2 in einem Lageplan die Aufschlusspunkte der durchgeführ-

ten Untergrundaufschlüsse und die Schnittführungen dargestellt sind. 

Die Ergebnisse der Rammkernsondierungen und der Sondierungen mit der Schweren 

Rammsonde sind der Anlage 3 in Form von geotechnischen Schnitten A-A und B-B mit 

den Bodenprofilen zu entnehmen. Den Bohrprofilen liegen die Schichtenverzeichnisse 

des Bohrunternehmers zugrunde, die von IGB durch Ansprache der aus den einzelnen 

Bodenschichten entnommenen Bodenproben überarbeitet und ergänzt wurden. Die Hö-

heneinmessung der Ansatzpunkte erfolgte unter Bezugnahme auf den südöstlich gele-

genen Kanaldeckel in der Graßmann-Straße (Kanaldeckel = 96,47 mNN). Die aktuelle 

Geländeoberkante (GOK) im auf der Projektfläche liegt zwischen 96,64 mNN und 97,16 

mNN (Messgenauigkeit +/- 1,5 cm). 

Anlage 4 enthält das Probenahmeprotokoll zur Entnahme von Grundwasser aus der 

temporär hergestellten Grundwassermessstelle RKS 5. 
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Das Ergebnisprotokoll zu den erfolgten Kampfmittelfreimessungen ist der Anlage 5 zu 

entnehmen. 

Als Anlage 6 liegen die Ergebnisse der im bodenmechanischen Labor ermittelten Kör-

nungslinien bei. 

Anlage 7 enthält eine Einteilung der örtlich anzutreffenden aufgefüllten und natürlich an-

stehenden Böden in Homogenbereiche für das Gewerk Erdarbeiten (Anlage 7.1) und 

das Gewerk Bohrarbeiten (Anlage 7.2). 

Die Anlage 8.1 enthält den Prüfbericht Nr. AR-20-JN-011643-01 der Eurofins Umwelt 

Südwest GmbH mit den Ergebnissen der an der Grundwasserprobe erfolgten Untersu-

chung hinsichtlich Betonaggressivität, während die Anlage 8.2 den Prüfbericht Nr. AR-

20-JN-011739-01 mit den Ergebnissen der an den Bodenmischproben erfolgten abfall-

technischen Voruntersuchungen enthält. 

Anlage 9.1 ist die parameterbezogene Bewertung nach DIN 4030 [U 15] hinsichtlich der 

Betonaggressivität des Grundwassers zu entnehmen. Die parameterbezogene abfall-

technische Bewertung nach VwV Boden [U 16] ist in Anlage 9.2 tabellarisch dargestellt. 

Der tabellarische Abgleich der abfalltechnischen Laborergebnisse mit den Prüfwerten 

nach BBodSchV ist Anlage 9.3 zu entnehmen. 
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4 BAUGRUND 

4.1 Regionale geologische Untergrundsituation 

Mannheim liegt zentral im Oberrheingraben und damit regionalgeologisch im Verbrei-

tungsgebiet quartärer Auen- und Hochwassersedimentation (Schluffe, Tone) über 

Flussbettsanden und -kiesen [U 9, U 11]. 

4.2 Baugrundaufbau 

Die Ergebnisse der ausgeführten Untergrundaufschlüsse sind in der Anlage 3 in Form 

von Bohrprofilen und Rammdiagramm dargestellt. Den aktuellen Bohrprofilen liegen die 

Schichtenverzeichnisse des Bohrunternehmers zugrunde, die von uns durch Ansprache 

der aus den einzelnen Bodenschichten entnommenen Bodenproben überarbeitet und 

ergänzt wurden. 

Mit den durchgeführten Erkundungsaufschlüssen wurde in absteigender Richtung fol-

gender vereinfachter Aufbau des Untergrunds festgestellt: 

➢ Künstliche Auffüllungen (Schicht 1) 

➢ Aufgefüllte Sande (Schicht 2) 

➢ Anstehende Schluffe (Schicht 3) 

➢ Anstehende Sande und Kiese (Schicht 4) 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die angetroffenen Bodenschichten beschrieben.  

4.2.1 Künstliche Auffüllungen (Schicht 1) 

Flächig über das Projektgebiet wurden zunächst anthropogene Auffüllungsböden 

baungrauer bis z.T. schwarzer Färbung angetroffen, die bis in eine Tiefe von ca. 2,1 m 

unter GOK (ca. 94,50 mNN) reichen. Die Matrix der Auffüllungen wird von sandigen bis 

schluffigen Kiesen bzw. kiesigen bis schluffigen Sanden gebildet. Als anthropogene 

Beimengungen wurden in der Auffüllung Bitumenreste, Beton-, Fliesen-, Keramik- und 
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Ziegelbruch sowie Asche- und Kohlereste festgestellt. Der Anteil an Fremdbestandteilen 

wird anhand der punktuellen Aufschlüsse auf > 10 % abgeschätzt. 

Die Ergebnisse der Schweren Rammsondierung zeigen grundsätzlich eine lockere La-

gerung. Aufgrund der Vornutzung und damit einhergehender Nachverdichtung bzw. auf-

grund von eingelagerten Fremdbestandteilen zeigen sich im Bereich 0 - 1,0 m unter 

GOK z.T. auch Schlagzahlen N10 > 30 an. Dies entspricht einer mitteldichten bis dichten 

sowie bereichsweise sehr dichten Lagerung. Darunter fallen die Schlagzahlen ab in ei-

nen Bereich N10 = 1-4. Dies entspricht einer lockeren Lagerungsdichte. 

Die Auffüllungen sind der Bodengruppen [GW], [GI], [GU], [SW], [SE] und [SU] nach DIN 

18196 zuzuordnen. 

4.2.2 Aufgefüllte Sande (Schicht 2) 

Unterlagert werden die Auffüllungsböden von ebenfalls aufgefüllten überwiegend 

schwach schluffigen und kiesigen Sanden bis in eine max. Tiefe von 2,3 bis 5,3 m unter 

GOK (91,44 mNN - 94,83 mNN). Diese Sande weisen keine anthropogenen Fremdbe-

standteile auf können jedoch anhand der Bodenansprache und aufgrund der vorherr-

schenden geologischen Schichtenabfolge im Bereich des Standortes nicht eindeutig als 

gewachsene Böden bezeichnet werden. Wir gehen davon aus, dass diese Böden im 

Zuge von Hochwassersicherungsmaßnahmen bzw. der Ausbildung des Hafenbeckens 

angeschüttet wurden. Die Ergebnisse der Rammsondierungen zeigen für die aufgefüll-

ten Sande bei Schlagzahlen im Bereich N10 = 1-5 eine tendenziell lockere Lagerungs-

dichte. 

Die Auffüllungen sind der Bodengruppen [SW], [SE] und [SU] nach DIN 18196 zuzuord-

nen. 

4.2.3 Anstehende Schluffe (Schicht 3) 

Unterhalb der Schicht 2 steht eine bindige Deckschicht an, deren Schicht-Top in Rich-

tung Hafenbecken in immer größerer Tiefe angetroffen wurde (2,3 m bei RKS 1 und 5,3 

m bei RKS 6). Vorrausichtlich handelt es sich hier um die ehemalige Geländeoberkante. 
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Die Matrix der Schicht 3 wird von sandigen bzw. tonigen Schluffen, vereinzelt von stark 

schluffigen Sanden gebildet (Schicht 2). Die Böden weisen eine überwiegend braune 

Färbung auf, die mit zunehmender Tiefe ins gräuliche übergeht, was auf einen zumin-

dest temporären bzw. saisonalen Einfluss von Grundwasser hindeutet. Die Basis der 

Schluffe wurde zwischen ca. 6,9 m (RKS 5) und 8,1 m (RKS 4) unter GOK, bzw. zwi-

schen ca. 89,0 mNN und ca. 90,1 mNN erkundet. 

Die Konsistenz wurde als überwiegend weich bis steif angesprochen. Die Ergebnisse 

der Rammsondierungen bestätigen die Ansprach für die Schicht 2 mit Schlagzahlen im 

Bereich N10 = 1-5 der Größenordnung nach. 

Die anstehenden Schluffe sind in Abhängigkeit ihrer Zusammensetzungen ersatzweise 

den Bodengruppen UL, UM und SU* nach DIN 18196 zuzuordnen. 

4.2.4 Anstehende Sande und Kiese (Schicht 4) 

Unterhalb der Schicht 3 folgen bis zum Bohrtiefsten sandige bis stark sandige Kiese und 

kiesige Sande. Die hier erkundete Basis der Bohrungen liegt zwischen rd. 83,1 mNN 

und rd. 87,2 mNN. 

Die Lagerungsdichte der wassergesättigten Sande und Kiese kann anhand von Schlag-

zahlen im Bereich N10 = 3 bis > 30 als mindestens mitteldicht bis sehr dicht beschrieben 

werden. Es kann aufgrund der punktuell und sprunghaft ansteigenden Schlagzahlen da-

von ausgegangen werden, dass auch größere Steine  in die Bodenmatrix eingelagert 

sind. Diese sind vermutlich auch ursächlich für den ausbleibenden Rammfortschritt und 

damit die vorzeitige Beendigung der Sondierungen DPH 7 bei 13,4 m unter GOK. 

Die anstehenden Sande und Kiese sind in Abhängigkeit ihrer Zusammensetzungen er-

satzweise den Bodengruppen GW, GI, GE, SW, SI und SE nach DIN 18196 zuzuord-

nen. 
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4.2.5 Bodenkennwerte 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Baugrunderkundung sowie unserer Erfahrungen 

mit vergleichbaren Böden können für erdstatische Berechnungen gemäß DIN 

1054:2010-12 die in der nachfolgenden Tabelle 2 angegebenen charakteristischen Wer-

te der Bodenkenngrößen in Ansatz gebracht werden. 

Tabelle 2 Charakteristische Werte der Bodenkenngrößen 

Für die im Projektgebiet angetroffenen aufgefüllten und natürlich anstehenden Böden 

können folgende geotechnische Einstufungen vorgenommen werden. 

Tabelle 3 Bodengruppen und Frostempfindlichkeitsklassen 

Schicht Bodenart Bodengruppen 

DIN 18196 

Frostempfindlich-
keitsklasse gemäß 

ZTV E-StB 09 

1 künstliche Auffüllungen 
[GW], [GI], [GU], [SW], 

[SE], [SU] 
F 1 / F 2 1 

2 aufgefüllte Sande [SW], [SE], [SU] F 1 / F 2 1 

3 Schluffe UL, UM, SU* F 3 

4 Sande und Kiese 
GW, GI, GE, SW, SI, 

SE 
F 1 

1 Frostempfindlichkeitsklasse in Abhängigkeit des Feinkornanteils 

Schicht Wichte Scherfestigkeit Steifemodul 

 

feucht 

 

k 

kN/m3 

unter 

Auftrieb 

’k 

kN/m3 

Reibungs- 

winkel 

’k 

 

Kohäsion 

 

c’k 

kN/m2 

 

 

Es,k 

MN/m² 

1 17 - 19 8 - 10 30,0 – 32,5 0 5 - 20 

2 17 - 19 8 - 10 30,0 - 32,5 0 10 - 20 

3 18 - 19 8 - 10 22,5 - 27,5 0 - 2 2 - 8 

4 19 - 20 11 - 12 32,5 – 35,0 0 60 - 100 
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4.3 Homogenbereiche 

Die Anlage 7 enthält eine Einteilung der örtlich anzutreffenden aufgefüllten und anste-

henden Böden in Homogenbereiche. Die Angaben erfolgen dabei getrennt für das 

Gewerk Erdarbeiten nach DIN 18300:2015-08 (2016-09) in Anlage 7.1 sowie für das 

Gewerk Bohrarbeiten nach DIN 18301:2015-08 in Anlage 7.2 

In Bezug auf die Erdarbeiten sowie die für die sachgerechte Gründung der Neubauten 

erforderlich werdenden Bohrarbeiten sind folgende Homogenbereiche zu unterschei-

den:  

• Homogenbereich A: künstliche Auffüllungen (Schicht 1) 

• Homogenbereich B: aufgefüllte Sande (Schicht 2) 

• Homogenbereich C: anstehende Schluffe (Schicht 3) 

• Homogenbereich D: anstehende Sande und Kiese (Schicht 4) 

Die erfolgten Einstufungen in Homogenbereiche beruhen auf den geotechnischen und 

bodenmechanischen Eigenschaften der erkundeten Auffüllungen und natürlich anste-

henden Böden. Es wird darauf hingewiesen, dass für die Unterscheidung des im Zuge 

der Umsetzung zu fördernden bzw. zu bewegenden Bodens auch die umwelt- und ab-

falltechnischen Belange zu berücksichtigen sind. 

4.4 Grundwasser 

4.4.1 Grundwasserverhältnisse 

Mit den Sondierbohrungen konnte während der Erkundung Ende September bzw. An-

fang Oktober aufgrund von Bohrlochverstürzen (fließender Feinsand) keine Überprüfung 

des freien Grundwassers in den Sondieröffnungen durchgeführt werden. Eine Ausnah-

me hiervon bildet die RKS 5, wo eine temporäre 2“-Grundwassermessstelle zur Ent-

nahme von Wasserproben errichtet wurde. Hier konnte der Grundwasserstand bei 5,9 m 

unter GOK (91,1 mNN) eingemessen werden. Der Wasserstand liegt im Bereich der nur 

schlecht wasserdurchlässigen Schicht 3, ca. 1 m über der gut wasserdurchlässigen 

Schicht 4. Es ist daher davon auszugehen, dass am Standort gespannte Grundwasser-

verhältnisse vorliegen. 
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Nach der hydrogeologischen Kartierung [U 11] liegt das mittlere Grundwasserniveau an-

hand der GW-Höhengleichen im obersten quartären Grundwasserleiter im Projektgebiet 

bei ca. 89 mNN; der Flurabstand kann mit rd. 5 – 7 m angegeben werden. Saisonal und 

witterungsbedingt muss grundsätzlich mit Schwankungen des Grundwasserspiegels ge-

rechnet werden sowie aufgrund der Nähe zum Rhein auch mit einem Einfluss von 

Rheinhoch- und Niedrigwasser auf den Grundwasserspiegel. 

Aufgrund der Nähe zum Rheinhafen bzw. Rhein ist davon auszugehen, dass bei Rhein-

hoch- und Niedrigwasser ein Einfluss auf das Grundwasserregime vorhanden ist. Bei 

extremen Hochwasserereignissen ist es möglich, dass sich die Grundwasserfließrich-

tung kurzfristig umkehrt. 

Am Pegel Mannheim wurden zum Zeitpunkt der Erkundung Ende September/Anfang 

Oktober 2020 Rheinwasserstände von ca. 87,4 – 87,6 m NN gemessen [U 13]. 

Der Projektstandort liegt nach der Hochwasserrisikomanagment-Abfrage [U 12] in der 

derzeit offiziell zugänglichen Fassung in einem geschützten Bereich eines Extremen 

Hochwassers HQEXTREM. In diesem Fall wäre im Bereich der Projektfläche mit einem 

Wasserspiegel bei 97,1 mNN zu rechnen, entsprechend wäre das derzeitige Gelände 

ca. 0,5 m überflutet. 

Der GWmax muss aufgrund der Nähe zum Rhein basierend auf möglichen Rheinhoch-

wasser abgeschätzt werden. Nachfolgend sind maßgebende Rheinwasserstände ge-

messen am Rheinpegel Mannheim [U 12] angegeben.  

• HQ 200 – Rheinwasserstand  bei etwa 94,33 m NN; 

• mittlerer höchster Rheinwasserstand bei etwa 91,75 m NN; 

• mittlerer Rheinwasserstand  bei etwa 88,22 m NN; 

• niedrigster Rheinwasserstand   bei etwa 86,01 m NN. 

Gemäß [U 25] kann für ein HQ200 am Standort Großkraftwerk Mannheim, Block 9, ein 

Rheinwasserstand von ca. 95,72 mNN abgeschätzt werden. Aufgrund der Dämpfung 

kann gemäß [U 25] ein Höhenunterschied von Rheinwasserstand zu Grundwasserstand 

von ca. -0,5 m bis -0,8 m angenommen werden. Diese Annahme deckt sich mit den Er-

fahrungswerten der IGB. 
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Auf Basis aller vorliegenden Informationen wurden unter Berücksichtigung von [U 14] 

folgende Grundwasserstände für das Projektgebiet abgeschätzt: 

• höchster Grundwasserstand   bei etwa 95,6 m NN (GWmax); 

• mittlerer höchster Grundwasserstand bei etwa 93,1 m NN; 

• mittlerer Grundwasserstand  bei etwa 89,5 m NN; 

• niedrigster Grundwasserstand   bei etwa 87,3 m NN. 

Wir empfehlen, die abgeschätzten Grundwasserstände durch den Bau einer Grundwas-

sermessstelle und kontinuierliche Stichtagsmessungen zu verifizieren.  

Ebenfalls ist zu empfehlen, alle Baumaßnahmen, die notwendige Wasserhaltungsmaß-

nahmen erforderlich werden lassen, in Zeiten von niedrigem Rheinpegel, üblicherweise 

im Spätsommer, auszuführen. 

Der Projektstandort liegt in keinem Wasserschutzgebiet [U 10]. 

4.4.2 Beurteilung der Betonaggressivität des Grundwassers 

Zur Beurteilung der Betonaggressivität des angetroffenen Grundwassers wurde im Zuge 

der Erkundungsmaßnahmen eine Grundwasserprobe aus der temporär errichteten 

Grundwassermessstelle in RKS 5 entnommen und auf die Parameterliste der DIN 4030 

[U 15] untersucht. 

Die Ergebnisse sind im Detail dem Laborbericht in der Anlage 8.1 und den parameter-

bezogen Bewertungstabelle in der Anlage 9.1 zu entnehmen. 

Alle ermittelten Messwerte liegen unter bzw. über den unteren bzw. oberen Grenzwerten 

der niedrigsten Expositionsklasse XA1. Eine Ausnahme bildet der Parameter Sulfat, 

welcher aufgrund einer Konzentration von 670 mg/l zu einer Einstufung in die Expositi-

onsklasse XA2 gemäß DIN 4030 [U 15] führt. Entsprechend kann das angetroffene 

Grundwasser als mäßig betonangreifend bezeichnet werden. 
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5 EMPFEHLUNGEN ZUR GRÜNDUNG 

5.1 Kesselhaus (UHA) 

Das Kesselhaus soll nach den Planunterlagen [U 4] flach über eine Bodenplatte gegrün-

det werden. Nach derzeitigem Planstand liegt die Baunullhöhe bei 96,8 mNN [U 3]. Die 

Einbindetiefe der Bodenplatte liegt gemäß [U 8] bei ca. 1,2 m unter Baunull, entspre-

chend bei ca. 95,6 mNN. Demnach liegt die Gründungssohle innerhalb der Auffüllungs-

böden (Schicht 1 und 2). 

Die Ergebnisse der Baugrunderkundung lassen für die verbleibende Auffüllung mit einer 

Restmächtigkeit von bis zu 3,8 m unterhalb der angenommenen Gründungstiefe von 

95,6 m NHN auf eine sehr lockere bis lockere Lagerung und damit auf eine nicht sach-

gerechte Verdichtung schließen. Die der Auffüllung unterlagernden Schluffe (Schicht 3) 

liegen in weicher bis steifer Konsistenz vor, mit Mächtigkeiten von 2,8 m – 4,8 m (s. An-

lage 3.2, Schnitt A-A). 

Dieser Baugrund kann bei einer konventionellen Flachgründung ohne Zusatzmaßnah-

men zu hohen Setzungen und Setzungsunterschieden führen, die ggf. unverträgliche 

Verformungen für das Tragwerk zur Folge haben können. Es wird daher empfohlen, von 

einer Flachgründung ohne Zusatzmaßnahmen abzusehen. 

Die Sande und Kiese (Schicht 4), die ab ca. 7,0 m – 8,1 m unter Gelände anstehen, sind 

dagegen als tragfähig anzusehen. 

Um eine Flachgründung über Bodenplatte durchzuführen, empfehlen wir Baugrundver-

besserungsmaßnahmen durch Rüttelstopfverdichtung. Alternativ dazu kann eine Tief-

gründung über Pfähle erfolgen. 

Welche der Gründungsmöglichkeiten wirtschaftlicher ist, ist abhängig von der tatsächli-

chen Einbindetiefe, den anzusetzenden Lasten sowie den zulässigen Verformungen.  

Rüttelstopfverdichtung 

Zur Baugrundverbesserung kann unter der Bodenplatte eine Rüttelstopfverdichtung 

(gemäß DIN EN 14731) durchgeführt werden. Bei diesem Verfahren wird das Bauwerk 

auf einer konventionellen Bodenplatte über einem Bettungspolster, i.d.R. 0,5 m mächtig, 

auf in den Baugrund eingebrachten Schottersäulen (RSS) gegründet. Beim Einbau der 
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RSS durch einen Schleusenrüttler in den Baugrund wird das Erdreich bis auf den tragfä-

higen Boden seitlich verdrängt und der so entstandene Hohlraum beim Herausziehen 

mit Schotter verfüllt. Durch den Einbau des Schotters, das Nachstopfen unter Vibration 

wird der Baugrund verbessert und erhält so eine höhere Steifigkeit und Scherfestigkeit. 

Bei bindigem Material erfolgt durch das eingebrachte Schottermaterial gleichzeitig eine 

Drainage des sonst gering-durchlässigen Baugrundes, so dass sich neben einer gerin-

gen Steigerung der Tragfähigkeit des so verbesserten Baugrundes bei Belastung auch 

die Endsetzungen schneller einstellen werden. 

Für das Bettungspolster unter der Bodenplatte mit einer Mächtigkeit von mindestens 

0,5 m kann ein gut verdichtbares Material aus weitgestuften Kies-Sand-Gemischen der 

Bodengruppe SW, GW nach DIN 18196 verwendet werden. Die geotechnische und um-

welttechnische Eignung der Verfüllmassen ist vor dem Einbau nachzuweisen. 

Rüttelstopfverdichtungen eignen sich wegen der Grenztiefe insbesondere für Platten-

gründungen. Orientierend kann von einem üblichen Säulenraster von ca. 1,5 m x 1,5 m 

ausgegangen werden. 

Pfahlgründung 

Um die Gebäudelasten bis in die tragfähigen Sande und Kiese zu führen ist eine Tief-

gründung auf Pfählen möglich. Die vorhandene Auffüllung (Schicht 1 und 2) sowie die 

nicht tragfähigen bindigen Böden (Schicht 3) verbleiben hierbei im Boden. Bei der 

Ausführung von Pfählen werden zudem mögliche Einflüsse auf angrenzende Bauwerke 

durch Mitnahmesetzungen etc. reduziert. 

Aus geotechnischer Sicht und unter Einbezug der umgebenden Bebauung kommen für 

die Gründung primär Bohrpfähle in Frage, da diese erschütterungsfreier hergestellt wer-

den können als z.B. Rammpfähle. Die Pfahlabmessungen sind auf Grundlage von konk-

ret abzuleitenden Lasten vom Tragwerksplaner zu ermitteln. 

Für eine Vorbemessung von Bohrpfählen kann nach den Erfahrungswerten der EA-

Pfähle [U 26] mit den in der nachfolgenden Tabelle 4 angegebenen Bruchwerten für die 

Pfahlmantelreibung und den Pfahlspitzendruck gerechnet werden. Die Herstellung der 

Bohrpfähle erfolgt nach DIN EN 1536:2015-10. Für die Werte wird vorausgesetzt, dass 

die Bohrpfähle mindestens 2,5 m in eine tragfähige Schicht einbinden und die Mächtig-
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keit der tragfähigen Schicht unterhalb der Pfahlfußfläche nicht weniger als drei Pfahl-

durchmesser, mindestens aber 1,5 m beträgt und in diesem Bereich eine mindestens 

mitteldichte Lagerung nachgewiesen ist. Als tragfähige Schicht zählen die Kiese und 

Sande (Schicht 4). 

Tabelle 4 Bemessungswerte für Vorbemessungen von Bohrpfählen 

Bohrpfähle nach EA-Pfähle Tab. 5.12/5.13 

Bemessungswerte für Vorbemessungen 

Tiefenbereich 

[m u. GOK] 

Bodenart Bruchwert qs,k der 

Pfahlmantelreibung 

in [kN/m²] 

Bezogene 

Pfahlkopf-

setzung s/D 

Bruchwert qb,k 

des Pfahlspit-

zendrucks in 

[kN/m²] 

GOK bis 2,1 m Auffüllungen nicht anzusetzen - - 

ab 2,1 bis 5,2 m Auffüllungen nicht anzusetzen - - 

ab 5,2 bis 8,1 m 
Schluffe, weich-

steifer Konsistenz  
nicht anzusetzen - - 

ab 8,1 m bis 10,0 
Kiese und Sande, 
mitteldich-dichter 

Lagerung 
115 

0,02 1.250 

0,03 1.600 

0,10 3.500 

ab 10,0 m bis 14,0 
Kiese und Sande, 
dichter Lagerung 

135 

0,02 1.750 

0,03 2.250 

0,10 4.000 

Es wird davon ausgegangen, dass bei einer Bohrpfahlgründung die Bemessung der 

Bohrpfähle auf konstruktionsverträgliche Setzungsmaße erfolgt. Die Konstruktionsver-

träglichkeit ist durch den Tragwerksplaner zu bewerten. 

Für horizontale Belastungen der Bohrpfähle dürfen die Bettungsmoduln der beteiligten 

Bodenschichten gemäß DIN 1054:2010-12 zur alleinigen Ermittlung der Schnittgrößen 

angesetzt werden. 

  ks,k = Es,k / Ds 
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mit 

• ks,k = charakteristischer Wert des Bettungsmoduls 

• Es,k = charakteristischer Wert des Steifemoduls 

• Ds = Pfahlschaftdurchmesser, solange Ds < 1,0 m ist; bei Ds > 1,00 m ist 

rechnerisch Ds = 1,00 anzusetzen 

Für die Bemessung der Pfähle können die bodenmechanischen Kennwerte entspre-

chend Kapitel 4.2 angesetzt werden. 

Nach EA-Pfähle müssen unterhalb der Pfahlfußfläche gut tragfähige, mindestens mittel-

dicht gelagerte Böden in einer Mächtigkeit von mindestens drei Pfahldurchmessern, 

mindestens aber 1,5 m, durch eine Baugrunderkundung nachgewiesen sein. Die bishe-

rigen Aufschlusstiefen reichen größtenteils nur bis 10 m unter GOK, im Bereich des 

Pumpenhauses bis max. 14 m unter GOK. Inwieweit eine Verifizierung der anstehenden 

Böden und damit eine Nacherkundung notwendig ist, ist im Zuge der weiteren Pla-

nungsschritte abschließend zu prüfen. 

5.2 HEL Tank (UEJ) 

Der HEL Tank soll nach den Planunterlagen [U 5] flach über eine Bodenplatte gegründet 

werden. Nach derzeitigem Planstand liegt die Baunullhöhe bei 96,8 mNN [U 3]. Die Ein-

bindetiefe der Bodenplatte liegt gemäß [U 8] bei ca. 1,2 m unter Baunull, entsprechend 

bei ca. 95,6 mNN. Demnach liegt die Gründungssohle innerhalb der Auffüllungsböden 

(Schicht 1 und 2). 

Die Ergebnisse der Baugrunderkundung lassen für die verbleibende Auffüllung mit einer 

Restmächtigkeit von bis zu 4,0 m unterhalb der angenommenen Gründungstiefe von 

95,6 m NHN auf eine sehr lockere bis lockere Lagerung und damit auf eine nicht sach-

gerechte Verdichtung schließen. Die der Auffüllung unterlagernden Schluffe (Schicht 3) 

liegen in weicher Konsistenz vor, mit Mächtigkeiten von 1,8 m – 1,9 m (s. Anlage 3.2, 

Schnitt A-A). 

Dieser Baugrund kann bei einer konventionellen Flachgründung ohne Zusatzmaßnah-

men zu hohen Setzungen und Setzungsunterschieden führen, die ggf. unverträgliche 
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Verformungen für das Tragwerk zur Folge haben. Es wird daher empfohlen von einer 

Flachgründung ohne Zusatzmaßnahmen abzusehen. 

Die Sande und Kiese (Schicht 4), die ab ca. 6,9 m – 7,1 m unter Gelände anstehen, sind 

dagegen als tragfähig anzusehen. 

Um eine Flachgründung über Bodenplatte durchzuführen empfehlen wir Baugrundver-

besserungsmaßnahmen durch Rüttelstopfverdichtung, wie in Kapitel 5.1 beschrieben. 

Alternativ dazu kann eine Tiefgründung über Pfähle erfolgen, wie in Kapitel 5.1 be-

schrieben. 

Welche der Gründungsmöglichkeiten wirtschaftlicher ist, ist abhängig von der tatsächli-

chen Einbindetiefe, den anzusetzenden Lasten sowie den zulässigen Verformungen.  

5.3 Gasdruckregel- und Messstation (UEN) 

Die Gasdruckregel- und Messstation soll unterkellert ausgeführt werden und nach den 

Planunterlagen [U 7] flach über eine Bodenplatte gegründet werden. Nach derzeitigem 

Planstand liegt die Baunullhöhe bei 96,8 mNN [U 3]. Die Einbindetiefe der Bodenplatte 

liegt gemäß [U 7] bei ca. 3,0 m unter Baunull, entsprechend bei ca. 93,8 mNN. Demnach 

liegt die Gründungssohle innerhalb der bindigen Böden (Schicht 3), deren Konsistenz 

als weich bis steif beschrieben werden kann. Die verbleibende Mächtigkeit der Schicht 3 

liegt bei 3,9 m – 4,6 m (s. Anlage 3.2, Schnitt B-B). 

Dieser Baugrund kann bei einer konventionellen Flachgründung ohne Zusatzmaßnah-

men zu hohen Setzungen und Setzungsunterschieden führen, die ggf. unverträgliche 

Verformungen für das Tragwerk zur Folge haben. Es wird daher empfohlen von einer 

Flachgründung ohne Zusatzmaßnahmen abzusehen. 

Die Sande und Kiese (Schicht 4), die ab ca. 7,2 m – 7,9 m unter Gelände anstehen, sind 

dagegen als tragfähig anzusehen. 

Um eine Flachgründung über Bodenplatte durchzuführen empfehlen wir Baugrundver-

besserungsmaßnahmen durch Rüttelstopfverdichtung, wie in Kapitel 5.1 beschrieben. 

Alternativ dazu kann eine Tiefgründung über Pfähle erfolgen, wie in Kapitel 5.1 be-

schrieben. 
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Welche der Gründungsmöglichkeiten wirtschaftlicher ist, ist abhängig von der tatsächli-

chen Einbindetiefe, den anzusetzenden Lasten sowie den zulässigen Verformungen.  

5.4 Schaltanlagengebäude (UBA) 

Das Schaltanlagengebäude soll nach den Planunterlagen [U 6] flach über eine Boden-

platte gegründet werden. Nach derzeitigem Planstand liegt die Baunullhöhe bei 96,8 

mNN [U 3]. Die Einbindetiefe der Bodenplatte liegt gemäß [U 8] bei ca. 2,0 m unter 

Baunull, entsprechend bei ca. 94,8 mNN. Demnach liegt die Gründungssohle innerhalb 

der Auffüllungsböden (Schicht 1 und 2). 

Die Ergebnisse der Baugrunderkundung lassen für die verbleibende Auffüllung mit einer 

Restmächtigkeit von bis zu 3,4 m unterhalb der angenommenen Gründungstiefe von 

94,8 m NHN auf eine sehr lockere bis lockere Lagerung und damit auf eine nicht sach-

gerechte Verdichtung schließen. Die der Auffüllung unterlagernden Schluffe (Schicht 3) 

liegen in weicher Konsistenz vor, mit Mächtigkeiten von 2,2 m – 2,9 m (s. Anlage 3.2, 

Schnitt B-B). 

Dieser Baugrund kann bei einer konventionellen Flachgründung ohne Zusatzmaßnah-

men zu hohen Setzungen und Setzungsunterschieden führen, die ggf. unverträgliche 

Verformungen für das Tragwerk zur Folge haben. Es wird daher empfohlen von einer 

Flachgründung ohne Zusatzmaßnahmen abzusehen. 

Die Sande und Kiese (Schicht 4), die ab ca. 7,4 m – 7,9 m unter Gelände anstehen, sind 

dagegen als tragfähig anzusehen. 

Um eine Flachgründung über Bodenplatte durchzuführen empfehlen wir Baugrundver-

besserungsmaßnahmen durch Rüttelstopfverdichtung, wie in Kapitel 5.1 beschrieben. 

Alternativ dazu kann eine Tiefgründung über Pfähle erfolgen, wie in Kapitel 5.1 be-

schrieben. 

Welche der Gründungsmöglichkeiten wirtschaftlicher ist, ist abhängig von der tatsächli-

chen Einbindetiefe, den anzusetzenden Lasten sowie den zulässigen Verformungen. 
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5.5 Pumpenhaus (ULR) 

Das Pumpenhaus soll nach den Planunterlagen [U 6] flach über eine Bodenplatte ge-

gründet werden. Nach derzeitigem Planstand liegt die Baunullhöhe bei 96,8 mNN [U 3]. 

Die Einbindetiefe gemäß [U 8] liegt bei ca. 8,2 m unter Baunull, entsprechend bei ca. 

88,6 mNN. Demnach liegt die Gründungssohle innerhalb der wassergesättigten Sande 

und Kiese (Schicht 3) 

Entsprechend kann zunächst eine Flachgründung des Gebäudes in Betracht gezogen 

werden. Aufgrund der Grundwasserverhältnisse wäre eine druckwasserdichte, durchge-

hend geschlossene, elastisch gebettete Bodenplatte in Erwägung zu ziehen. Die Grün-

dung könnte bei den angetroffenen Baugrundverhältnissen und nach erfolgter Grund-

wasserabsenkung auf dem dynamisch nachverdichtetem Rohplanum erfolgen. 

Der Grundwasserspiegel muss vor Beginn und während der gesamten Dauer der Erdar-

beiten mind. 0,5 m unter tiefster Aushubsohle liegen. Unmittelbar vor Bauausführung 

sind die Grundwasserstände zu prüfen. 

Das Gebäude ist gegen Auftrieb sowohl für den Bauzustand als auch Endzustand zu 

bemessen. Es wird empfohlen, für den Nachweis der Auftriebssicherheit im Endzustand 

den maximalen Grundwasserstand anzusetzen. 

Maßgebend für die Durchführbarkeit einer Flachgründung ist die Beurteilung der zu er-

wartenden Setzungen. Nach [U 8] liegt die Flächenlast im Bereich des Pumpenhauses 

bei < 100 kN/m². Unter Berücksichtigung der Aushubentlastung und der Untergrundver-

hältnisse ist im Bereich des Pumpenhaues mit Setzungen von bis zu 2 cm zu rechnen. 

Für die Vorbemessung der Bodenplatte lässt sich unter der Berücksichtigung der vor-

stehend beschriebenen Randbedingungen und Annahmen der Bettungsmodul mit ks = 

10 MN/m³ abschätzen. Diesbezüglich ist allerdings darauf hinzuweisen, dass es sich bei 

einem Bettungsmodul nicht um eine Bodenkenngröße handelt. Das Bettungsmodul re-

sultiert aus dem Last-Verformungsverhalten des Bodens, welches wesentlich durch die 

Geometrie des Bauwerkes und der Gründungselemente (Bodenplatte) bestimmt wird.  

Grundsätzlich sind genauere Angaben zu Setzungen und zum Bettungsmodul erst auf 

der Grundlage detaillierter Bodenplatten- und Setzungsberechnungen unter Verwen-

dung von konkreten Lastangaben möglich. 
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Es ist daher alternativ zu einer Gründung mit Bodenplatte auch eine Gründung des 

Pumpenhauses auf Bohrpfählen in Erwägung zu ziehen, um hohe Lasten, z.B. aus dem 

Bereich der Pumpen, in tieferliegende Bodenschichten einzuleiten. Angaben zur Grün-

dung des Bauwerks mit Pfählen sind Kapitel 5.1 zu entnehmen. Die Bohrpfähle könnten 

auch als Zugpfähle beim Nachweis des Auftriebs mit angesetzt werden. Sofern die 

Bohrpfähle als Zug- und Druckpfähle bemessen werden, sind gemäß EA-Pfähle ergän-

zende Untersuchungen (Pfahlprobebelastung) erforderlich.  
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6 BAUGRUBE UND WASSERHALTUNG 

6.1 Herstellung Baugrube 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist für die Gründung des Pumpenhauses eine Baugru-

be bis in eine Tiefe von ca. 8,2 m unter Gelände notwendig. Bei den restlichen Bauteilen 

ist derzeit ein Aushub bis in eine Tiefe von ca. 1,0 m bis 3,0 m unter Gelände geplant. 

Dort, wo es die zur Verfügung stehenden Platzverhältnisse zulassen, können zur Siche-

rung der Baugrube ggf. Böschungen angelegt werden. 

Bei der Herstellung von Böschungen sind generell die Bestimmungen der DIN 4124 zu 

beachten. Freie Böschungen können unter den in der DIN 4124 definierten Randbedin-

gungen (u. a. Grundwasserfrei und lastfreie Böschungsschultern) unter Einhaltung fol-

gender Böschungswinkel angelegt werden: 

• künstliche Auffüllungen    β ≤ 45° 

• aufgefüllte Sande     β ≤ 45° 

• anstehende Schluffe, weicher Konsistenz  β ≤ 45° 

• anstehende Schluffe, steifer Konsistenz  β ≤ 60° 

• anstehende Sande und Kiese   β ≤ 45° 

Bei Abweichungen von den Vorgaben der DIN 4124 (z. B. aufgrund steigender Grund-

wasserstände durch Hochwasser in der Böschung, beabsichtigtem Aufstellen von Kra-

nen, Containern o. dgl. im Böschungsbereich) sind für die betreffenden Böschungen 

vorab Standsicherheitsnachweise (Grenzzustand 1) nach DIN 1054 zu führen. Diese Ar-

beiten sind zu planen und die Standsicherheit ist nachzuweisen. 

Sofern die Standsicherheit der Böschungen nicht nachgewiesen werden kann, bei be-

engten Platzverhältnissen und um Verformungen am öffentlichen Straßenraum u.ä. 

weitgehend zu vermeiden, müssen Baugruben mittels Verbaumaßnahmen gesichert 

werden. Es wird empfohlen, bei Baugruben oberhalb des Grundwassers und keinen be-

sonderen Anforderungen an die Verformungen (keine baulichen Anlagen im Einflussbe-

reich des Verbaus) mittels Trägerbohlverbau auszuführen. 



 

20-5171 20-12-17 BER FernwärmeMVV BeRUN SnaJt Seite 27 von 40 

Im Bereich des Pumpenhauses wird ab mittleren Grundwasserständen ein Eingriff ins 

Grundwasser notwendig. Hier wird eine wasserdichte Baugrubensicherung mittels aus-

gesteifter oder rückverankerter Spundwand empfohlen. Es wird an dieser Stelle noch-

mals auf die stark schwankenden Grundwasserstände hingewiesen. 

Die Verbaue sind in Verbindung mit der bauzeitlichen Grundwasserhaltung zu planen 

und statisch zu bemessen. Die Sicherheitsnachweise (gemäß DIN 1054:2010-12: STR 

und GEO-2 sowie GEO-3) für Stützkonstruktionen sind zu führen. Zur Bemessung sind 

die in Kapitel 4.2 angegebenen bodenmechanischen Kennwerte und die Schichtungen 

gemäß den Beschreibungen in Kapitel 4.2 maßgebend. 

Genereller Hinweis: 

Im Hinblick auf die Genehmigung, Ausschreibung und Herstellung von Baugruben be-

darf es planerischer Leistungen. Nach unseren Erfahrungen stellt eine prüffähige stati-

sche Berechnung und Planung einer Baugrube (Genehmigungsplanung), auf deren Ba-

sis auch qualifiziert ausgeschrieben werden kann, hinsichtlich Planungs- und Kostensi-

cherheit sowie Wirtschaftlichkeit optimale Vorgehensweise dar. 

6.2 Bauzeitliche Wasserhaltung 

Grundsätzlich ist zu berücksichtigen, dass es sich bei Grundwasserspiegelmessungen 

im Rahmen von Baugrunderkundungsarbeiten um Momentaufnahmen handelt. Wir emp-

fehlen in Hinblick auf die Planung der Baugrube und der Wasserhaltung vor Ort eine 

temporäre Grundwassermessstelle zu bauen und die Grundwasserstände in regelmäßi-

gen Abständen zu dokumentieren. 

Die Grundwasserstände im Projektgebiet werden durch die Wasserstände im Rhein be-

einflusst. Es ist daher von starken und kurzfristigen Schwankungen des Grundwasser-

standes auszugehen. Grundsätzlich ist bekannt, dass entsprechend den Ausführungen 

in Kapitel 4.4 im Falle von Hochwasserständen im Rhein das Grundwasser deutlich an-

steigen kann. 

Unter Berücksichtigung jahreszeitlicher Schwankungen wird für die Trockenlegung der 

Baugrube eine geschlossene Grundwasserabsenkung mittels Brunnen empfohlen. Das 

gefasste Wasser ist zu sammeln und fachgerecht zu entsorgen.  
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Die Maßnahmen der Grundwasserabsenkung sind aufgrund der schwierigen Randbe-

dingungen zusammen mit den Maßnahmen zur Sicherung der Baugruben zu prüfen, zu 

planen und behördlich zu beantragen. 

Das Grundwasser sollte grundsätzlich mind. 0,5 m unter die Aushubsohle während der 

Bauzeit abgesenkt werden. Unmittelbar vor Bauausführung sind die Grundwasserstände 

zu prüfen. 

Die bauzeitliche Wasserhaltung ist bis zum Abschluss aller Erdbauarbeiten im Bau-

werksbereich bzw. bis zur Gewährleistung der Auftriebssicherheit zu betreiben. 

Für bauzeitliche Grundwasserhaltungsarbeiten ist in jedem Fall eine Planung und Ge-

nehmigung gemäß Wasserhaushaltsgesetz (Abstimmung mit der unteren Wasserbehör-

de) erforderlich. 

Die Einleitstelle des bauzeitlich geförderten Wassers ist im Vorfeld zu klären. Aufgrund 

der Nähe zum Rheinauhafen ist eine Einleitung ins Hafenbecken zu prüfen. 

Für den Fall einer Grundwasserentnahme empfehlen wir zudem eine vorsorgliche Be-

weissicherung an benachbarten Gebäuden zur Abwehr von ungerechtfertigten Scha-

densersatzansprüchen. 

Grundsätzlich ist bei Herstellung der Baugruben auch oberhalb der Grundwasserstände 

Tag- und Stauwasseranfall nicht auszuschließen. Das zeitweise auftretende Stau- und 

Schichtenwasser kann seitlich der Baugrube zufließen. Die Fassung des bei der Ausfüh-

rung der Erdarbeiten auftretenden Stau-, Schichten- und Tagwassers über bindigen Bö-

den kann bauzeitlich und punktuell mit einer offenen Wasserhaltung (Bauhilfsdränage) 

erfolgen. Das u.U. anfallende Wasser ist über Pumpensümpfe aus der Baugrube abzu-

führen und fachgerecht zu entsorgen. 
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6.1 Arbeitsraumverfüllung 

Die Verfüllung des Arbeitsraumes der herzustellenden Gruben hat mit Material der Ver-

dichtbarkeitsklasse V1 nach ZTV A-StB. 97/06 zu erfolgen. Das Material ist lagenweise 

verdichtet einzubauen und darf beim Einbau eine Lagenstärke von 0,3 m nicht über-

schreiten. Im Zuge des Einbaus sind erdbautechnische Kontrollversuche (Eigen- und 

Fremdüberwachung) gemäß ZTVE durchzuführen. Die geotechnische und umwelttech-

nische Eignung der Verfüllmassen ist vor dem Einbau nachzuweisen. 

Vor dem Verfüllen der Arbeitsräume sind die Baugrubenböschungen über den Tiefenbe-

reich der Schluffe zuvor mit einem Geotextil abzuhängen, um einer nachlaufenden seitli-

chen Durchdringung des grobkörnigen Bodens mit Feinkorn und den daraus resultieren-

den nachlaufenden Setzungen sowie dem Aufbau wasserstauender Horizonte/Bereiche 

vorzubeugen. 
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7 BAUWERKSABDICHTUNG 

Hinsichtlich der Anforderungen an die Abdichtung von zu errichtenden Bauwerken sind 

die Angaben und Hinweise der DIN 18533-1:2017-07 zu beachten. 

Die erforderlichen Abdichtungsmaßnahmen ergeben sich aus der für den jeweiligen Fall 

maßgebenden Wassereinwirkungsklasse. 

 

Abbildung 2 Tabelle 1 aus DIN 18533-1:2017-07 

7.1 Unterste Abdichtungsebene (UK BP) bis 3 m Eintauchtiefe 

Bei einer Lage der untersten Abdichtungsebene (UK BP) bis 3 m unter dem BWS (siehe 

Kap. 4.4) bzw. in wenig wasserdurchlässigem Baugrund sind erdberührte Bauwerksteile 

nach DIN 18533-1:2017-07, Tab. 1, der Wassereinwirkungsklasse W2.1-E nach Tab. 

1 zu DIN 18533-1:2017-07 (mäßige Einwirkung von drückendem Wasser bei ≤ 3 m Ein-

tauchtiefe) zuzuordnen und nach Abs. 8.6.1 abzudichten. Räume mit erdberührten Bau-

teilen sind der Raumnutzungsklasse RN2-E ("übliche Anforderung" nach DIN 18533-

1:2017-07, Abs. 5.5.3) zuzuordnen. Der Bemessungswasserstand ist auf GOK anzuset-

zen. Im Falle eines Extremen Hochwasserereignisses (HQEXTREM) wäre im Bereich der 

Projektfläche mit einer Überflutung des Geländes von ca. 0,5 m zu rechnen. 
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Für die Ausführung nach wu-Richtlinie [U 11] ist in diesem Fall die Beanspruchungsklas-

se 1 (Druckwasser) nach Abschn. 5.2 (2) zugrunde zu legen. Je nach Nutzungsklasse 

können zusätzliche Maßnahmen (Wasserdampfsperre, Wärmedämmung etc.) erforder-

lich werden. Derartige zusätzliche Maßnahmen sind grundsätzlich in Betracht zu ziehen, 

wenn die Räumlichkeiten im Untergeschoss höherwertig genutzt werden sollen. 

Die Wassereinwirkungsklasse W2.1-E ist für Bereiche ohne Unterkellerung bzw. mit 

einfacher Unterkellerung maßgebend. Also für die Bauwerke Kesselhaus (UHA), HEL 

Tank (UEJ), Gasdruckregel- und Messstation (UEN) und das Schaltanlagengebäude 

(UBA). 

7.2 Unterste Abdichtungsebene (UK BP) > 3 m Eintauchtiefe 

Bei einer Lage der untersten Abdichtungsebene (UK BP) > 3 m unter dem BWS (siehe 

Kap. 5) sind erdberührte Bauwerksteile nach DIN 18533-1:2017-07, Tab. 1, der Was-

sereinwirkungsklasse W2.2-E nach Tab. 1 zu DIN 18533-1:2017-07 (hohe Einwirkung 

von drückendem Wasser bei > 3 m Eintauchtiefe) zuzuordnen und nach Abs. 8.6.2 ab-

zudichten. Räume mit erdberührten Bauteilen sind der Raumnutzungsklasse RN2-E 

("übliche Anforderung" nach DIN 18533-1:2017-07, Abs. 5.5.3) zuzuordnen. Der Bemes-

sungswasserstand ist auf GOK anzusetzen. Im Falle eines Extremen Hochwasserereig-

nisses (HQEXTREM) wäre im Bereich der Projektfläche mit einer Überflutung des Geländes 

von ca. 0,5 m zu rechnen. 

Für die Ausführung nach wu-Richtlinie [U 11] ist in diesem Fall die Beanspruchungsklas-

se 1 (Druckwasser) nach Abschn. 5.2 (2) zugrunde zu legen. Je nach Nutzungsklasse 

können zusätzliche Maßnahmen (Wasserdampfsperre, Wärmedämmung etc.) erforder-

lich werden. Derartige zusätzliche Maßnahmen sind grundsätzlich in Betracht zu ziehen, 

wenn die Räumlichkeiten im Untergeschoss höherwertig genutzt werden sollen. 

Die Wassereinwirkungsklasse W2.2-E ist im Bereich des Pumpenhauses (ULR) maß-

gebend. 
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8 HINWEISE FÜR DIE HERSTELLUNG VON VERKEHRSFLÄCHEN 

Für die Planung und Durchführung der Erd- und Verdichtungsarbeiten im Bereich vorge-

sehener Verkehrsflächen sowie für die Herstellung der Fahrbahndecken empfehlen wir, 

sich an den entsprechenden Richtlinien und Merkblättern für den öffentlichen Straßen-

raum (u. a. ZTV E-StB 17 [U 21], RStO 12 [U 22]) zu orientieren. 

Die Dimensionierung der Verkehrsflächen wird maßgeblich von der zu erwartenden Be-

anspruchung beeinflusst (Belastungsklassen nach RStO 12). Informationen zu den be-

nötigten Verkehrsflächen, deren Nutzung, Größen und Anordnungen auf dem Projektge-

lände liegen noch nicht vor. 

Nach der RStO 12 erfolgt für Abstellflächen für reinen Pkw-Verkehr (Parkplätze) eine 

Zuordnung zur Belastungsklasse Bk03. Für Abstellflächen, die nicht ständig einer Nut-

zung von Schwerverkehr unterliegen, sind Belastungsklassen Bk1,0 bzw. Bk1,8 zu wäh-

len. Für von Schwerverkehr genutzte Flächen sind Belastungsklassen von Bk3,2 bis 

Bk10 zu berücksichtigen. 

Nach den Ergebnissen der Baugrunderkundung konnten über die gesamte Projektfläche 

ausschließlich Böden der Frostempfindlichkeitsklasse F 1 angetroffen werden. Da die 

F1-Böden bis in eine Tiefe > 1,2 m reichen, kann nach [U 22] eine gesonderte Frost-

schutzschicht entfallen. 

Weiterhin muss der Boden bzgl. des Verdichtungsgrades die Anforderungen der ZTV 

SoB-StB [U 23] an Frostschutzschichten erfüllen. Für eine Belastungsklasse Bk1,0 bis 

Bk100 wird ein Verformungsmodul von Ev2 > 120 MPa bzw. für Belastungsklasse Bk0,3 

von Ev2 > 100 MPa gefordert. 

Erfüllen die Auffüllungsböden die Anforderungen an F1-Böden nicht, ist eine Verfesti-

gung des Untergrundes nach ZTV Beton-StB oder eine Tragschicht ohne Bindemittel 

(nach Tabelle 8 der RStO 12) vorzusehen. 

Die Tragschichten sind gemäß der ZTV T-StB 95 bzw. der ZTV SoB-StB 04 [U 23] und 

TL SoB-StB 04 [U 24] auszubilden und unter Beachtung der einschlägigen Regeln la-

genweise einzubauen und zu verdichten. Verdichtungsanforderungen sind einzuhalten 

und im Zuge der Bauausführung durch entsprechende Kontrollprüfungen (z. B. Platten-

druckversuche) gemäß Kapitel 14 der ZTV E-StB 17 nachzuweisen. 
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9 UMWELTTECHNISCHE VORUNTERSUCHUNGEN 

9.1 Abfalltechnische Untersuchung auf den Parameterumfang VwV Boden 

Zur abfalltechnischen Bewertung von Schadstoffgehalten in Böden werden im Hinblick 

auf eine Verwertung des Materials (d. h. außerhalb von Deponien und Tagebau-

en/sonstigen Abgrabungen) primär die Zuordnungswerte der „Verwaltungsvorschrift des 

Umweltministeriums für die Verwertung von als Abfall eingestuftem Boden“ (VwV Boden) 

[U 16] herangezogen. 

Erfolgt eine deponietechnische Entsorgung, ist zur Einstufung des Materials in die ver-

schiedenen Deponieklassen die Deponieverordnung (DepV) [U 17] heranzuziehen. 

Eine deponietechnische Entsorgung wird in der Regel immer dann erforderlich, wenn die 

Zuordnungswerte der VwV Boden für Material der Qualitätsstufe Z 2 überschritten sind. 

In der Praxis kann häufig auch ein Material der Qualitätsstufe Z 2 – insbesondere unter 

dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit – ohne weitere Vorbehandlung keiner offenen Verwer-

tung mehr zugeführt werden und ist dann ebenfalls unter Berücksichtigung der DepV 

einzustufen. 

Untersuchungsumfang 

Für eine abfalltechnische Voreinstufung im Hinblick auf Planungs- und Kostensicherheit 

wurden die Bodenproben aus den angetroffenen künstlichen Auffüllungen (Schicht 1) im 

Hinblick auf die abfalltechnischen Untersuchungen zu Mischproben zusammengestellt 

und auf die in der VwV Boden angegebenen Parameter analysiert. 

Der nachfolgenden Tabelle 5 sind die Probenbezeichnung und die Zusammensetzung 

der abfalltechnisch untersuchten Mischproben zu entnehmen. Die Bezeichnung der an-

gegebenen Einzelproben des entnommenen Bohrguts beziehen sich auf die Angaben 

an den Bohrprofildarstellungen, die dem vorliegenden Bericht als Anlage 3 beigefügt 

sind: 
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Tabelle 5 Probenbezeichnung und Probenzusammensetzung 

Proben- 

bezeichnung 

Entnahme-
stelle 

Entnahmetiefe 

[m u. GOK] 
Material 

MP 1 RKS 01 

RKS 02 

RKS 02 

RKS 03 

RKS 04 

RKS 04 

0,00 – 1,50 

0,00 – 1,20 

1,20 – 1,60 

0,00 – 1,50 

0,00 – 1,50 

1,50 – 1,80 

Schicht 1 

MP 2 RKS 05 

RKS 05 

RKS 06 

RKS 06 

0,00 – 1,30 

1,30 – 1,70 

0,00 – 1,40 

1,40 – 1,90 

Schicht 1 

MP 3 RKS 07 

RKS 08 

RKS 08 

RKS 09 

RKS 09 

0,00 – 1,40 

0,00 – 1,20 

1,20 – 1,80 

0,00 – 1,40 

1,40 – 2,10 

Schicht 1 

Die abfalltechnischen Analysen wurden im akkreditierten Labor der Eurofins Umwelt 

Südwest GmbH durchgeführt. 

Untersuchungsumfang 

Die nachfolgende Tabelle 6 enthält die Zusammenstellung der Ergebnisse der durchge-

führten Laboruntersuchungen, welche im Detail dem Laborbericht in der Anlage 8.2 und 

den parameterbezogen Bewertungstabelle in der Anlage 9.2 zu entnehmen sind. In Ta-

belle 6 sind die Parameter, die die für den jeweils vorliegenden mineralischen Fremd-

stoffanteil (min. Fremdb.) gültigen Zuordnungswerte Z 0 nach VwV Boden [U 16] über-

steigen, aufgelistet. Die Feststoffuntersuchungen sind mit (FS), die Eluatuntersuchungen 

mit (EL) gekennzeichnet. 



 

20-5171 20-12-17 BER FernwärmeMVV BeRUN SnaJt Seite 35 von 40 

Tabelle 6 Abfalltechnische Voreinstufungen der aushubrelevanten Böden 

Probebe-
zeichnung 

Bodenart 
Parameter oberhalb des 

Zuordnungswertes Z 0 nach [U 9] 

Quali-
tätsstufe 

nach  
[U 9] 

MP 1 
Boden < 10 % 
min. Fremdb. 

Nickel (FS) 
B(a)p (FS) 
PAK (FS) 
pH-Wert 
Leitfähigkeit 

21 mg/kg 
0,76 mg/kg 
8,44 mg/kg 
11,1 
335 µS/cm 

Z 0* III A 
Z 1.1 
Z 1.2 
Z 1.2 
Z 1.2 

Z 1.2 

MP 2 
Boden < 10 % 
min. Fremdb. 

Blei (FS) 
Nickel (FS) 
Zink (FS) 
B(a)p (FS) 
PAK (FS) 
pH-Wert 

53 mg/kg 
16 mg/kg 
75 mg/kg 
1,4 mg/kg 
22,5 mg/kg 
10,3 

Z 0* III A 
Z 0* 
Z 0* III A 
Z 2 
Z 2 
Z 1.2 

Z 2 

MP 3 
Boden < 10 % 
min. Fremdb. 

Blei (FS) 
Kupfer (FS) 
Quecksilber (FS) 
Zink (FS) 
B(a)p (FS) 
PAK (FS) 
pH-Wert 

43 mg/kg 
62 mg/kg 
0,2 mg/kg 
77 mg/kg 
1,2 mg/kg 
14,4 mg/kg 
9,8 

Z 0* III A 
Z 0* III A 
Z 0* III A 
Z 0* III A 
Z 2 
Z 2 
Z 1.2 

Z 2 

Nach der erfolgten Analyse sind die Auffüllungsböden im Bereich „MP 1“ der Qualitäts-

stufe Z 1.2 zuzuordnen. Maßgebend hierfür ist der PAK-Gehalt bzw. der pH-Wert und 

die Leitfähigkeit. Daneben liegen leicht erhöhte Wert für Benzo(a)pyren und die 

Schwermetalle im Feststoff vor. 

Die abfalltechnische Voreinstufung führt bei den Mischproben „MP 2“ und „MP A3“ zur 

Qualitätsstufe Z 2 und kann dementsprechend verwertet werden. Einstufungsrelevant 

sind die Parameter Benzo(a)pyren und PAK im Feststoff. Ansonsten sind ebenfalls leicht 

erhöhte Schwermetall-Gehalte im Feststoff festzustellen. 

Im Detail sind die Ergebnisse der Untersuchungen dem beigefügten Prüfbericht Nr. AR-

20-JN-011739-01 der Eurofins Umwelt Südwest GmbH in Anlage 8.2 zu entnehmen. 
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9.2 Bewertung nach BBodSchV 

Die Ergebnisse der abfalltechnischen Untersuchungen auf den Parameterumfang nach 

VwV Boden werden in einem ersten Schritt mit den Prüfwerten nach BBodSchV [U 19], 

Wirkungspfad Boden-Mensch und Wirkungspfad Boden-Grundwasser, abgeglichen und 

bewertet. Danach ergeben sich folgende Aussagen: 

Wirkungspfad Boden-Mensch 

In Bezug auf den Wirkungspfad Boden – Mensch gemäß BBodSchV ergeben sich an-

hand der vorliegenden Analysenergebnisse keine Überschreitungen der Prüfwerte für 

„Industrie- und Gewerbegrundstücke“ gem. BBodSchV Anhang 2, Kap. 1.4. Es werden 

selbst die Prüfwerte für die sensibelste Nutzungsart „Kinderspielflächen“ eingehalten 

(siehe Anlage 9.3). 

Wirkungspfad Boden-Grundwasser 

In Bezug auf den Wirkungspfad Boden – Grundwasser gemäß BBodSchV ergeben sich 

anhand der vorliegenden Analysenergebnisse keine Überschreitungen der Prüfwerte 

gem. BBodSchV Anhang 2, Kap. 3.1 (siehe Anlage 9.3). Eine Gefährdung über den 

Wirkungspfad Boden – Grundwasser ist daher nicht zu befürchten. 

9.3 Weitere Hinweise 

Bei Umsetzung der geplanten Baumaßnahmen sind die beim Aushub anfallenden Bö-

den gemäß der abfalltechnischen Einstufung und bodenmechanischen Zusammenset-

zung zu separieren und getrennt zu verwerten oder zu entsorgen. Sollte Aushubmaterial 

auf einer Deponie entsorgt werden, sind durch das Entsorgungsunternehmen die ggf. 

zusätzlich benötigten Analysen, Unterlagen, o.ä. frühzeitig zu klären. 

Bei den vorgenommenen abfalltechnischen Prüfungen handelt es sich um abfalltechni-

sche Voreinstufungen auf der Basis von punktuellen Aufschlüssen, die den Anforderun-

gen einer repräsentativen Probenahme im Sinne des LAGA-Merkblatts PN 98 [U 18] 

nicht gerecht werden können. 

Im Falle einer Entsorgung durch Deponierung genügen die vorgenommenen Analysen 

daher in der Regel nicht den Anforderungen an eine repräsentative Deklarationsanalyse. 
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Inwieweit die abfalltechnischen Voreinstufungen bei der Abfalldeklaration anerkannt 

werden können, ergibt sich aus der jeweiligen Anlagengenehmigung der Deponie. 

Im Falle einer Entsorgung durch Verwertung als Boden in einer Einbaumaßnahme au-

ßerhalb einer Deponie oder einer Aufbereitung zur Wiederverwertung in einer Boden-

/Bauschuttaufbereitungsanlage der jeweiligen Qualitätsstufe können die vorgenomme-

nen abfalltechnischen Voreinstufungen je nach Verwertungsort oder Aufbereitungsanla-

ge den Anforderungen an eine Abfalldeklaration genügen. 
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10 ERGÄNZENDE HINWEISE 

10.1 Versickerungsfähigkeit 

In anthropogenen Auffüllungen (Schicht 1 und 2) ist eine Versickerung aus Gründen des 

Grundwasserschutzes in der Regel nicht zulässig. 

Eine gezielte Versickerung in den unterlagernden schwach wasserdurchlässigen bindi-

gen Böden (Schicht 3) ebenso wie in den tiefer anstehenden, nichtbindigen und grund-

wasserführenden Sanden und Kiesen (Schicht 4) ist nicht möglich. 

10.2 Erdbebenzone 

Im Hinblick auf die Erdbebenbemessung sind generell die Ausführungen der DIN EN 

1998-1:2010-12 zu beachten. Gemäß nationalem Anhang DIN EN 1998-1/NA:2011-01 

ist der Projektstandort in die Erdbebenzone 1 und die geologische Untergrundklasse S 

(Gebiete tiefer Beckenstrukturen mit mächtiger Sedimentfüllung) einzustufen [U 20]. Bei 

der Bemessung ist die Baugrundklasse C gemäß DIN 1998-1:2010 anzusetzen. Der zu-

gehörige Bemessungswert der Bodenbeschleunigung ag beträgt in dieser Erdbebenzone 

0,4 m/s². 

10.3 Sonstige Hinweise 

In den ermittelten Baugrundverhältnissen sind lokale Abweichungen nicht auszu-

schließen. Bei Abweichungen von den vorausgesetzten Baugrundverhältnissen ist ein 

geotechnischer Sachverständiger zu informieren. 

Der Grundwasserspiegel sollte durch den Bau einer Grundwassermessstelle frühzeitig 

überwacht werden. 

Das bei der Ausführung anfallende Aushubmaterial ist ordnungsgemäß nach VwV Bo-

den [U 16] bzw. DepV [U 17] zu entsorgen. 

Es wird empfohlen, IGB Rhein-Neckar in die weiteren Planungen einzubeziehen. Die 

geotechnischen Empfehlungen aus der Baugrundvorerkundung sind im Zuge der weite-

ren Planungsschritte fortzuschreiben. Die auf Basis der stichprobenartigen Aufschlüsse 



 

20-5171 20-12-17 BER FernwärmeMVV BeRUN SnaJt Seite 39 von 40 

ermittelten Baugrundverhältnisse sind im Rahmen der Ausführung zu überprüfen. Es 

wird eine Baugrundhaupterkundung im Zuge der weiteren Planung empfohlen. 

Die Auftriebssicherheit der Bauwerke ist für den Bau- und Endzustand durch den Trag-

werksplaner zu prüfen. 

Die Herstellung der Baugruben und die Maßnahmen zur bauzeitlichen Grundwasserhal-

tung sowie Gründungs- und Erdarbeiten sollten durch einen geotechnischen Sachver-

ständigen begleitet werden. Diese Maßnahmen sind frühzeitig zu planen. 

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH 

 

Dipl.-Ing. Alexander Jost i.A. M.Sc. Nadine Schönau 
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+97,14

( 95,64 ) 1,50

( 94,74 ) 2,40

( 91,94 ) 5,20

( 90,14 ) 7,00

( 87,14 ) 10,00

87,14

N10
10 20 30 40 50 60 70

  1,00

  2,00

  3,00

  4,00

  5,00

  6,00

  7,00

  8,00

  9,00

 10,00 10,00
 33/10cm

+97,14

DPH 1
02.10.2020

+97,08

( 95,88 ) 1,20

( 95,48 ) 1,60

( 94,78 ) 2,30

( 90,88 ) 6,20

( 89,98 ) 7,10

( 87,08 ) 10,00

87,08

+97,16

( 95,66 ) 1,50

( 94,46 ) 2,70

( 91,86 ) 5,30

( 89,86 ) 7,30

( 87,16 ) 10,00

87,16

+97,11

( 95,61 ) 1,50

( 95,31 ) 1,80

( 91,81 ) 5,30

( 89,01 ) 8,10

( 87,11 ) 10,00

87,11

+97,00

( 95,70 ) 1,30

( 95,30 ) 1,70

( 92,00 ) 5,00

( 90,10 ) 6,90

( 87,00 ) 10,00

87,00

 5,90 GW 

N10
10 20 30 40 50 60

  1,00

  2,00

  3,00

  4,00

  5,00

  6,00

  7,00

  8,00

  9,00

 10,00 10,00
 27/10cm

+97,00

DPH 5
02.10.2020

+96,84

( 95,44 ) 1,40

( 94,94 ) 1,90

( 91,54 ) 5,30

( 89,74 ) 7,10

( 86,84 ) 10,00

86,84

RKS 1
01.10.2020

Bohrloch zugefallen bei 6,7 m

A (G, Ziegel,und 

Betonbruch, 

Bitumenreste, s, u), f', 

grbn

A (fS, mS, g', u'), f', bn

U, fs, f', bn

U, t, fs, f'-f, gr

G, s, f, bn

RKS 2
01.10.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,1 m

A (G, Ziegel,Keramik und 

Betonbruch , s, u), f', bn

A (S, Aschereste und 

Kohlereste, u), f', sw

A (fS, mS, u'), f', bn

U, t', fs', f', bn

U, t, s, f', gr

G, s, f, bn

RKS 3
01.10.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,0 m

A (S, Ziegel und 

Betonbruch , g, u), f', 

bngr

A (fS, mS, u'), f', bn

U, fs, f', bn

U, t', fs, f', gr

G, s, f, bn

RKS 4
29.09.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,1 m 

A (G, Ziegel und 

Betonbruch , s, u), f', bn-

sw

A (S, Ziegelbruch,

Kohlereste, g, u), f', sw

A (fS, mS, u'), f', be

U, s, f', ,Kalk,, bngr

G, ms, gs, f, bn

RKS 5
30.09.2020

A (S, Ziegelbruch, 

Betonbruch, g, u), f', 

Ziegelbruch, bn

A (S, Ziegelbruch, g), f', 

bn

A (fS, mS, u'), f', be

U, s, t, f', gr

G, ms, gs, f, bn

RKS 6
30.09.2020

Bohrloch zugefallen bei 5,4 m 

A (S, Ziegelbruch, 

Fliesen, Betonbruch, g, u')

, f', bn-sw

A (S, Ziegelbruch, 

Kohlereste, g, u), f', bn-

dbn

A (fS, mS), be

U, fs, t, f'-f

G, m- gs, f, bn

98,00

97,00

96,00

95,00

94,00

93,00

92,00

91,00

90,00

89,00

88,00

87,00

86,00

m NHN

98,00

97,00

96,00

95,00

94,00

93,00

92,00

91,00

90,00

89,00

88,00

87,00

86,00

m NHN

Neubau Fernwärmebesicherungsanlage in der Graßmannstraße 
Graßmannstraße in Mannheim-Standort BeRUN

Ergebnisse der Untergrundaufschlüsse Schnitt A-A'

Blattgröße

297 x 1200

Maßstab

1 : 100 Anlage 3 
gez. Dun 

gepr. Sna 

Zeichnungs-Nr.

20-5171 10 BP 201

Baugrundvorerkundung mit geo-und umwelttechnischer Beratung 

Datum

02.12.2020

Lg

Mg

Gkiesig g

Kl, Sl

Forganisch o

Ssandig s

Uschluffig u

Xsteinig x

Ttonig t

Htorfig, humos h

Beckenschluff

Blöcke

Geschiebelehm

Geschiebemergel

Kies

Klei, Schlick

Mudde, Faulschlamm

Sand

Schluff

Steine

Ton

Torf, Humos

mit Blöcken Y y

Bku

BktBeckenton

Bodenarten

Auffüllung

Aufschlussbezeichnungen

Schurf

Sch

Bohrung

B

Kleinrammbohrung

KRB

Bodenluftmessstelle / -messung

BL

Rammfilterbrunnen

RFB

schwere Rammsondierung

DPH

DPM
mittelschwere Rammsondierung

DPL 5/
leichte Rammsondierung (A = 5 cm²)

Felsarten

Z

Fels, undifferenziert

TstTonstein

UstSchluffstein

SstSandstein

KstKalkstein

Mergelstein Mst

Ko, BrKonglomerat, Brekzie

LEGENDE

DPL 10/
leichte Rammsondierung (A = 10 cm²)

Mutterboden Mu

Bk

Braunkohle

L

Verwitterungs-, Hanglehm

Lx

Hangschutt

Löl

Lößlehm

Wk

Wiesenkalk, Seekalk, -kreide

Krstkristallines Gestein

Glimmerton

Glimmerschluff

GLt

GLu

Drucksondierung

CPT

Beckensand Bks

Grundwassermessstelle

GWM

f

m

g

Korngrößenbereich
Nebenanteile

'

¯

Grundwasser

Grundwasser angebohrt

Grundwasser nach Bohrende

Ruhewasserstand im ausg. Bohrloch

kein Grundwasser
kGW

Feuchtigkeit

feucht

nass

(5 - 15 %)

(30 - 40 %)

Klüftung

klüftig

stark klüftig
klü

klü

Verwitterungsstufen

frisch / nicht verwittert 0

schwach verwittert1

mäßig verwittert2

stark verwittert3

vollständig verwittert4

zersetzt5

Bodenproben

ungestörte Probe

gestörte Probe

Bohrkern

Kalkgehalt

kalkfrei

kalkhaltig

Zersetzung

stark kalkhaltig

°

k+

k++

nicht bis mäßig zersetzt

stark bis völlig zersetztz

z'

fein

mittel

grob

schwach

stark

BDP
Bohrlochrammsondierung (SPT)

brg

wch

stf

hfst

fst

Konsistenzen

(0,00 < I

c

 < 0,50)

(0,50 < I

c

 < 0,75)

(0,75 < I

c

 < 1,00)

(1,00 < I

c

)

(w

n

 < w

s

)

breiig

weich

steif

halbfest

fest
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+97,13

( 95,73 ) 1,40

( 94,83 ) 2,30

( 93,23 ) 3,90

( 92,03 ) 5,10

( 89,93 ) 7,20

( 88,03 ) 9,10

( 85,13 ) 12,00

( 83,13 ) 14,00

83,13

N10
10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

  1,00

  2,00

  3,00

  4,00

  5,00

  6,00

  7,00

  8,00

  9,00

 10,00

 11,00

 12,00

 13,00

 13,40 100/10cm

+97,13

DPH 7
02.10.2020

+97,07

( 95,87 ) 1,20

( 95,27 ) 1,80

( 92,07 ) 5,00

( 89,17 ) 7,90

( 85,07 ) 12,00

85,07

+96,64

( 95,24 ) 1,40

( 94,54 ) 2,10

( 91,44 ) 5,20

( 89,24 ) 7,40

( 84,64 ) 12,00

84,64

N10
10 20 30 40 50

  1,00

  2,00

  3,00

  4,00

  5,00

  6,00

  7,00

  8,00

  9,00

 10,00

 11,00

 12,00 12,00
 22/10cm

+96,64

DPH 9
01.10.2020

RKS 7
29.09.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,2 m 

A (G, Kohlereste, Beton- 

und Ziegelbruch , s, u), 

dgr

A (fS, u', g'), f', bn-hbn

U, fs, f', bn

U, t, f', bn

U, fs, f', hbn

G, s, f, hbn-bn

fS, mS, g', f-f, bn

fS, mS, g, f, bn

RKS 8
29.09.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,47m 

A (G, Beton- und 

Ziegelbruch , s, u), f', 

grbn

A (S, Aschereste, u, g'), f', 

sw

A (fS, mS, u'), f', be

fS, U, s, f'-f, hbn

G, s, f, bn

RKS 9
30.09.2020

Bohrloch zugefallen bei 7,1 m

A (G, Ziegelbruch,

Aschereste,Betonbruch, 

s, u), f', grbn

A (S, Ziegelbruch ), f', bn

A (S, g', u'), f', bngr

U, t, fs, f'-f, gr

mS, gS, g, f, bngr

98,00

97,00

96,00

95,00

94,00

93,00

92,00

91,00

90,00

89,00

88,00

87,00

86,00

85,00

84,00

83,00

m NHN

98,00

97,00

96,00

95,00

94,00

93,00

92,00

91,00

90,00

89,00

88,00

87,00

86,00

85,00

84,00

83,00

m NHN

Neubau Fernwärmebesicherungsanlage in der Graßmannstraße 
in Mannheim- Standort BeRUN  

Ergebnisse der Untergrundaufschlüsse Schnitt B-B'

Blattgröße

297 x 800

Maßstab

1 : 100 Anlage 3 
gez. Dun 

gepr. Sna 

Zeichnungs-Nr.

20-5171 10 BP 201

Baugrundvorerkundung mit geo-und umwelttechnischer Beratung 

Datum

02.12.2020

Lg

Mg

Gkiesig g

Kl, Sl

Forganisch o

Ssandig s

Uschluffig u

Xsteinig x

Ttonig t

Htorfig, humos h

Beckenschluff

Blöcke

Geschiebelehm

Geschiebemergel

Kies

Klei, Schlick

Mudde, Faulschlamm

Sand

Schluff

Steine

Ton

Torf, Humos

mit Blöcken Y y

Bku

BktBeckenton

Bodenarten

Auffüllung

Aufschlussbezeichnungen

Schurf

Sch

Bohrung

B

Kleinrammbohrung

KRB

Bodenluftmessstelle / -messung

BL

Rammfilterbrunnen

RFB

schwere Rammsondierung

DPH

DPM
mittelschwere Rammsondierung

DPL 5/
leichte Rammsondierung (A = 5 cm²)

Felsarten

Z

Fels, undifferenziert

TstTonstein

UstSchluffstein

SstSandstein

KstKalkstein

Mergelstein Mst

Ko, BrKonglomerat, Brekzie

LEGENDE

DPL 10/
leichte Rammsondierung (A = 10 cm²)

Mutterboden Mu

Bk

Braunkohle

L

Verwitterungs-, Hanglehm

Lx

Hangschutt

Löl

Lößlehm

Wk

Wiesenkalk, Seekalk, -kreide

Krstkristallines Gestein

Glimmerton

Glimmerschluff

GLt

GLu

Drucksondierung

CPT

Beckensand Bks

Grundwassermessstelle

GWM

f

m

g

Korngrößenbereich
Nebenanteile

'

¯

Grundwasser

Grundwasser angebohrt

Grundwasser nach Bohrende

Ruhewasserstand im ausg. Bohrloch

kein Grundwasser
kGW

Feuchtigkeit

feucht

nass

(5 - 15 %)

(30 - 40 %)

Klüftung

klüftig

stark klüftig
klü

klü

Verwitterungsstufen

frisch / nicht verwittert 0

schwach verwittert1

mäßig verwittert2

stark verwittert3

vollständig verwittert4

zersetzt5

Bodenproben

ungestörte Probe

gestörte Probe

Bohrkern

Kalkgehalt

kalkfrei

kalkhaltig

Zersetzung

stark kalkhaltig

°

k+

k++

nicht bis mäßig zersetzt

stark bis völlig zersetztz

z'

fein

mittel

grob

schwach

stark

BDP
Bohrlochrammsondierung (SPT)

brg

wch

stf

hfst

fst

Konsistenzen

(0,00 < I

c

 < 0,50)

(0,50 < I

c

 < 0,75)

(0,75 < I

c

 < 1,00)

(1,00 < I

c

)

(w

n

 < w

s

)

breiig

weich

steif

halbfest

fest



Anlage 4 



     Probenahmeprotokoll x Grundwasser Sickerwasser
                Wasser Oberflächenwasser

Proj. Nr.: 2009W7

Probenbezeichnung: RKS 5
Projekt: MVV-GKM, Graßmann-Straße, Mannheim
Stadt/Gemeinde-Ortsteil: Mannheim Landkreis: -
Auftraggeber: IGB Rhein-Neckar Auftragnehmer: WST-GmbH
Probenahmedatum: 30.09.20 Uhrzeit: 11:30 Uhr
Grund der Probenahme:
Witterung/Wetterdaten (Druck/Temp./rel.Luftfeuchte/Windstärke): bewölkt/1017 hPa/15 °C/82 %/schw. windig 

Pumpzeit [min]: 1x
Temperatur [°C]:
pH-Wert:
el. Leitfähigkeit 25°C [µS/cm]:
O2-Gehalt [%]:
O2-Gehalt [mg/l]:
Redoxpotential gem. [mV]:
Redoxpotential H [mV]:

Färbung: braun
Trübung: trüb
Geruch: neutral
Absenkung u. Ruhewsp. [m]:
Sonstige Beobachtungen:
Angaben zu Messgeräten pH W- Redox W-
& Kalibrierung: LF W- O2 W-

Probenahmestelle: RKS 5 ROK: m+NN
Ausbau/Material/Durchmesser/Abschluss:
Gangbare Messstellentiefe bis: m u. ROK m+NN
Filterstrecke von: bis m u. ROK bis m+NN
Ruhewasserspiegel : 5,900 m u.GOK m+NN
Wiederanstieg auf: m u.ROK m+NN nach min ab Ende Pumpen

m u.ROK m+NN nach min ab Ende Pumpen

m u.ROK m+NN nach min ab Ende Pumpen

Entnahmegerät:         Tauchpumpe: Schöpfgerät: Schöpfprobe
Entnahmetiefe: 6,00 m u. ROK m+NN
Dauer Abpumpen: min Förderrate Abpumpen: m³/h
geförderte Menge bis zur Probenahme : m³ l
Dauer Probenahme: min Förderrate Probenahme: m³/h
gesamte Fördermenge: m³ l
Probenbehälter/Verschluss: 4x Glasflasche 6x Kunststoffflasche

Headspace ml
Schliffstopfen 10x Schraubverschluss

Probenvolumen: 2,1 Liter Konservierung: 1x mit CaCO3

Probenehmer/Qualifikation: K. Genç, Ing.-Geol. Bemerkungen:

Probentransport/Lagerung/Übergabe: gekühlt, dunkel, keine Lagerung, Transport zu Labor nach Probenahme

Protokoll GW-PN Version 02/09
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Auftraggeber Datum

WST-Proj.-Nr

AG Proj.Nr

eingesetztes Personal: F. Karaduman

Bohrlochsondierung:

Sondierpunkt Bohrtiefe [m] Messtiefe [m] Datum

RKS/DPH 1 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 2 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 3 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 4 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 5 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 6 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 7 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 8a 1,0 29.09.2020

RKS/DPH 8b 1,0 29.09.2020

RKS/DPH 8 7,0 6,0 29.09.2020

RKS/DPH 9 7,0 6,0 29.09.2020

Bemerkungen:

Die Lage der Kampfmittelerkundung wurde mit ihrem Auftraggeber festgelegt und von diesem dokumentiert.

Die Freigabe der Bohrstellen gilt nur für das unmittelbare Umfeld der jeweiligen

Kampfmittelsondierung (Radius </= 0,7m).

Bestätigung der Angaben:

Eppelheim, den 07.10.2020

Oliver Gunzenhauser (§ 20 SprengG)

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Messung erfolgt

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

0151 14644060

WST-GmbH, Elly-Beinhorn-Str. 6, D-69214 Eppelheim

Kurzbericht Kampfmittelerkundung

Projekt:

Gunzenhauser, Oliver  (§20 SprengG. - Befähigschein 04/2018 Stadt 

Heidelberg)

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

Name Tel.Nr.

29.09.2020

2009W7

20-5171
GKM Großmannstraße, Mannheim

IGB Rhein Neckar

Tiefenorientierte Messung mittels Magnetometer Typ Ebinger Magnex

Bemerkungen

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Messung erfolgt

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben

keine Hinweise auf im Untergrund verbliebene 

Kampfmittel; Bohrung freigegeben
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S-BB Baustoffprüfung GmbH - Auf dem Land 10 - 66989 Höheinöd Büro Westpfalz / Saarland
Auf dem Land 10, 66989 Höheinöd
Tel.: 0 6333 27 54 83 - 0  / Fax: - 20

Büro Rhein-Main
Waldstraße 40, 65451 Kelsterbach
Tel.: 0 6107 30 85 44 - 1 / Fax: - 2

www.s-bb.de

stracke@s-bb.de

IGB
Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Heinigstraße 26

67059 Ludwigshafen a.Rhein

Ihr Zeichen Unser Zeichen Datum

be 27.10.2020

UNTERSUCHUNGSBERICHT
B201386

Auftraggeber: IGB
Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Heinigstraße 26
67059 Ludwigshafen a.Rhein

Bauvorhaben: Fernwärme MVV - ReRUN; Projekt Nr. IGB-RN
20-5171

Prüfungen: Korngrößenverteilung nach DIN 18123
Zustandsgrenzen (Atterberg) nach DIN 18122

Prüf- / Entnahmedatum: 08.10.2020

S-BB Baustoffprüfung GmbH



Bestimmung der Korngrößenverteilung nach DIN 18123:2011-04
Prüfnummer: 20-07813 Entnahmestelle: RKS 4
Aufraggeber: IGB

Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Lage: -
Tiefe: 1,80 bis 5,30m
Bodenart: Sand, kiesig, schw. schluffig, SE

Baustelle: Fernwärme MVV - ReRUN; Projekt Nr. IGB-
RN 20-5171

Art der Entnahme: gestört
Entnahmedatum: 08.10.2020
Entnahme durch: WST

Bemerkung: Prüfdatum: 12.10.2020
Prüfung durch: Brandstetter, Vincent

Kornklassen Anteil Siebdurchgang (in %)
Ist Soll

von (mm) bis (mm) in % Min Max

63 80
31,5 63
16 31,5 100,0
8 16 0,9 99,1
4 8 3,6 95,5
2 4 2,3 93,2
1 2 3,1 90,1

0,5 1 9,0 81,1
0,25 0,5 60,9 20,2
0,125 0,25 18,1 2,1
0,063 0,125 1,5 0,6

0 0,063 0,6
Summe:

Siebverlust:

Schlämmkorn Siebkorn

Schluffkorn Sandkorn Kieskorn

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-
100 0

90 10

80 20

70 30

60 40

50 50

40 60

30 70

20 80

10 90

0 100
0,001 0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 100

Korndurchmesser d in mm
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Bestimmung der Korngrößenverteilung nach DIN 18123:2011-04
Prüfnummer: 20-07814 Entnahmestelle: RKS 7
Aufraggeber: IGB

Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Lage: -
Tiefe: 3,10m bis 7,20m
Bodenart: Schluff, st. sandig, tonig, UM

Baustelle: Fernwärme MVV - ReRUN; Projekt Nr. IGB-
RN 20-5171

Art der Entnahme: gestört
Entnahmedatum: 08.10.2020
Entnahme durch: WST

Bemerkung: Prüfdatum: 12.10.2020
Prüfung durch: Brandstetter, Vincent

Kornklassen Anteil Siebdurchgang (in %)
Ist Soll

von (mm) bis (mm) in % Min Max

63 80
31,5 63
16 31,5
8 16
4 8
2 4 100,0
1 2 0,2 99,8

0,5 1 0,8 99,0
0,25 0,5 4,3 94,7
0,125 0,25 16,3 78,4
0,063 0,125 26,0 52,4

0 0,063 52,4
Summe:

Siebverlust:
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Bestimmung der Korngrößenverteilung nach DIN 18123:2011-04
Prüfnummer: 20-07815 Entnahmestelle: RKS 9
Aufraggeber: IGB

Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Lage: -
Tiefe: 7,40m bis 12,00m
Bodenart: Sand, st. kiesig, schluffig, SU-GU

Baustelle: Fernwärme MVV - ReRUN; Projekt Nr. IGB-
RN 20-5171

Art der Entnahme: gestört
Entnahmedatum: 08.10.2020
Entnahme durch: WST

Bemerkung: Prüfdatum: 12.10.2020
Prüfung durch: Brandstetter, Vincent

Kornklassen Anteil Siebdurchgang (in %)
Ist Soll

von (mm) bis (mm) in % Min Max

63 80
31,5 63 100,0
16 31,5 2,4 97,6
8 16 16,8 80,8
4 8 12,4 68,4
2 4 8,0 60,4
1 2 8,3 52,1

0,5 1 12,4 39,7
0,25 0,5 16,4 23,3
0,125 0,25 8,1 15,2
0,063 0,125 2,5 12,7

0 0,063 12,7
Summe:

Siebverlust:

Schlämmkorn Siebkorn

Schluffkorn Sandkorn Kieskorn

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-
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Bestimmung der Konsistenzgrenzen, DIN 18122
Prüfnummer: 20-07816 Entnahmestelle: RKS 2
Auftraggeber: IGB

Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Heinigstraße 26
67059 Ludwigshafen a.Rhein

Lage: -
Tiefe: 4,00m bis 6,20m

Bauvorhaben: Fernwärme MVV - ReRUN; Projekt Nr. IGB-
RN 20-5171

Bodenart: Ton mittel plastisch, TM
Probenahme: am 08.10.2020 durch WST

Bemerkung: Prüfung: am 12.10.2020 durch vb

Versuchswerte

Fliessgrenze Ausrollgrenze
Versuch 1 2 3 4 1 2 3
Anzahl der Schläge 35 29 23 17
feuchte Probe + Behälter [g] 118,68 137,68 120,61 116,10 144,25 136,44 146,60
trockene Probe + Behälter [g] 112,91 130,13 114,39 111,26 143,38 135,42 145,49
Behälter [g] 100,32 113,91 101,20 101,17 139,96 131,43 141,19
Porenwasser [g] 5,77 7,55 6,22 4,84 0,87 1,02 1,11
trockene Probe [g] 12,59 16,22 13,19 10,09 3,42 3,99 4,30
Wassergehalt [%] 45,8 46,5 47,2 48,0 25,4 25,6 25,8
Status
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Sand-Ton ST

Sand-Schluff SU

leicht
 plastische
 Tone TL

mittel
 plastische
 Tone TM

ausgeprägt
 plastische
 Tone TA

Schluffe UL

Schluffe
 OU/UM

Tone mit
 organischen

 Beimengungen

Plastizitätsbereich

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Konsistenzbalken nach Atterberg
w P w L

1,00 0,75 0,50 0,00
halbfest steif weich breiig flüssig

Ergebnisse: Teil 1 der DIN 18122
Grösstkorn 0,13 mm Fliessgrenze wL 46,9 %
Wassergehalt Probe w 29,1 % Ausrollgrenze wP 25,6 %
Wassergehalt Überkorn wü - Plastizitätszahl IP 21,3 %
Wassergehalt w<0,4 - Konsistenzzahl IC 0,836
Trockenmasse Probe md - Liquiditätszahl IL 0,164
Trockenmasse Überkorn mü -
Anteil Überkorn ü -
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Anlage 7.1 



20-5171 Neubau Fernwärmebesicherungsanlagen - BeRUN - Baugrunderkundung mit geo- und umwelttechnischer Beratung - 

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft - Ludwigshafen 

 

Anlage 7.1  Kennwerte für das Gewerk Erdarbeiten nach DIN 18300:2015-08 (2016-09) 

n. e. = nicht erforderlich 
1) Stein- und Blockanteile sind mittels Bohrungen und Sondierungen nur bedingt abschätzbar 
2) Die Möglichkeit, dass im Homogenbereich Steine, Blöcke oder große Blöcke (z. B. Findlinge) angetroffen werden, kann nicht ausgeschlossen werden 

 
Allgemeiner Hinweis: Die erfolgten Einstufungen in Homogenbereiche beruhen auf den geotechnischen und bodenmechanischen Eigenschaften der 

erkundeten Auffüllungen und natürlich anstehenden Böden. Es wird darauf hingewiesen, dass für die Unterscheidung des im Zuge der Umsetzung zu 

fördernden bzw. zu bewegenden Bodens auch die umwelt- und abfalltechnischen Belange zu berücksichtigen sind. 

Kennwert Homogenbereich A Homogenbereich B Homogenbereich C Homogenbereich D 

Bezeichnung 
Auffüllungen 
(Schicht 1) 

Auffüllungen(?) 
(Schicht 2) 

Anstehende Böden 
(Schicht 3) 

Anstehende Böden 
(Schicht 4) 

Korngrößenverteilung Sande und Kiese Sande Schluffe Sande und Kiese 

Massenanteil an Steinen, 
Blöcken und gr. Blöcken 1) 

2) 2) - 2) 

Dichte 1,7 – 1,9 t/m3 1,7 – 1,9 t/m3 1,8 – 2,0 t/m3 1,9 – 2,0 t/m3 

Undränierte Scherfestigkeit n. e. n. e. 30 – 90 kN/m2 n. e. 

Wassergehalt erdfeucht - feucht erdfeucht - feucht erdfeucht - feucht feucht - nass 

Konsistenzzahl n. e. n. e. 0,5 – 0,8 n. e. 

Plastizitätszahl n. e. n. e. 
leichtplastisch – 
mittelplastisch 

n. e. 

Lagerungsdichte D 0,2 – 0,5 0,2 – 0,5 n. e. 0,4 – 0,8 

Organischer Anteil < 3 Masse-% < 3 Masse-% < 3 Masse-% - 

Bodengruppe nach DIN 18196 
[GW], [GI], [GU], [SW], [SE], 

[SU] 
[SW], [SE], [SU] UL, UM, SU* GW, GI, GE SW, SI, SE 



Anlage 7.2 



20-5171 Neubau Fernwärmebesicherungsanlagen - BeRUN - Baugrunderkundung mit geo- und umwelttechnischer Beratung - 

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft - Ludwigshafen 

 

Anlage 7.2  Kennwerte für das Gewerk Bohrarbeiten nach DIN 18300:2015-08 

n. e. = nicht erforderlich 
1) Stein- und Blockanteile sind mittels Bohrungen und Sondierungen nur bedingt abschätzbar 
2) Die Möglichkeit, dass im Homogenbereich Steine, Blöcke oder große Blöcke (z. B. Findlinge) angetroffen werden, kann nicht ausgeschlossen werden 

 
Allgemeiner Hinweis: Die erfolgten Einstufungen in Homogenbereiche beruhen auf den geotechnischen und bodenmechanischen Eigenschaften der 

erkundeten Auffüllungen und natürlich anstehenden Böden. Es wird darauf hingewiesen, dass für die Unterscheidung des im Zuge der Umsetzung zu 

fördernden bzw. zu bewegenden Bodens auch die umwelt- und abfalltechnischen Belange zu berücksichtigen sind. 

Kennwert Homogenbereich A Homogenbereich B Homogenbereich C Homogenbereich D 

Bezeichnung 
Auffüllungen 
(Schicht 1) 

Auffüllungen(?) 
(Schicht 2) 

Anstehende Böden 
(Schicht 3) 

Anstehende Böden 
(Schicht 4) 

Korngrößenverteilung Sande und Kiese Sande Schluffe Sande und Kiese 

Massenanteil an Steinen, 
Blöcken und gr. Blöcken 1) 

2) 2) - 2) 

Kohäsion n. e. n. e. 0 - 2 n. e. 

Undränierte Scherfestigkeit n. e. n. e. 30 – 90 kN/m2 n. e. 

Wassergehalt erdfeucht - feucht erdfeucht - feucht erdfeucht - feucht feucht - nass 

Konsistenzzahl n. e. n. e. 0,5 – 0,8 n. e. 

Plastizitätszahl n. e. n. e. 
leichtplastisch – 
mittelplastisch 

n. e. 

Lagerungsdichte D 0,2 – 0,5 0,2 – 0,5 n. e. 0,4 – 0,8 

Abrasivität (CAI-Wert) abrasiv - stark abrasiv schwach abrasiv – abrasiv kaum abrasiv abrasiv - stark abrasiv 

Bodengruppe nach DIN 18196 
[GW], [GI], [GU], [SW], [SE], 

[SU] 
[SW], [SE], [SU] UL, UM, SU* GW, GI, GE SW, SI, SE 
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Eurofins Umwelt Südwest GmbH - Hasenpfühlerweide 16 - DE-67346 - Speyer

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Heinigstraße 26
67059 Ludwigshafen

Titel: Prüfbericht zu Auftrag 02049827
Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011643-01

Auftragsbezeichnung: 20-5171 Fernwärme MVV - BeRUN

Anzahl Proben: 1
Probenart: Grundwasser
Probenahmedatum: 30.09.2020
Probenehmer: Auftraggeber

Probeneingangsdatum: 06.10.2020
Prüfzeitraum: 08.10.2020 - 15.10.2020

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die untersuchten Prüfgegenstände. Sofern die Probenahme nicht durch unser Labor oder in
unserem Auftrag erfolgte, wird hierfür keine Gewähr übernommen. Die Ergebnisse beziehen sich in diesem Fall auf die Proben im
Anlieferungszustand. Dieser Prüfbericht enthält eine qualifizierte elektronische Signatur und darf nur vollständig und unverändert weiterverbreitet
werden. Auszüge oder Änderungen bedürfen in jedem Einzelfall der Genehmigung der EUROFINS UMWELT.

Es gelten die Allgemeinen Verkaufsbedingungen (AVB), sofern nicht andere Regelungen vereinbart sind. Die aktuellen AVB können Sie unter
http://www.eurofins.de/umwelt/avb.aspx einsehen.

Marcel Schädler Digital signiert, {{SIGNATURE_DATE}}
Prüfleiter {{SIGNATURE_BY}}
Tel. +49 62328767711 {{SIGNATURE_TITLE}}

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011643-01
Seite 1 von 3

Eurofins Umwelt Südwest GmbH
Durmersheimer Str. 53
D-76185 Karlsruhe

Tel. +49 721 950 49 0
Fax +49 721 950 49 50
umwelt-karlsruhe@eurofins.de
www.eurofins.de/umwelt

GF: Dr. Sebastian Witjes, Dr.Claas Wessel

Amtsgericht Mannheim HRB 727080
USt.-ID.Nr. DE 117 651 465

Bankverbindung: UniCredit Bank AG
BLZ 207 300 17
Kto 7000002600
IBAN DE44 2073 0017 7000 0026 00
BIC/SWIFT HYVEDEMME17

15.10.2020
Marcel Schädler
Prüfleitung



Parameter Lab. Akkr. Methode
Physikalisch-chemische Kenngrößen

Färbung qualit. AN/u LG004 DIN EN ISO 7887 (C1):
2012-04

Trübung, qualitativ AN/f qualitativ

Geruch (qualitativ) AN/u LG004 DEV B 1/2: 1971

Geruch, angesäuert
(qualitativ)

AN/f LG004 DEV B 1/2: 1971

pH-Wert AN/f LG004 DIN EN ISO 10523 (C5):
2012-04

Temperatur pH-Wert AN/u LG004 DIN 38404-4 (C4):
1976-12

Anorganische Summenparameter
Säurekapazität pH 4,3
(m-Wert)

AN/f LG004 DIN 38409-7 (H7-2):
2005-12

Temperatur Säurekapazität
pH 4,3

AN/f LG004 DIN 38404-4 (C4):
1976-12

Säurekapazität nach
CaCO3-Zugabe

AN/f LG004 DIN 38404-10 (C10):
2012-12

Säurekapazität pH 8,2
(p-Wert)

AN/f LG004 DIN 38409-7 (H7-1):
2005-12

Temperatur Säurekapazität
pH 8,2

AN/f LG004 DIN 38404-4 (C4):
1976-12

Kalkaggressives
Kohlendioxid

AN/f DIN 38404-10 (C10):
2012-12

Hydrogencarbonathärte AN/f LG004 DEV D 8: 1971

Nichtcarbonathärte AN/f LG004 DEV D 8: 1971

Anorganische Summenparameter aus der filtrierten Probe

Gesamthärte AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Gesamthärte AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Anionen
Hydrogencarbonat (HCO3) AN/f LG004 DEV D 8: 1971

Chlorid (Cl) AN/f LG004 DIN EN ISO 10304-1
(D20): 2009-07

Sulfat (SO4) AN/f LG004 DIN EN ISO 10304-1
(D20): 2009-07

Sulfid, leicht freisetzbar FR/f JE02 DIN 38405-27 (D27):
2017-10

Kationen

Ammonium AN/f LG004 DIN ISO 15923-1 (D49):
2014-07

Ammonium-Stickstoff AN/f LG004 DIN ISO 15923-1 (D49):
2014-07

Elemente aus der filtrierten Probe

Calcium (Ca) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Magnesium (Mg) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Organische Summenparameter
Permanganat-Verbrauch
[KMnO4]

FR/f JE02 DIN EN ISO 8467:
1995-05

Probenbezeichnung

Probenahmedatum/ -zeit
Probennummer

BG Einheit

°C

0,1 mmol/l

°C

0,1 mmol/l

0,1 mmol/l

°C

5,0 mg/l

3 mg CaO/l

mg CaO/l

0,002 mmol/l

0,1 mg CaO/l

0,1 mmol/l

1,0 mg/l

1,0 mg/l

0,04 mg/l

0,06 mg/l

0,05 mg/l

0,02 mg/l

0,02 mg/l

2,0 mg KMnO4/l

Grundwas-
ser

30.09.2020
020206806

farblos

ohne

ohne

ohne

7,3

20,5

6,7

20,5

6,4

< 0,1

20,5

< 5,0

190

700

15,8

886

6,7

51

670

0,05

0,58

0,45

561

45

15

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011643-01
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Erläuterungen
BG - Bestimmungsgrenze
Lab. - Kürzel des durchführenden Labors
Akkr. - Akkreditierungskürzel des Prüflabors

Die mit AN gekennzeichneten Parameter wurden von der Eurofins Umwelt West GmbH (Wesseling) analysiert. Die Bestimmung der mit LG004
gekennzeichneten Parameter ist nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005 D-PL-14078-01-00 akkreditiert.
Die mit FR gekennzeichneten Parameter wurden von der Eurofins Umwelt Ost GmbH (Bobritzsch-Hilbersdorf) analysiert. Die Bestimmung der
mit JE02 gekennzeichneten Parameter ist nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005 D-PL-14081-01-00 akkreditiert.

/u - Die Analyse des Parameters erfolgte in Untervergabe.

/f - Die Analyse des Parameters erfolgte in Fremdvergabe.

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011643-01
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Anlage 8.2 



Eurofins Umwelt Südwest GmbH - Hasenpfühlerweide 16 - DE-67346 - Speyer

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
Heinigstraße 26
67059 Ludwigshafen

Titel: Prüfbericht zu Auftrag 02050474
Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011739-01

Auftragsbezeichnung: 20-5171 FernwärmeMVV - BeRUN

Anzahl Proben: 3
Probenart: Boden
Probenehmer: Auftraggeber

Probeneingangsdatum: 13.10.2020
Prüfzeitraum: 13.10.2020 - 16.10.2020

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die untersuchten Prüfgegenstände. Sofern die Probenahme nicht durch unser Labor oder in
unserem Auftrag erfolgte, wird hierfür keine Gewähr übernommen. Die Ergebnisse beziehen sich in diesem Fall auf die Proben im
Anlieferungszustand. Dieser Prüfbericht enthält eine qualifizierte elektronische Signatur und darf nur vollständig und unverändert weiterverbreitet
werden. Auszüge oder Änderungen bedürfen in jedem Einzelfall der Genehmigung der EUROFINS UMWELT.

Es gelten die Allgemeinen Verkaufsbedingungen (AVB), sofern nicht andere Regelungen vereinbart sind. Die aktuellen AVB können Sie unter
http://www.eurofins.de/umwelt/avb.aspx einsehen.

Marcel Schädler Digital signiert, {{SIGNATURE_DATE}}
Prüfleiter {{SIGNATURE_BY}}
Tel. +49 62328767711 {{SIGNATURE_TITLE}}

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011739-01
Seite 1 von 4

Eurofins Umwelt Südwest GmbH
Durmersheimer Str. 53
D-76185 Karlsruhe

Tel. +49 721 950 49 0
Fax +49 721 950 49 50
umwelt-karlsruhe@eurofins.de
www.eurofins.de/umwelt

GF: Dr. Sebastian Witjes, Dr.Claas Wessel

Amtsgericht Mannheim HRB 727080
USt.-ID.Nr. DE 117 651 465

Bankverbindung: UniCredit Bank AG
BLZ 207 300 17
Kto 7000002600
IBAN DE44 2073 0017 7000 0026 00
BIC/SWIFT HYVEDEMME17

16.10.2020
Marcel Schädler
Prüfleitung



Parameter Lab. Akkr. Methode
Probenvorbereitung Feststoffe
Probenmenge inkl.
Verpackung

AN/f LG004 DIN 19747: 2009-07

Fremdstoffe (Art) AN/f LG004 DIN 19747: 2009-07

Fremdstoffe (Menge) AN/f LG004 DIN 19747: 2009-07

Siebrückstand > 10mm AN/f LG004 DIN 19747: 2009-07

Physikalisch-chemische Kenngrößen aus der Originalsubstanz
Trockenmasse AN LG004 DIN EN 14346: 2007-03

Anionen aus der Originalsubstanz
Cyanide, gesamt AN/f LG004 DIN ISO 17380: 2013-10

Elemente aus dem Königswasseraufschluss nach DIN EN 13657: 2003-01#

Arsen (As) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Blei (Pb) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Cadmium (Cd) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Chrom (Cr) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Kupfer (Cu) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Nickel (Ni) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Quecksilber (Hg) AN/f LG004 DIN EN ISO 12846 (E12):
2012-08

Thallium (Tl) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Zink (Zn) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Organische Summenparameter aus der Originalsubstanz

EOX AN/f LG004 DIN 38414-17 (S17):
2017-01

Kohlenwasserstoffe C10-C22 AN/f LG004
DIN EN 14039:
2005-01/LAGA KW/04:
2019-09

Kohlenwasserstoffe C10-C40 AN/f LG004
DIN EN 14039:
2005-01/LAGA KW/04:
2019-09

BTEX und aromatische Kohlenwasserstoffe aus der Originalsubstanz

Benzol AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Toluol AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Ethylbenzol AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

m-/-p-Xylol AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

o-Xylol AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Summe BTEX AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Probenbezeichnung
Probennummer

BG Einheit

kg

g

0,1 Ma.-%

0,5 mg/kg TS

0,8 mg/kg TS

2 mg/kg TS

0,2 mg/kg TS

1 mg/kg TS

1 mg/kg TS

1 mg/kg TS

0,07 mg/kg TS

0,2 mg/kg TS

1 mg/kg TS

1,0 mg/kg TS

40 mg/kg TS

40 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

mg/kg TS

MP 1
020209594

4,8

nein

0,0

Ja

94,1

< 0,5

8,5

19

< 0,2

16

12

21

< 0,07

< 0,2

58

< 1,0

< 40

71

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

MP 2
020209595

3,9

nein

0,0

Ja

93,8

< 0,5

9,9

53

< 0,2

18

15

16

0,08

< 0,2

75

< 1,0

< 40

< 40

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

MP 3
020209596

5,1

nein

0,0

Ja

95,0

< 0,5

7,3

43

< 0,2

14

62

14

0,24

< 0,2

77

< 1,0

< 40

< 40

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011739-01
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Parameter Lab. Akkr. Methode
LHKW aus der Originalsubstanz

Dichlormethan AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

trans-1,2-Dichlorethen AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

cis-1,2-Dichlorethen AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Chloroform (Trichlormethan) AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

1,1,1-Trichlorethan AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Tetrachlormethan AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Trichlorethen AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Tetrachlorethen AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

1,1-Dichlorethen AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

1,2-Dichlorethan AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

Summe LHKW (10
Parameter)

AN/f LG004 DIN EN ISO 22155:
2016-07

PAK aus der Originalsubstanz
Naphthalin AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Acenaphthylen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Acenaphthen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Fluoren AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Phenanthren AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Anthracen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Fluoranthen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Pyren AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Benzo[a]anthracen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Chrysen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Benzo[b]fluoranthen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Benzo[k]fluoranthen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Benzo[a]pyren AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Indeno[1,2,3-cd]pyren AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Dibenzo[a,h]anthracen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Benzo[ghi]perylen AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Summe 16 EPA-PAK
exkl.BG

AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

Summe 15 PAK ohne
Naphthalin exkl.BG

AN/f LG004 DIN ISO 18287: 2006-05

PCB aus der Originalsubstanz
PCB 28 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 52 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 101 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 153 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 138 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 180 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

Summe 6 DIN-PCB exkl. BG AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

PCB 118 AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

Summe PCB (7) AN/f LG004 DIN EN 15308: 2016-12

Probenbezeichnung
Probennummer

BG Einheit

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

0,05 mg/kg TS

mg/kg TS

mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

mg/kg TS

0,01 mg/kg TS

mg/kg TS

MP 1
020209594

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

0,10

< 0,05

0,05

< 0,05

0,76

0,18

1,6

1,4

0,71

0,63

0,94

0,30

0,76

0,50

< 0,05

0,51

8,44

8,34

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

(n. b.) 1)

< 0,01

(n. b.) 1)

MP 2
020209595

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

0,05

0,60

0,10

0,23

3,3

1,5

4,8

3,7

1,6

1,3

1,6

0,58

1,4

0,85

0,07

0,81

22,5

22,4

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

(n. b.) 1)

< 0,01

(n. b.) 1)

MP 3
020209596

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

< 0,05

(n. b.) 1)

0,11

< 0,05

0,09

0,05

1,2

0,25

2,5

2,1

1,3

1,3

1,7

0,64

1,2

0,91

0,06

1,0

14,4

14,3

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

< 0,01

(n. b.) 1)

< 0,01

(n. b.) 1)

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011739-01
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Parameter Lab. Akkr. Methode
Phys.-chem. Kenngrößen aus dem 10:1-Schütteleluat nach DIN EN 12457-4: 2003-01

pH-Wert AN/f LG004 DIN EN ISO 10523 (C5):
2012-04

Temperatur pH-Wert AN/f LG004 DIN 38404-4 (C4):
1976-12

Leitfähigkeit bei 25°C AN/f LG004 DIN EN 27888 (C8):
1993-11

Anionen aus dem 10:1-Schütteleluat nach DIN EN 12457-4: 2003-01

Chlorid (Cl) AN/f LG004 DIN EN ISO 10304-1
(D20): 2009-07

Sulfat (SO4) AN/f LG004 DIN EN ISO 10304-1
(D20): 2009-07

Cyanide, gesamt AN/f LG004 DIN EN ISO 14403-2:
2012-10

Elemente aus dem 10:1-Schütteleluat nach DIN EN 12457-4: 2003-01

Arsen (As) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Blei (Pb) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Cadmium (Cd) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Chrom (Cr) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Kupfer (Cu) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Nickel (Ni) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Quecksilber (Hg) AN/f LG004 DIN EN ISO 12846 (E12):
2012-08

Zink (Zn) AN/f LG004 DIN EN ISO 17294-2
(E29): 2017-01

Org. Summenparameter aus dem 10:1-Schütteleluat nach DIN EN 12457-4: 2003-01
Phenolindex,
wasserdampfflüchtig

AN/f LG004 DIN EN ISO 14402 (H37):
1999-12

Probenbezeichnung
Probennummer

BG Einheit

°C

5 µS/cm

1,0 mg/l

1,0 mg/l

0,005 mg/l

0,001 mg/l

0,001 mg/l

0,0003 mg/l

0,001 mg/l

0,005 mg/l

0,001 mg/l

0,0002 mg/l

0,01 mg/l

0,010 mg/l

MP 1
020209594

11,1

20,9

335

1,7

32

< 0,005

0,003

< 0,001

< 0,0003

0,003

0,007

< 0,001

< 0,0002

< 0,01

< 0,010

MP 2
020209595

10,3

20,1

169

1,1

34

0,005

0,008

< 0,001

< 0,0003

< 0,001

0,006

< 0,001

< 0,0002

< 0,01

< 0,010

MP 3
020209596

9,8

22,5

121

< 1,0

26

< 0,005

0,006

0,003

< 0,0003

< 0,001

< 0,005

< 0,001

< 0,0002

< 0,01

< 0,010

Erläuterungen
BG - Bestimmungsgrenze
Lab. - Kürzel des durchführenden Labors
Akkr. - Akkreditierungskürzel des Prüflabors
# Aufschluss mittels temperaturregulierendem Graphitblock

Kommentare zu Ergebnissen
1) nicht berechenbar, da alle Werte < BG.

Die mit AN gekennzeichneten Parameter wurden von der Eurofins Umwelt West GmbH (Wesseling) analysiert. Die Bestimmung der mit LG004
gekennzeichneten Parameter ist nach DIN EN ISO/IEC 17025:2005 D-PL-14078-01-00 akkreditiert.

/f - Die Analyse des Parameters erfolgte in Fremdvergabe.

Prüfberichtsnummer: AR-20-JN-011739-01
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Anlage 9 



Anlage 9.1 



20-5171 - FernwärmeMVV - Standort Graßmann Straße (BeRUN)

Prüfungen und Beurteilung von Grundwasser

Grenzwerte Laboranalyse

XA1

schwach angreifend

XA2

mäßig angreifend

XA3

stark angreifend
GW

Aussehen farblos  -

Geruch (unveränderte Probe) ohne  -

Geruch (angesäuerte Probe) ohne  -

pH-Wert ≤ 6,5 bis ≥ 5,5 < 5,5 bis  ≥ 4,5 < 4,5 bis  ≥ 4,0 7,3 nicht betonangreifend

KMnO4-Verbrauch mg/l 15  -

Härte mg/l 886  -

Hydrogencarbonathärte mg/l 190  -

Nichtcarbonathärte mg/l 700  -

Magnesium (Mg2+) mg/l ≥ 300 bis ≤ 1.000 > 1.000 bis ≤ 3.000 > 3.000 45 nicht betonangreifend

Ammonium (NH4
+) mg/l ≥ 15 bis ≤ 30 > 30 bis ≤ 60 > 60 bis ≤ 100 0,58 nicht betonangreifend

Sulfat (SO4
2-) mg/l > 200 bis ≤ 600 > 600 bis ≤ 3.000 > 3.000 bis ≤ 6.000 670 mäßig angreifend

Chlorid (Cl-) mg/l 51  -

CO2 (kalklösend) mg/l ≥ 15 bis ≤ 40 > 40 bis ≤ 100 > 100 < 5,0 nicht betonangreifend

Sulfid (S2-) mg/l 0,05  -

Einstufung nach DIN 4030 mäßig angreifend

-

-

-

 a)

a) Bei Sulfidgehalten von > 1000 mg S2−/kg Boden oder > 100 mg S2-/kg Boden bei gleichzeitiger intensiver Belüftung ist eine gesonderte Beurteilung durch einen Fachmann 
erforderlich.

-

-

-

-

-

Prüfungen und Beurteilung von Wasser nach dem Referenzverfahren nach DIN 4030-1, Tab. 4
Probenahme: 30.09.2020

Parameter Einheit
parameterbezogene 

Einstufung

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft mbH
L:\IGB-20\20-5171 FernwärmeMVV\09 Sonst\03 Bewertungstabellen\BeRUN\Bewertungstabelle DIN 4030 Betonaggressivität.xls, DIN 4030 Wasser



Anlage 9.2 



20-5171 - FernwärmeMVV - Standort Graßmann Straße (BeRUN)

Abfalltechnische Bewertung von Aushub

Bewertung der Feststoff-Untersuchungen nach VwV Boden Tab. 6-1

Zuordnungswerte Laboranalyse Laboranalyse Laboranalyse

Z 0
Sand

Z 0
Lehm/Schluff

Z 0
Ton

Z 0*

III A
Z 0* Z 1.1 Z 1.2 Z 2 MP 1 MP 2 MP 3

TS Gew.% 94,1  - 93,8  - 95,0  -

Cyanide ges. mg/kg  -  -  -  -  - 10 < 0,5 Z 0 < 0,5 Z 0 < 0,5 Z 0

Arsen mg/kg 10 15 20 150 8,5 Z 0 9,9 Z 0 7,3 Z 0

Blei mg/kg 40 70 100 100 140 700 19 Z 0 53 Z 0* III A 43 Z 0* III A

Cadmium mg/kg 0,4 1 1,5 10 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0

Chrom (ges.) mg/kg 30 60 100 100 120 600 16 Z 0 18 Z 0 14 Z 0

Kupfer mg/kg 20 40 60 60 80 400 12 Z 0 15 Z 0 62 Z 0*

Nickel mg/kg 15 50 70 70 100 500 21 Z 0* III A 16 Z 0* III A 14 Z 0

Quecksilber mg/kg 0,1 0,5 1 5 < 0,07 Z 0 0,1 Z 0 0,2 Z 0* III A

Thallium mg/kg 0,4 0,7 1 7 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0

Zink mg/kg 60 150 200 200 300 1.500 58 Z 0 75 Z 0* III A 77 Z 0* III A

EOX mg/kg 1 1 1 10 < 1,0 Z 0 < 1,0 Z 0 < 1,0 Z 0

100 100 100 100 200 1.000 < 40 Z 0 < 40 Z 0 < 40 Z 0

(400) (2.000) 71 Z 0 < 40 Z 0 < 40 Z 0

BTEX mg/kg 1 1 1 1 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0

LHKW mg/kg 1 1 1 1 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0

Benzo(a)pyren mg/kg 0,3 0,3 0,3 0,3 0,6 3 0,76 Z 1.1 1,4 Z 2 1,2 Z 2

PAK16 mg/kg 3 3 3 3 9 30 8,44 Z 1.2 22,5 Z 2 14,4 Z 2

PCB6 mg/kg 0,05 0,05 0,05 0,05 0,1 0,5 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0 (n. b.) Z 0

Einstufung nach VwV Boden Tab. 6-1 (Feststoff) Z 1.2 Z 2 Z 2

(n. b.) = nicht berechenbar, da zur Summenbestimmung nur Werte > Bestimmungsgrenze verwendet werden

*) Nachanalyse veranlasst

Parameter Einheit

120

KW 
4 mg/kg

15/20 ³ 45

3

1

300

 -

1,5

180

210

150

3

0,9

4
  Die angegebenen Zuordnungswerte ohne Klammer gelten für Kohlenwasserstoffverbindungen mit einer Kettenlänge von C10 bis C22,

    diejenigen in der  Klammer für   Kohlenwasserstoffverbindungen mit einer Kettenlänge von C10 bis C 40.

3
  Der Wert 15 mg/kg gilt für Bodenmaterial der Bodenarten Sand und Lehm/Schluff. Für Bodenmaterial der Bodenart Ton gilt 20 mg/kg.

1

450

0,7 2,1

3

0,15

1

1

1

(600)

1

1 3

parameter- 

bezogene 

Einstufung

parameter- 

bezogene 

Einstufung

parameter- 

bezogene 

Einstufung

Probenahme: 29.09 - 02.10.2020

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft – Ludwigshafen
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20-5171 - FernwärmeMVV - Standort Graßmann Straße (BeRUN)

Abfalltechnische Bewertung von Aushub

Bewertung der S4-Eluat-Untersuchungen nach VwV Boden Tab. 6-1

Zuordnungswerte Laboranalyse Laboranalyse Laboranalyse

Z 0
Sand

Z 0
Lehm/Schluff

Z 0
Ton

Z 0*

III A
Z 0* Z 1.1 Z 1.2 Z 2 MP 1 MP 2 MP 3

pH-Wert 1  -  6 - 12  5,5 - 12 11,1 Z 1.2 10,3 Z 1.2 9,8 Z 1.2

Leitfähigkeit 1 µS/cm 1.500 2.000 335 Z 1.2 169 Z 0 121 Z 0

Chlorid mg/l 50 100 1,7 Z 0 1,1 Z 0 < 1,0 Z 0

Sulfat 2 mg/l 100 150 32 Z 0 34 Z 0 26 Z 0

Cyanide ges. µg/l 10 20 < 5 Z 0 5 Z 0 < 5 Z 0

Arsen µg/l  -  -  - 20 60 3 Z 0 8 Z 0 6 Z 0

Blei µg/l  -  -  - 80 200 < 1 Z 0 < 1 Z 0 3 Z 0

Cadmium µg/l  -  -  - 3 6 < 0,3 Z 0 < 0,3 Z 0 < 0,3 Z 0

Chrom (ges.) µg/l  -  -  - 25 60 3 Z 0 < 1 Z 0 < 1 Z 0

Kupfer µg/l  -  -  - 60 100 7 Z 0 6 Z 0 < 5 Z 0

Nickel µg/l  -  -  - 20 70 < 1 Z 0 < 1 Z 0 < 1 Z 0

Quecksilber µg/l  -  -  - 1 2 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0 < 0,2 Z 0

Zink µg/l  -  -  - 200 600 < 10 Z 0 < 10 Z 0 < 10 Z 0

Phenolindex µg/l 40 100 < 10 Z 0 < 10 Z 0 < 10 Z 0

Einstufung nach VwV Boden Tab. 6-1 (Eluat) Z 1.2 Z 1.2 Z 1.2

1  Eine Überschreitung dieser Parameter allein ist kein Ausschlusskriterium.

*
) 
Nachanalyse veranlasst

2  Auf die Öffnungsklausel in Nr. 6.3 wird besonders hingewiesen. Bei großflächigen Verwertungen von
   Bodenmaterialien mit mehr als 20 mg/l Sulfat im Eluat sind in Gebieten ohne geogen erhöhte
   Sulfatgehalte im Grundwasser grundwassereinzugsbezogene Frachtbetrachtungen anzustellen.

1,5

20

12,5

Parameter

20

250

Einheit

40

30

5

15

0,5

6,5 - 9,5

50

14

parameter- 

bezogene 

Einstufung

150

parameter- 

bezogene 

Einstufung

parameter- 

bezogene 

Einstufung

Probenahme: 29.09 - 02.10.2020

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft – Ludwigshafen
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Anlage 9.3 



20-5171 - FernwärmeMVV - Standort Graßmann Straße (BeRUN)
Bodenschutzrechtliche Bewertung

Bewertung nach BBodSchV: Wirkungspfad Boden - Mensch

Kinderspielflächen Wohngebiete
Park- und

Freizeitanlagen

Industrie- und

Gewerbegrundstücke

Arsen mg/kg 25 50 125 140 8,5 Kinderspielflächen 9,9 Kinderspielflächen 7,3 Kinderspielflächen

Blei mg/kg 200 400 1.000 2.000 19 Kinderspielflächen 53 Kinderspielflächen 43 Kinderspielflächen

Cadmium mg/kg 102) 202) 50 60 < 0,2 Kinderspielflächen < 0,2 Kinderspielflächen < 0,2 Kinderspielflächen

Cyanide mg/kg 50 50 50 100 < 0,5 Kinderspielflächen < 0,5 Kinderspielflächen < 0,5 Kinderspielflächen

Chrom mg/kg 200 400 1.000 1.000 16 Kinderspielflächen 18 Kinderspielflächen 14 Kinderspielflächen

Nickel mg/kg 70 140 350 900 21 Kinderspielflächen 16 Kinderspielflächen 14 Kinderspielflächen

Quecksilber mg/kg 10 20 50 80 < 0,07 Kinderspielflächen 0,08 Kinderspielflächen 0,24 Kinderspielflächen

Benzo(a)pyren mg/kg 2 4 10 12 0,76 Kinderspielflächen 1,4 Kinderspielflächen 1,2 Kinderspielflächen

PCB (PCB6)
1) mg/kg 0,4 0,8 2 40 (n. b.) Kinderspielflächen (n. b.) Kinderspielflächen (n. b.) Kinderspielflächen

1): Soweit PCB-Gesamtgehalte bestimmt werden, sind die ermittelten Meßwerte durch den Faktor 5 zu dividieren.

(n. b.) = nicht berechenbar, da zur Summenbestimmung nur Werte > Bestimmungsgrenze verwendet werden

MP 3
parameterbezogene 

Einstufung

parameterbezogene 

Einstufung

2): in Haus- und Kleingärten, die sowohl als Aufenthaltsbereiche für Kinder als auch für den Anbau von Nahrungspflanzen genutzt werden, ist für Cadmium der Wert

     von 2,0 mg/kg als Prüfwert anzuwenden

MP 1
parameterbezogene 

Einstufung
MP 2Parameter Dimension

Prüfwerte

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft – Ludwigshafen
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20-5171 - FernwärmeMVV - Standort Graßmann Straße (BeRUN)
Bodenschutzrechtliche Bewertung

Bewertung nach BBodSchV: Wirkungspfad Boden - Grundwasser

Arsen µg/l 10 3 8 6

Blei µg/l 25 < 1 < 1 3

Cadmium µg/l 5 < 0,3 < 0,3 < 0,3

Chrom,gesamt µg/l 50 3 < 1 < 1

Kupfer µg/l 50 7 6 < 5

Nickel µg/l 50 < 1 < 1 < 1

Zink µg/l 500 < 10 < 10 < 10

Quecksilber µg/l 1 < 0,2 < 0,2 < 0,2

Cyanid, ges. µg/l 50 < 5 5 < 5

Phenole µg/l 20 < 10 < 10 < 10

MP 3

(n. b.) = nicht berechenbar, da zur Summenbestimmung nur Werte > Bestimmungsgrenze
             verwendet werden

PrüfwerteParameter Dimension MP 1 MP 2

IGB Rhein-Neckar Ingenieurgesellschaft – Ludwigshafen
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